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Das Ende des Aufſtandes in Süddalmatien.
Ein bedeutungsvolles, erfreuliches, weil eine entſcheidende

Wendung in dem ſchon lange genug dauernden Kampfe gegen die
Aufſtändiſchen im Süden der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
herbeiführendes Ereigniß iſt das thatſächliche Eingreifen Monte-
negros gegen die Jnſurgenten. Montenegro iſt nicht mehr die
Feſtung der Jnſurgenten, in welche ſie ſich unbehelligt zurückziehen
können, wenn ſie geſchlagen und zerſprengt werden, und auswelcher
ſie des andern Tages wieder hervorbrechen, um gewiſſermaßen
einen Ausfall zu machen. Dieſe Zufluchtsſtätte ſteht ihnen nicht
mehr offen, ſie werden beim Uebertritte nicht nur entwaffnet, ſon
dern unter Umſtänden, wenn ſie ſich nämlich der Entwaffnung
widerſetzen, ſelbſt angegriffen, und das bei der Gacko Polje ſtatt-
gehabte Rencontre, in welchem zehn Jnſurgenten durch montene-
griniſche Kugeln ihren Tod fanden, beweiſt, daß es keine Schein-
gefechte ſind. Noch iſt es unaufgeklärt, durch welche Einflüſſe
Monrtenegro ſich zu dieſer radikalen Aenderung ſeiner Haltung
gegenüber Oeſterreich hat bewegen laſſen. Noch vor einigen Tagen
wurden laute Klagen gegen Montenegro geführt, welches die
Pflichten der Neutralität ſo wenig zu kennen ſchien, und ſprach man
kürzlich noch, gelinde geſagt, von der läſſigen Art und Weiſe, mit
welcher die montenegriniſchen Kordontruppen ſich ihres Grenz-
dienſtes entledigten.

Es iſt klar, daß dieſer Zuſtand, der die öſterreichiſch unga
riſchen Truppen um die Früchte ſelbſt ihrer glänzendſten Waffen
thaten brachte, der den Aufſtand in's Endloſe fortvegetiren laſſen
mußte und daher auch kein baldiges Ende der Opfer an Gut und
Blut in Ausſicht ſtellte, nicht fortbeſtehen gelaſſen werden durfte.
Rußland hatte in einem ähnlichen Falle während des polniſchen
Aufſtandes von 1863 nämlich eine Konvention mit Preußen ab
geſchloſſen, wonach ſeine Truppen berechtigt wurden, flüchtige Jn
ſurgenten über die Grenze hinaus auf preußiſches Gebiet zu ver
folgen, und in jüngſter Zeit, vor kaum zwei Monaten, haben wir
eine gleiche Konvention zwiſchen Frankreich und Marokko zu
Stande kommen geſehen. Trotzdem war Montenegro zu einem
ähnlichen Uebereinkommen, das ihm, auf dieſe Präzedentien ge
ſtützt, ohne Zweifel nahe gelegt worden iſt, nicht zu bewegen ge-
weſen. Sein jetziges verändertes Verhalten läßt nun darauf
ſchließen, daß ihm endlich energiſch die Alternative geſtellt wurde,
entweder nicht mehr die Rolle eines Herbergsvaters der Jnſur
genten zu ſpielen, zu thun, was ein jeder wirklich neutraler Staat
in einem ſolchen Falle zu thun verpflichtet iſt was beiſpielsweiſe
Frankreich gegenüber den auf ſein Territorium herüberkommenden
Karliſten und die Schweiz im Jahre 1870 gegenüber der fran
zöſiſchen Oſtarmee des Generals Bourbaki gethan, oder, wenn es
hierzu nicht die genügenden Kräfte aufzubringen vermöge, den
öſterreichiſchen Truppen die Verfolgung der Aufſtändiſchen über
die Grenze hinüber zu geſtatten. Von dieſen zwei Uebeln hat
Montenegro das kleinere erwählt, indem es ſich dafür entſchied,
die Jnſurgenten nicht mehr darüber in Zweifel zu laſſen, daß das
bisherige Zwickmühleſpiel derſelben, herüber und hinüber, ein Ende
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ihm Abſolution für ſeine bisherigen Unterlaſſungsſünden wenn
es in dieſer ſeiner neueſten Haltung auch weiterhin verharrt,
einerlei, ob dies freiwillig' oder nur halbgezwungen mit ſüßſaurer
Miene thut. Haben die Aufſtändiſchen nicht mehr darauf zu
rechnen daß ſie in den Schwarzen Bergen ein ſicheres Verſteck
finden, aus dem ſie nach ihrem Belieben einen Hinterhalt für die
öſterreichiſchungariſchen Truppen konſtruiren können ſo iſt die
Jnſurrektion auf den AusſterbeEtat geſetzt und die auf
eine endliche, wirkliche Pazifizirung der unruhigen Grenzziſtrikte
gegeben. Jetzt werden ſich wohl auch die Jnſurgenten der von
ihnen bisher ignorirten Amneſtie erinnern in welcher der Feld
zeugmeiſter Baron Dahlen den ſich reuig Unterwerfenden Ver
geben und Vergeſſen in Ausſicht ſtellte, und ſchon eine nahe Zu
kunft dürfte den Beginn der Wiederbevölkerung der Krivoscie und
des verlaſſenen Theiles der Herzegowina bringen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nagyszeben (Siebenbürgen), 30. Mai. Die zahlreichſt

beſuchte, unter freiem Himmel abgehaltene Verſammlung ſelbſt
ſtändiger deutſcher Männer des Reußmarkter Bezirks proteſtirte
gegen die Verdächtigung der Staatsfeindlichkeit, erklärte dem
Vaterlande und dem Deutſchthum unverbrüchliche Treue, und hieß
die Beſtrebungen des Schulvereins willkommen.

Rom, 30. Mai. Die Ernennung des Grafen Ludolf
zum öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter iſt der ita-
lieniſchen Regierung notifizirt und von derſelben zuſtimmend be-
grüßt worden.

Der Senat genehmigte ohne Diskuſſion den Geſetzent
wurf betreffend die Verlängerung der Handels und Schifffahrts
verträge mit England, Deutſchland, Belgien, Spanien und der
Schweiz nebſt den hierauf bezüglichen von der Deputirtenkammer
angenommenen Tagesordnungen.

Petersburg, 30. Mai. Der Kaiſer hat anläßlich des
Regimentsfeſtes der Jsmailow'ſchen Garde vorgeſtern Petersburg
beſucht. General Skobeleff iſt in Minsk eingetroffen.

Die egyptiſche Kriſis.Kairo, 30. Mai. Wiſch gen Bureaus“.)
Arabi Bey erklärt allenthalben, er habe eine Depeſche des Sul-
tans empfangen in welcher ihm die Ernennung Halim Paſchas
zum Khedive mitgetheilt wird. Die Aufregung nimmt zu; die
chriſtliche Bevölkerung flüchtet unausgeſetzt aus Kairo und dem
Innern nach Alexandrien; die Transportmittel der Eiſenbahnen
reichen zur Beförderung der Fliehenden nicht aus.

Konſtantinopel, 29. Mai. Bezüglich der von dem Khe
dive verlangten Entſendung eines Kommiſſars ſoll eine endgiltige
Entſchließung der Pforte noch nicht gefaßt ſein.

Konſtantinopel, 30. Mai. (Meldung der „Agence Ha-
vas“.) Die Beſuche des Lord Dufferin und des Marquis de
Noailles bei dem Miniſter des Aeußern bezwecken, die Aufmerk-
ſamkeit der Pforte auf den Mißbrauch zu lenken welchen gewiſſe
Miniſter und Mitglieder der revolutionären Partei in Egypten mit

dem Namen des Sultans treiben. J
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London, 30, Mai. Wie der „Times“ aus Konſtantinopel,
den 29. d. gemeldet haben Lord Dufferin und der Marquis de
Noailles der Pforte am 29. d. eine identiſche Mittheilung gemacht,
in welcher dem Sultan vorgeſchlagen wird, den Khedive zu unter
ſtützen und die Jnſinuationen gegen die kaiſerliche Autorität zurück
zuweiſen. Die drei militäriſchen Führer ſind mit dem ehemaligen
Konſeilpräſidenten nach Konſtantinopel berufen worden um ſich
wegen ihres jüngſten Verhaltens zu rechtfertigen. Demſelben
Blatte wird aus Paris vom 29. d. gemeldet: Nachdem die Pforte
das Geſuch Frankreichs und Englands gegen das Gebahren der
Militärpartei zu proteſtiren, abgelehnt hat, wurden nach einem
Notenwechſel zwiſchen den übrigen Mächten Lord Dufferin und der
Marquis de Noailles angewieſen, der Pforte eine limitirte Jnter-
vention in Egypten als Mandatar Europas vorzuſchlagen. Dieſe
Jntervention würde beginnen mit der Entſendung eines türkiſchen
Kommiſſars an Bord eines türkiſchen Schiffes, welcher im Namen
des Sultans die Offiziere zu ermahnen hätte, ſich dem Khedive zu
unterwerfen, während die Pforte alle früheren Schritte des Khe
dive billigen wird. Die übrigen Botſchafter in Konſtantinopel
ſae inſtruirt, den engliſch franzöſiſchen Vorſchlag zu unter
tützen.

Paris, 30. Mai. Geſtern Abend 10 Uhr fand ein Mi-
niſterrath im Palais Elyſée ſtatt, welcher bis 1 Uhr früh dauerte.
Die Miniſter Ferry und Goblet, welche zurückgekehrt waren,
wohnten demſelben bei. Dem Miniſterrathe wurden die weiter
eingegangenen Depeſchen bezüglich Egyptens mitgetheilt. Die
Nachrichten über die Entſendung von Kommiſſären nach Egypten
werden als verfrüht bezeichnet. Bis jetzt haben die Botſchafter
Lord Dufferin und Marquis de Noailles den Sultan nur erſucht,
in Egypten aufzutreten, um zu zeigen, daß er das Verhalten der
Militärpartei mißbillige, und um den Khedive zu unterſtützen und
ſo der in Egypten verbreiteten Anſicht, daß der Sultan Arabi Bey
ſtützen würde, ein Ende zu machen. Vorausſichtlich wird der Sul-
tan die Entſendung eines türkiſchen Kommiſſars vorſchlagen und
dürften die Mächte dieſen Vorſchlag annehmen.

Rom, 30. Mai. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Kon
ſtantinopel telegraphirt, der türkiſche Miniſterrath habe über eine
militäriſche Jntervention in Egypten nicht diskutirt. Die Bera
thungen des Konſeils hätten ausſchließlich auf die Entſendung eines
Kommiſſars des Sultans in Gemäßheit des von dem Khedive offi
ziell geſtellten Anſuchens Bezug gehabt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Der „Dziennik poznanski“ und die „Polniſche
Correſpondenz“ bringen aus Petersburg die Nachricht, daß das
vom Generalgouverneur General v. Drentelen in Kiew an den
Miniſter Grafen Jgnatiew gerichtete geheime Schreiben, betreffend
die Enteignung des Beſitzthumes der Polen und Juden in
den ſüdweſtlichen Gouvernements Kiew, Wolhynien und Podolien,
um dadurch eine möglichſt ſchnelle Ruſſificirung jener Landestheile
herbeizuführen, ſowohl vom Staatsrathe als auch vom Miniſter
comité verworſen worden iſt. Wie man Lemberger Blätternhabe. Spät, aber doch kommt es zu dieſer Einſicht. Man gebe
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(Fortſetzung.)

Er hatte ſich oft mit farbenprächtigen Bildern den Augen-
blick ausgemalt, wo er es ihr freiſtellen werde, fortzugehen oder
zu bleiben. Sie konnte ja nicht mehr gehen der Armuth, dem
Elend entgegen. Sie würde ihm zu Füßen ſinken und bitten, ſie
bei ſich zu behalten, und dann wollte er ſie aufheben und ihr ſein
Herz, ſeine Liebe anbieten. Kein Bedenken kam ihm keine
Frage, ob ſein Volk, ſeine Umgebung mit dieſer Wahl zufrieden
ſein würde. So lange hatte er nach Glück geſchmachtet, ſo lange
nach dem Moment gelechzt, wo er ein Herz finden würde, das nur
ihn und nicht den König liebte.

Ein ſolches Herz aber beſaß Karin. Mit Wonne und Ent
zücken ruhten ſeine Augen auf der ſchlanken Frauengeſtalt, und
er wunderte ſich, daß dieſe edlen Formen eines Tages nur von
grobem Wollenſtoff bekleidet ſein konnten. Er betrachtete das
liebliche Geſicht mit den großen ſtrahlenden Augenſternen, welche
ſo oft voll herzinniger Dankbarkeit ihn ſuchten, um ſich zu ſagen,
daß Karin Mans ganz treu und wahr ſei, daß ihre Dankbarkeit
nicht dem König, ſondern dem Menſchen und Freunde gelte.

„Pehrſon, ſagt mir doch, wer iſt die Schönſte im Kreiſe
dieſer holden Frauen wandte ſich der König eines Tages haſtig
zu ſeinem Kanzler, der eben in ſeine Nähe kam, als er lange und
voll Bewunderung die Geliebte ſeines Herzens betrachtet.

„Majeſtät bedarf es einer Frage? Der Stockholmer
Hof iſt allezeit wegen ſeiner ſchönen Frauen berühmt und geſucht
geweſen, aber nie diente er einer ſchöneren Frau zum Aufenthalt
als jetzt, wo Katharina Mans gegenwärtig iſt.“

Ueber das bleich Antlitz des Königs glitt ein ſonniges
Lächeln.

„Jhr habt Recht, Pehrſon Katharina Mans iſt die
Perle der Frauen!“ rief er aus.

„Die Königin!“ warf der Kanzler ein.

Erich zuckte jäh zuſammen und warf Jöran einen unſicheren
Blick zu. Aber in den Augen deſſelben, welche eben der in blauen
Sammet gehüllten Geſtalt Karin's folgten, lag ſo viel aufrichtige
Bewunderung, daß an Spott nicht zu denken war.

„Die Königin!“ wiederholte Erich nachdenklich. „Eine
Krone müßte dieſes blonde Köpfchen verſchönen, welches ſich nicht
ſchöner denken läßt. Was würdet Jhr zu einer ſolchen Königin
ſagen, Pehrſon?“

Der König hatte die letzten Worte haſtig und mit erſichtlicher
Unruhe hervorgeſtoßen, während ſeine Augen durchbohrend auf
den Kanzler gerichtet waren. Er erwartete vielleicht, dieſen er-
ſchrocken oder überraſcht zu ſehen, aber in den Zügen deſſelben
war keine Veränderung zu bemerken.

„Jch würde eine ſolche Wahl meines Königs vollkommen ge
rechtfertigt und begreiflich finden,“ entgegnete er ruhig.

„Aber der Adel, Pehrſon und dann
„Und dann, Majeſtät
„Jhr wißt, Karin iſt die Braut eines Soldaten.“
Der Kanzler lachte kurz und rauh auf.
„Der arme Teufel wird ſich dieſe Braut ſchon aus dem

Sinne ſchlagen mäſſen, wenn er es nicht lange gethan hat.
„W- iſt er geblieben? Was iſt aus ihm geworden Jch

gab Euch Befehl, ihm eine gute Stelle zu geben und für ſein
weiteres Fortkommen Sorge zu tragen, oder es ihm wenigſtens
möglich zu machen.“

„Ew. Majeſtät Befehle ſind glücklich befolgt. Gutar
Stureſon iſt in Weſtgothland bei den Teutſchen Regimentern unter
Ahlefeld's Befehl.“

Der König wandte ſich jäh zu Jöran Pehrſon und betrachtete
ihn mit dem Ausdruck des Zweifels.

„Unter Ahlefeld's Befehl bei den Teutſchen Regimentern
fragte er. „Sollte es Euch unbekannt geblieben ſein, daß über
dieſe Meuterer ununterbrochen Klage geführt werden

„Gewiß nicht, Majeſtät, allein ich glaube mich nicht zu
täuſchen, wenn ich der Anſicht bin, daß redliche, tüchtige Männer
in dieſen Regimentern gerade am meiſten Gutes ſtiften können.“

Der König ſchüttelte nachdenklich mit dem Kopfe, ſeine
Zweifel ſchienen noch immer nicht beſeitigt.

„Jch verſtehe Euch nicht, Jöran. Jhr wißt, daß Nils
Sture den Befehl erhalten hat, die Teutſchen Regimenter ohne
Gnade niederſäbeln zu laſſen, ſobald ſie verrathen, daß ſie zu den
Feinden überzugehen geſonnen ſind.“

„Jeder Verrath an unſerem Kön'g und unſerem Vater-
lande verdient mit dem Tode beſtraft zu werden, um ſo größer
mag die Treue, wo ſie inmitten der Gefahr aushält, belohnt ſein.“

„Es iſt ein gewagtes Spiel, und möchte für Stureſon gar
leicht eine Gefahr daraus entſtehen, wenn Nils dem Befehle nach
kommen ſollte. Wie vermag er in ſolchem Falle das Gute von
dem Böſen zu unterſcheiden?“

Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte den Mund des Kanzlers.
„Nils Sture wird die Teutſchen Regimenter nicht nieder-

ſäbeln laſſen, Majeſtät,“ ſagte er in gleichmüthigem Tone.
„Jhr glaubt, daß er meinem Befehle zuwider handeln

könnte fragte der König drohend und ſeine Stirnadern ſchwollen
bedenklich. „Jhr glaubt, er würde dieſe Meuterer zu den Feinden
übergehen laſſen

„Jch glaube es nicht allein, Majeſtät, ſondern bin feſt davon
überzeugt,“ entgegnete der Kanzler ruhig. Aber dann veränderte
ſich plötzlich ſein Geſicht und nahm den Ausdruck tiefſter Beküm
merniß an. „O, mein König, ich wünſchte, Jhr wäret nicht blind
und taub gegen diejenigen, welche Jhr mit Wohlthaten überhäuft
habt; laßt es Euch von Eurem treuſten Diener wiederholen, die
Sture's ſind Ew. Majeſtät Todfeinde

„Jhr ſagt's aber noch habe ich keine Beweiſe davon,“
ſtieß der König finſter hervor.

„Keine Beweiſe? Liegt der Verrath nicht offen auf der
Hand? Habt Jhr es nicht der Gräfin Swante anheim gegeben,
ihre Söhne aus dem Dienſte des Herzogs von Finnland abzube-
rufen, und haben ſie dieſem Rufe Folge geleiſtet? War der aus
geſprochene Wunſch dieſer hochmüthigen Gräfin nicht nur ein er-
bärmliches Gaukelſpiel, Ew Majeſtät zu täuſchen und deſto ſiche-
rer zu machen? O, ſie iſt ſehr wohl von dem Thun und Treiben
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aus den ſüdruſſiſchen Provinzen Wolhynien und Podolien
ſchreibt, haben faſt alle Juden die dort unfern der galiziſchen
Grenze wohnten, ihre Dörfer und Gehöfte verlaſſen, um, zumeiſt

bei Nacht, nach Galizien zu flüchten. Manche Dörfer, die vor
zugsweiſe von Juden bewohnt waren, ſind nun faſt ganz verödet
und namentlich ſind alle jüdiſchen Branntweinſchänker verſchwun
den, die in einſam gelegenen Hütten an den Landſtraßen oder in
den Steppen wohnten. Die Möbel und ſonſtigen Gegenſtände,
welche die Flüchtlinge nicht mitnehmen konnten, find ſofort von
den ruſſiſchen Bauern nach allen Richtungen verſchleppt worden.
Einzelne Gehöfte und Hütten wurden auch von den Bauern ohne

Weiteres niedergebrannt.
England. Auf Anordnung des Biſchofs von London

wird in den Gotteshäuſern der hauptſtädtiſchen Diözeſe während
der Dauer der gegenwärtigen traurigen Zuſtände in Jrland an
Sonntagen folgendes Gebet geſprochen werden: „O allmächtiger
Gott König der Könige und Lenker aller Dinge, dem es mit
Recht gebührt, Sünder zu beſtrafen und Denjenigen gnädig zu
ſein, die wirkliche Reue empfinden, beſchwichtige, wir flehen Dich
demüthigſt an, die Tumulte in Irland und heile deſſen Wunden.
Wir bekennen, daß wir der geringſten Deiner Gnaden nicht würdig
ſind; wir haben mit unſern Vätern geſündigt und gott
los gehandelt; doch, o Herr, ſtrafe nicht zu ſtreng das Unrecht.
Erlöſe uns von Blutſchuld, o Gott der Du der Gott unſerer
Geſundheit biſt. Bewahre uns vor geheimen Verſchwö-
rungen und offener Gewaltthätigkeit, vor Haß und
Bosheit und laſſe uns Eines Herzens und Eines Sinnes Dir,
umſerm Gotte, dienen der Königin Gehorſam leiſten und ein
ſtilles und friedliches Leben in aller Frömmigkeit und Recht
ſchaffenheit führen.“ Die Nachrichten die aus Jrland ein
laufen klingen äußerſt düſter. Die Agrar Verbrechen mehren
ſich noch immer. Wie aus St. Johns auf NewFoundland
vom 29. Mai gemeldet wird iſt der Dampfer „Friary“ auf
der Fahrt von Newport nach NewYork mit einem Eisberge
zuſammengeſtoßen und mit eingedrücktem Bug daſelbſt einge
laufen. Die in Halifax ankommenden Dampfer berichten fort
dauernd über ſtarken Eisgang.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Mai.

Am erſten Pfingſtfeiertage Vormittags hatte Se. Majeſtät
der Kaiſer mit den zur Zeit noch hier anweſenden Mitgliedern der
königlichen Familie dem Gottesdienſte im Dome beigewohnt und
Mittags 12 Uhr den Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler
und den Hofmarſchall Grafen Perponcher zum Vortrage empfangen.
Nachmittags 2/, Uhr ſtattete der Kaiſer dem Prinzen Auguſt von
Würtemberg und demnächſt ſeinem erlauchten Bruder, dem
Prinzen Karl von Preußen, welcher heute zum Curgebrauch ſich
nach Wiesbaden begeben wollte, ſeine Abreiſe dorthin aber wieder
um einige Tage verſchoben hat, längere Beſuche ab, und dinirte
um 5 Uhr allein. Gegen Abend, nachdem das Wetter ſich etwas
abgekühlt, unternahm der Kaiſer dann noch eine kurze Spazier-
fahrt, wohnte auch auf einige Zeit noch der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe bei und nahm ſpäter den Thee und das Souper allein
ein. Am zweiten Pfingſtfeiertage, Vormittags 9 Uhr 5 Minuten,
begab der Kaiſer ſich, begleitet vom dienſtthuenden Flügel Adjutanten

Major v. Bröſigke, von hier zur Feier des Stiftungsfeſtes des
LehrJnfanterie-Bataillons und der darauf folgenden feierlichen
Einweihung der Fahnen, welche den neu errichteten Regimentern
verliehen wordenſind, von hier nach Potsdam. Nachmittags, nach
dem Diner der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften im Grotten
ſaal des Neuen Palais, womit die Feier des Tages beendet war,
verabſchiedete der Kaiſer ſich von den anweſenden Mitgliedern der
königlichen Familie und fuhr vom Neuen Palais nach dem Marmor-
palais, ſtattete dort der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen einen
Beſuch ab, unternahm hierauf noch eine kurze Spazierfahrt durch

den Park von Babelsberg und kehrte demnächſt, begleitet vom
Flügeladjutanten Major v. Bröſigke, von der Station Neubabels-
berg um 5 Uhr mittelſt Extrazuges nach Berlin zurück. Abends
wohnte der Kaiſer auf kurze Zeit der Vorſtellung im Opernhauſe
bei und ſoupirte ſpäter im königlichen Palais allein.

Die Taufe des neugeborenen Prinzen findet,
wie bereits gemeldet, am 11. Juni und zwar im Neuen Palais
ſtatt. Es wird eine Taufe im großen Style werden, zu dem
deutſche und europäiſche Souveräne als Zeugen und Gäſte ge
laden ſind.

Der Luftſchiffer Monſ. Godardbegiebt, ſich heute Nach
mittag, wie man hört, von Berlin nach Potsdam, um dort bei
der Kaſerne des GardeHuſarenregiments im Beiſein der ge
ſammten kronprinzlichen Familie Nachmittags 5 Uhr mit ſeinen
Ballon aufzuſteigen. Auf dieſer Fahrt will der Adjutant des
Prinzen Wilhelm, Hauptmann von Bülow, den Monſ. Godard
begleiten.

Mit dem durch Göpperts Tod verwaiſten Decernate
für die Univerſitäten iſt, wie man der „Köln. Ztg. ſchreibt, inte
rimiſtiſch der Geh. OberRegierungsrath Schöne, Generaldirektor
der Muſeen, beauftragt.

Aus Dresden meldet das W. T. B.: Prof. Hermann
Hettner, Literatur und Kunſthiſtoriker, iſt am 29. Mai e

Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft iſt der Abg. Bebel
am 29. Mai in Dresden verhaftet worden.

Der bereits gemeldete Eiſenbahnunfall vom 30. Mai
fand zwiſchen Wieblingen und Heidelberg ſtatt. Die Zahl der
Verwundeten beträgt 47. Unter den bei dem Eiſenbahnunfall ge
tödteten 8 Perſonen befindet ſich auch der Zugmeiſter des einen
Zuges. Der Weichenſteller, welchem die Schuld an dem Unfalle
zur Laſt gelegt wird, iſt verhaftet worden.

Die „Schleſ. Volkszeitung“ in Breslau veröffentlicht
den am 29. Mai von den Kanzeln verleſenen Hirtenbrief des
Fürſtbiſchofs Robert Herzog, in welchem derſelbe ſeiner durch das
Vertrauen der höchſten geiſtlichen und weltlichen Macht erfolgten
Berufung gedenkt und zur Ehrfurcht, Treue und unwandelbarem
Gehorſam gegen das Herrſcherhaus ermahnt. Der Hirtenbrief
ſetzt ferner die Pflichten des Biſchofs und der Gläubigen aus
einander und ſchließt mit dem Dank an den Klerus für die bis-
da Opfertreue und mit der Ermahnung an denſelben zum Aus

arren.
Die erſte Poſt von London vom 29. Mai, 5 Uhr

Morgens, hat in Köln den Anſchluß nach Hamburg und Berlin
nicht erreicht. Grund Zugverſpätung in Belgien.

Die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ in Straßburg i. E.
bezeichnet auf Grund zuverläſſiger Jnformation die Behauptung
verſchiedener Zeitungen, daß die Tabaksmanufaktur nicht nur mit
ihrem Betriebskapital und der ihr innerhalb des Etatsjahres
durch das Landeshaushaltsgeſetz zur Verfügung geſtellten Mitteln
wirthſchafte, ſondern dieſe Mittel um eine über 2 Millionen Mark
betragende Summe überſchritten habe und mithin der Landes-
hauptkaſſe dieſe Summen ſchulde, mit aller Beſtimmtheit als un
richtig. Die Mannfaktur habe weder im abgelaufenen Betriebs-
jahr die Mittel, welche ihr etatsmäßig zur Verfügung ſtanden,
überſchritten, wie dies ſeiner Zeit aus der Ueberſicht der Aus-
gaben und Einnahmen der Landesverwaltung von ElſaßLothringen
für das Etatsjahr 1881/82 zu erſehen ſei, noch habe ſie dies im
laufenden Betriebsjahre bei irgend einem Etatstitel gethan. Die
behaupteten 2 Millionen Mark Schulden der kaiſerlichen Tabaks
manufaktur exiſtiren daher thatſächlich nicht. Die Tabaksmanu-
faktur ſei dem Miniſterium unterſtellt und konnte daher nach den
allgemeinen Verwaltungsgrundſätzen die Erweiterung ihres Be
triebes in den letzten Jahren nicht auf eigene Fauſt vornehmen,
auch keine ſonſtige einſchreitende Maßnahme ohne Genehmigung
treffen, am allerwenigſten aber ohne Weiteres Gelder aus der
Landeshauptkaſſe über die Grenzen des Landeshaushaltsetats
hinaus in Anſpruch nehmen. Miniſter v. Bötticher, Mi-
niſterialdirektor Boſſe und Geheimrath Lohmann ſind hier ein
getroffen.

Es ſind vereinzelte Bedenken darüber entſtanden, ob Ge
richtsaſſeſſoren, welche einer Staatsanwaltſchaft zur
unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen ſind (F 3 des Ausführ-
ungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 24. April 1878),
für befugt zu erachten ſeien, ohne ausdrückliche Ermächtigung des
Juſtiz Miniſters die Amtsverrichtungen der Staatsanwaltſchaft
in den gerichtlichen Hauptverhandlungen wahrzunehmen. Zur
Beſeitigung dieſer Bedenken hat der Juſtiz Miniſter durch eine
allgemeine Verfügung vom 17. d. M. die gedachten Gerichtsaſſeſ
ſoren zur Vornahme aller derjenigen Amtsverrichtungen allgemein
ermächtigt, zu welchen die den Erſten Staatsanwälten beigeordneten
Beamten (5 145 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes) befugt ſind.

Der öſterreichiſche Reichstagsabgeordnete Georg Ritter
v. Schönerer hat den kühnen Plan gefaßt, eine Einigung
Deutſchlands und Oeſterreichs auf volkswirthſchaft
lichem Gebiete zu ſchaffen. Nachdem bereits dieſerhalb im
April d. J. in Breslau Beſprechungen über dieſe wirthſchaft
lichen und nationalen Beziehungen dieſer beiden Länder ſtattge
funden haben und die „im engeren Kreiſe“ gepflogenen Ver
handlungen „im weiteren Kreiſe Intereſſe fanden, ſoll jetzt eine
öffentliche Agitation in Scene geſetzt werden. Wer die „engeren“
und „weiteren“ Kreiſe ſind, entzieht ſich noch der genaueren
Beurtheilung, nur ſo viel ſind wir ſchon jetzt in der Lage mit
theilen zu können, daß die bisher Betheiligten unter dem Vorſitze
des Landtagsabgeordneten v. Uechtritz-Steinkirch beſchloſſen
haben, zum 7. Juni eine öffentliche Volksverſammlung zu berufen,
in welcher Ritter v. Schönerer über „die gemeinſamen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands und Oeſterreichs und die aus
ihnen ſich vergebenden Wünſche“ ſprechen wird. Jm Anſchluß
daran ſollen die Vorberathungen über Termin und Jnhalt eines

eerrrreeeeeeeeeereeeerererereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-ihrer Söhne unterrichtet und die Folgen werden es lehren, wohin
das allzu große Vertrauen meines Königs geführt hat.“

Die Miene des Königs hatte ſich von Wort zu Wort ver
finſtert, aber plötzlich ſchwand das Dunkel und wie Sonnenglanz
glitt es über das müde, abgeſpannte Geſicht des Monarchen. Die
„blonde Karin“ ſchritt vorüber und ihre Augen ſuchten offenbar
den König. Es hatte plötzlich ſo hell und frendig in den blauen
Sternen aufgeleuchtet, und dieſes Aufleuchten fand in dem Antlitz

Erich's ſeinen Widerſchein.
„Warten wir die Folgen ab, mein Freund,“ ſagte er zu dem

Kanzler. „Jch hoffe, Jhr ſeht zu ſchwarz. Laßt uns einmal
vergeſſen, daß wir von meineidigen Verräthern umgeben ſind.“

Damit wandte er dem Kanzler den Rücken und ließ ihn in
zorniger und erbitterter Stimmung zurück. Kein Zweifel! Der
König war mit anderen Dingen zu ſehr beſchäftigt, als daß er ſich
um das hätte kümmern ſollen, was doch ſonſt ſeinem argwöhniſchen
und mißtrauiſchen Charakter mehr als verdächtig erſchienen wäre.
Der König war verliebt und Jöran's Sorge mußte ſein, ihn das
Ziel ſeiner Wünſche ſo ſchnell als möglich erreichen zu laſſen.

Wenige Tage waren ſeitdem verfloſſen. Erich ſaß in der
Mittagsſtunde an dem Fenſter ſeines Gemaches und ſchaute über
die in trübes, nebliges Grau gehüllte Landſchaft hinaus. Seine
Stimmung war eine umdüſterte irgend ein unbedeutender Um-
ſtand hatte ihn aus ſeinen verliebten Träumereien, denen er ſich
in letzter Zeit hingegeben, aufgerüttelt, und er ſah nun die Zukunft
eben ſo trübe und unfreundlich vor ſich, wie die vor ihm liegende
Landſchaft. Karin war gewiß ein dankbares Gemüth aber nach
der Unterredung zu urtheilen welche er am geſtrigen Abend mit
ihr gehabt, dachte ſie nicht im entfernteſten daran, allzeit am Hofe
zu bleiben ſondern gedachte mit inniger Sehnſucht der Heimath
und der Mutter, welche die Freude über das Glück ihres Kindes
krank gemacht während ſie doch ſehen mußte daß ein König zu
ihren Füßen lag und nach einem freundlichen Wort von ihren
Lippen ſchmachtete.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Spatz im Briefkaſten.] Das die „Herren Spatzen“

gar freche und neugierige Geſellen find, iſt eine bekannte Thatſäche;daß aber ein, allerdings noch dem Jünglingsalter angehörendes S

viduum dieſer Gaſſenbuben unter den Vögeln ſeine freche Neugierde
ſo weit getrieben, ſich ſogar in das geheiligte Briefgeheimniß drängen
zu wollen, iſt wohl neu. Jn Wanheimerort iſt dies paſſirt. Vor
einigen Morgen fand nämlich der Landbriefbote in einem Brief-
kaſten der Wanheimer Straße einen Spatz, der den einliegenden
Briefen gar arg mitgeſpielt und reichliche Proben ſeiner wenig ent
wickelten Reinlichkeitsliebe zurückgelaſſen hatte.

[Schlittenpartie im Mai.] Jn der ungariſch- rumäniſchenGrenzſtation Predeal iſt wie man von dort ſhreikt dieſer
Tage ſolch maſſenhafter Schnee gefallen daß die Beamten der
m ſeat halber eine Schlittenpartie nach Ober Tömös arran
girten.

(Das Türkiſche Transportſchiff „Mukaddemei Nus-
ret“], welches am 11. Mai mit einer 174 Mann ſtarken Beſatzung
den Hafen von Herakea verließ, wurde bald nach ſeiner Abfahrt von
einem Unwetter überraſcht und während einer furchtbaren Regenböe
mit ſeiner Breitſeite gegen eine 50 Fuß hohe Klippe geſchleudert, ſo
daß es in kurzer Zeit auseinander brach. Die Hälfte der Beſatzung,
welche ſich in die Maſten geflüchtet hatte, wurde durch den furcht
baren Stoß in's Meer geſchleudert und fand ihren Tod in den
Wellen, während die andere Hälfte, die ſich nach dem Hintertheile
des Schiffs begeben und am Kreuzwant, Beſahnsbaum und den auf
Hinterdeck befindlichen feſtgeklammert hatte, nur durch
ein Wunder dem ſicheren Untergange entronnen iſt. Es war näm
lich bei der Strandung der Großmaſt ſo gegen die Klippe geſtürzt,daß er eine Art Brücke auf dieſelbe bildete und die Leute auf dieſer

durch die Brandung auf den Obertheil des Felſens gelangen konnten,
Von den 72 Menſchen, die auf dieſe Art ihr Leben retteten, iſt
übrigens auch niht ein einziger unverſehrt davon gekommen.

lUnangenehme Verwech rn Ein Bürgermeiſter einer
kleinen italieniſchen Stadt, der früher ein Richteramt bekleidete, ſollte
vor einigen Tagen eine Civil-Trauung vornehmen. Er wandte ſich
zuerſt an die Braut: „Mein Fräulein, ſind Sie geneigt, den Herrn
hier als Jhren Gatten anzunehmen Als er das Jawort erhalten,
richtete er zum Erſtaunen Aller an den Bräutigam die Frage: „Und
Sie, Angeklagter, was haben Sie zu Jhrer Vertheidigung vorzu-

bringen e

Wirthſchaftstages abgehalten werden und es ſollen dabei
beſonders folgende Punkte einer Erörterung unterzogen werden

1) Jſt eine volkswirthſchaftli in Deutſchlands und
Oeſterreichs z. B. in Bezug auf a. Zollgebiet, b. gemeinſame Aus
ſtellungen, e. S des Auswanderungsweſens, d. Schutz der
Staatsangehörigen und ihrer Jntereſſen im Auslande möglich und
wünſchenswerth? 2) Aehnlichkeit der in beiden Ländern zu Tage
tretenden inneren wirthſchaftlichen Reformbeftrebungen. 3) Donau
und Donau-Oder- Canal.

Anläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche Pluto wird
offiziös über den Stand der Arbeiten der Kommiſſion zur Unter
ſuchung und Prüfung von Sicherheitsmaßregeln gegen
ſchlagende Wetter Folgendes mitgetheilt.

Durch die Lokalabtheilungen der Kommiſſion ſind zunächſt die
bezüglichen techniſchen Verhältniſſe innerhalb der hauptſächlich in
Betracht kommenden Steinkohlenreviere Rheinland-Weſtfalens und
Schleſiens eingehend unterſucht und dieſe Unterſuchungen zur Zeit
dem Abſchluſſe nahegebracht. Sodann iſt durch ſpezielle Erhebungen
über die Art der Wetterführung, ſowie über die in den letzten 20
Jahren ſtattgehabteu Exploſionen ſchlagender Wetter auf den Stein
kohlengruben Preußens ein werthvolles ſtatiſtiſch techniſches Material
geſammelt,
theils in nächſter Zeit ihrer Publikation entgegengeht.Ebenſo iſt eine Zuſammenſtellung der in den wichtigeren t
bauſtaaten beſtehenden geſetzlichen und reglementariſchen Vor
ſchriften über die Sicherungsmaßregeln Wegen ſchlagende Wetter
leichfalls im Weſentlichen beendet. Endlich hat auch die zu
wecken der Kommiſſion errichtete wiſſenſchaftlich- techniſche Ver

ſuchsanſtalt zu Bochum ihre umfangreiche, vorausſichtlich mehrere
Jahre in Anſpruch nehmende Thätigkeit begonnen um ſowohl das
Vorkommen der ſchlagenden Wetter in unſern Steinkohlenrevieren
näher zu als auch eine Reihe damit zuſammenhängender
techniſcher
alles unerläßliche Vorarbeiten, welche den ſpäteren Berathungen der
Kommiſſion zur Grundlage dienen werden. Schließlich mag be
merkt ſein, daß die Geſammtkommiſſion vorausſichtlich zu Anfang
October dieſes Jahres in der Lage ſein wird, auf der Grundlage
der ſeitherigen Vorarbeiten ihre Berathungen hier in Berlin wieder
aufzunehmen.

S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapt.
zur See v. Kall, iſt am 19. April c. in Manila eingetroffen und
am folgenden Tage nach Singapore in See gezangen.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath wird ſich alsbald über die Form ſchlüſſig

machen, in welcher das deutſche Arzneigeſetzbuch amtlich ver
öffentlicht werden ſoll. Die Pharmakopöe-Commiſſion hat nicht
ohne Grund den dringenden Antrag an den Reichskanzler gerichtet,
das Arzneigeſetzbuch in deutſcher Sprache amtlich zu veröffentlichen
Indeſſen iſt auch das Widerſtreben des Bundesrathes gegen einen
d Antrag als wahrſcheinlich vorauszuſetzen, nächdem der Bun

esrath einmal beſchloſſen hat, daß die Ausgabe in lateiniſchem
Text erfolgen ſoll.

Parlamentariſches.
Berlin, 30. Mai.

Wie berichtet wird, beſteht innerhalb der Reichsregierung nichtdie Abſicht, zur Einſetzung einer „Zwiſchenkommiſſion“ für die bei

den ſozialpolitiſchen Vorlagen die Initiative zu ergreifen ſie werde
i die eventuellen Vorſchläge aus der Mitte des Reichstags
abwarten.

Am erſten Tage des neuen Monats, werden die parlamen
tariſchen Arbeiten wieder aufgenommen werden. Die Commiſſion
für das Unfallverſicherungs- und das Krankenkaſſengeſetz wird ihre
Berathungen wieder beginnen. Jnzwiſchen hat ſich die Zahl der
Petitionen, welche ſowohl zu dieſen Entwürfen wie zu dem Jig.
lich der Abänderung der Gewerbeordnung eingegangen ſind, erhelich vermehrt, und ſchon dieſe Eingänge maßen den betreffenden

Commiſſionen vermehrte Arbeit. Es iſt nicht unmöglich, daß ſchon
in den bevorſtehenden Commiſſionsberathungen die Angelegenheit
wegen Ueberweiſung der ſozialpolitiſchen Vorlagen an eine Zwiſchen
commiſſion zur Erörterung gelangt. Allſeitig wird übrigens in
parlamentariſchen Kreiſen angenommen daß der Gedanke der
Zwiſchencommiſſion er Form gewinnen wird; man will wiſſen,
daß eine Majorität dafür im Reichstage bereits vorhanden iſt und
daß dieſer gegenüber die Regierung ſich bereit finden laſſen möchte,
darauf einzugehen. Jſt dies der Fall, ſo könnte es wohl
daß dieſe unter allen Umſtänden eigenartige Frühjahrsſeſſion des
Reichstages gegen Ende Juni ſchließt, um im October wieder auf
genommen zu werden. Zur Gewerbeordnungsnovelle wird auch
das Aelteſtencollegium der berliner Kaufmannſchaft eine Petition
an den Reichstag richten, deren Aufgabe es iſt, die erheblichen Nach
theile zu betonen, welche dem Handelsſtande aus den Beſtimmungen
gegen die Handlungsreiſenden erwachſen würden. Berlin namentlich,
welches viele Tauſende Handlungsreiſender ſtellt, kommt dabei ganz
beſonders in Betracht.

crokales.
Halle, den 31. Mai.

Das mehrfach erwähnte Wohlthätigkeits Concert findet
nunmehr definitiv Mittwoch den 7. Juni c. ſtatt. Den inſtrumen-
talen Theil hat Herr Muſik Director Halle mit ſeinen tüchtigen
Kräften ſowie der hieſige ZitherClub in uneigennützigſter Weiſe
übernommen, während für die GeſangSoloPiegen eine aus
wärtige Sängerin, für die Chöre der HandwerkerBildungsVer
ein, deſſen präciſe Vorträge rühmlichſt bekannt ſind, gewonnen
wurden. Das Comité wird das ausführliche Programm baldigſt
veröffentlichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 30. Mai. Jn der Berliner Ausſtellung auf

dem Gebiete der Hygenie und des Rettungsweſens waren auch die
Zeichnungen unſeres neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes ausgeſtellt.
Dieſelben ſind bei dem Brande größtentheils mitverbrannt.
Glücklicherweiſe ſind hiervon noch Dublicate vorhanden, auch
waren die Zeichnungen mit ihrem vollen Werthe verſichert, ſo daß
ohne Verluſt für unſere Stadt wieder neue hergeſtellt werden
können. Nach einer neuen Verordnung unſerer Polizeibehörde
iſt den Fleiſchern für die Folge des Aufblaſen des Fleiſches der
geſchlachteten Kälber und Hammel verboten.

Sangerhanſen, 30. Mai. Das erſte deutſche
Kartellturnfeſt, welches vom 26. bis 29. hierſelbſt abgehalten
wurde, nahm einen recht befriedigenden Verlauf. Die Freiübungen
wurden mit Akurateſſe und die Geräthübungen mit Eleganz ausge
führt, ſo daß ſelbſt Herr Profeſſor Euler aus Berlin bekannte, er
habe ſelten ſo ſchöne turneriſche Leiſtungen geſehen wie hier. Der
Feſtzug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt, von einer
nach Tauſenden zählenden Volksmenge bewundert. Abends war
Commers in der Turnhalle. Herr Gymnaſialdirektor Dr. Fulda
begrüßte die Anweſenden im Namen der Stadt. Verſchiedene Sa
lamander wurden gerieben und Hochs wurden ausgebracht auf den
Kaiſer, den Kartelloerband, die Bürgerſchaft u. ſ. w. Am erſten
Pfingſttage wurde eine Turnfahrt nach der Rothenburg, dem Kyff
häuſer und dem Rathsfelde angetreten und erſt ſpät am Abend
kehrten die Theilnehmer nach Sangerhauſen zurück. Am Vor-
mittag des 29. tagten die Delegirten des Cartellverbandes im
Hotel Dentewitz. Nachmittags war Concert im Schützengarten
und darauf Preisvertheilung. Den erſten Preis erhielt Krieger
Berlin. Weitere Preiſe wurden den Herren HuferMarburg, He-
ringBerlin, WieriesHalle, NeufeldBerlin und Dr. v. Reiche-
Greifswald zuerkannt. Bald darauf begann der Tanz, an welchem
ſich die Herren Studenten ſehr zahlreich betheiligten. Jm Laufe
des heutigen Tages haben unsdie meiſten Verbandsgenoſſen wieder

verlaſſen.
J Frankenhaufen i. Th., 30. Mai. Das herrliche Wetter

hatte an den Pfingſtfeiertagen den Beſuch unſerer benachbarten

deſſen Bearbeitung theils bereits veröffentlicht iſt,.

ſten ihrer Löſung entgegenzuführen. Es ſind dies

Kö



gwer
rdenund Am 1. PfingſtfeiertAus Anzahl a age wurden die Bu 1000g der 3 hl anderer Gäſte auch von cir rgen neben einer großen kus kg. Magdeburger Vörebenſo brachte d ca 300 St pr. 10,000 ſe, d. 30hund er 2. Pfingſtt udenten frequenti ver d r.r e e Bee e Cunr gunt Weinen e t eonau von eini rn. Leider traf ei 200 Kündigun co flau, Tern u ruhig, locoa van halten an vie varthi T Ween n Nun San W nie da echt V Pr. Mag 14300 bez. Wattr urg ein Un lück. i ee zwiſchen Kyffhä er ez, Juni Juli 227,78 end. bez. ez., Septbr Oetbr üböl feſt Rüäbſen pr. ak
inter Kutſch glück, indem, jedenfall häuſer und Rothen Aug. Sept. 210,25-—210,75 bez. Mai Juni z. pr. bez. Mai r.Octbr. 55,00 b 100 Kilogra n pr. Sept.
egen ſeitwärts hin ährt den ſteilen B ſichtigkeit des z. Roggen loe pt. Oct. 198 b ug. 202 bez 60 bez. ez., Juli Aug. 4 tus matt, loc 4abging, wobei erg von der Cha 12,000 Ctnr co flau, Termi ez., Oct. Nov. Hamb g. 4550 bez. Auguſt /e ofiel, während ei wobei der Kutſcher den A uſſee rechts 140-157 ündigungspreis 1559 ne wenig verändert oggen prrs, d. 30. Mai. W Auguſt Septbr.
ſt die ſchwere i einer der Jnſaſſen ei Arm aus der Kugel Bahn b an Qualität bez 5 pr. 1000 Kilogr. gekünd. 204,00 B oco und auf Term eizen loco und ach in chwere innere Verletzungen d ne Gehirnerſchütteru 50 W ez., inländ. 150--15 rufſ. u. poln. 140 gr. bez. Loco gen r., 203,00 G. S ine ruhig. Wei uf Termine ruhi 8

eines zufälli avontrug, ſ ng und l. gekündigt 53, exqui 146.& ab Ka pr. Juli Au Sept Se 206, o Brrrund ig anweſenden A ſo daß er auf Anord dieſen Monat gten 22. Mai c ſ. 156 ab B hn i 136,00 G g. 138,00 Br. 1 0,00 Br. 199 uli Auguſt hr Zeit werden mußte Zw rztes nach Halle in di rdnung be a 152 151,75 155.4 unkontraktlich 142 ahn bez. pr M Hafer ſtill. G 137,00 G. S ,00 G. z h
ei ander ie Klinik geſ z., Juni Juli bez. M verk. Mai 57,50. S erſte matt. Rü ept. Oct. 137 8ungen ſich vor der Kat e Herren von der G geſchafft e bez. Au 143,25 143,75-- 14 ai/ Juni 145-—-146 pr. Br A piritus ſti Rüböl 00 Brückli 75145,5 146--145,5 Aug. Sept. 38 till pr. M oöl ſtill loe yen 20 glücklich aſtrophe durch Herausſpri eſellſchaft hatten Det. Rov bez. Sept. bez., Juli Aug. 14 Pet Br. S ai 37 Br o 57,50Stein gerettet. Das Pferd iſt bi ſpringen aus dem Wa ſlau, pr. 1 75 142,5 bez. ept. Octbr. 142-— Aug. 142 roleum. Verlin ept. Oct. 38 Br. Juli Aug. 375

ß au, pr. 1000 Kil ez., Nov. D 142,5 b bz., per die n d. 30. M Br. Wetter: (74terial und des Kopfes mit dem L iſt bis auf Verletz gen ät ogr., groß Dec. b ez., feſt ieſen Mo ai. Petr er: Schöneben da ung der Knie gefordert. e und kleine, 145 ez. G er. Stand nat 23 .4 b olam 100t iſt Der Regi x von gekomm en CEtnr., Kü afer l e, 145-—200 erſte EGd ard white kg locgierungspräſid en. Kündigun oco flau, T nach Quali pr. Auguſt loco 7,10 B amburg. P ongeht. nach M ident v. Dieſt i An ingspreis 134 Termine fe ch Quali Sta uſt Decbr. 7,5 f. 7,00 etroleum ts ch Merſeburg n gezt ieſt iſt geſtern von Berlin n garder r de n So e 39 J h ſog 6,95 5 ſpemen (Schruyrerigt 7,10 h
or us dem Ge uli/ Aug. 134- r bez. Juni onat 135,5-— 136 b we rpen (Schluß ug. 7,25 Bf. pr r. Juni 6,95 à 7 ruhig.Letter [Firma mit Zuſ richtsſaal t 134,5 be uni/ Juli 134 25 bez. B chlußbericht f. pr. Sept. D 9 ,00 bz.e a 34 135 ez. Aug. 25 185 be u r De 155 f. ansver Higslhh Roſenthen s e ne einiger Zeit war Senat de e ehe e d Seht e e prehr is n Bpreth, n r

7 p. g n r H.ehrere im Publikum benutzten z angenommen hatte Zu das die Firma Juni ordert, pr. dieſen M gilogr. Loco 147— 15 T Septbr. Decbr.

l das ſondern machten in den eſſen Inhaber aber nicht hrer Empfehlung 1066 Kilo Juli bez Sept Oct bez., Mai 2 nach Waſſerſtand d4 er Sabieren Zuſatz „früher im H ausgegebenen Plakat nur dieſe Firma, waar gr. Kochwaare 164--2 Oct. bez. i/ Juni .4 bei Trotha) a ale bei Hallihrem ä Hauſe von en und An waare 135—163 220 n u rbſen 31. M m 30. Mai A e (an der Köender eſchäftslokal ein Ferd. Neumann“, li noncen den Kilogr., gekü nach Qualität b ach Qualität be pr. ai Morgens a bends am ne nigl. Schiffsſchldies außer ihrer eingetragenen t Firmaſchild al e auch über ver W D CEtnr., Kündi z. Delſaat h Futter Waſſerſtand de e neuen Unterhaupt v Unterhaupt 72 euſe
en der Verfahren ſah der Eige dieſen Zuſatz eng ringen welches Rüböl interrübſen v bez Wie 1000 Wafferſtand d gale bei Bernbur ,72 Meter. 72, amg be wohl nicht mit Unrecht F nthümer der Firma geredtgt Jn dieſem 56.5 pr ermine matter bez., Sommerrübſ D interraps am 30. Mai 1.,1 er Unſtrut am B rg am 30. Mai. 1,02 t

x 100 Ki gekünd. 2000 C en bez. W ,18 Meter üb rückenpe 02 Meterfang früheren Gehülfen und nnahm, daß der erwähnt Neumann, der be logr. bez. Loco mi Ctnr., Kündi z. aſſerſtand d über 0. gel bei Straudlage um ihm Kunden zu en tigen Konkurrenten in Zuſatz von ſeinen 56 pr. dieſen Monat co mit Faß b gungspreis gel 1,08 Met der Elbe bei Magd ßfurt

2—356,3 56,76, 4 ez., ohne F W er über 0. gdeburg am 3ieder Firma und klagte des ziehen, einen unbef r gemacht worden, bez. Aug. 3 bez. Ju 56, 4-6,6 b aß aſſerſtand 0. Mai. Adortigen Landgeri eshalb, geſtützt ugten Gebrauch ſeiner Aug. Sept. b ni/ Juli 56 b ez., Mai/ Juni ter unt der Elbe bei Am Pegericht I. ge itzt auf Art. 27 H ſeiner bez. Nov. D bez. Sept. O ez. Juli Au e ei Dresden am 3 hKapt Co. auf gegen die Jnhaber d -G.B., beim ohne Fa Dec. L bez ct. 55 .4 bez. Oct. g. o. Mai 98 Cent huſatzes zu ihrer Fi interlaſſung des er Firma Rudo mi ß bez. i z Feindl pr. ct. Nov. 55,1 entime-

e t e e en ginn en e en e e ndas in der Ber rſter Jnſtan g deſſelben dieſen M o S 10,000 Liter ungspreis 46 daten und der fortdauernd guteJ hat die Anſicht des K Berufungsinſtanz z wurde Kläger ab be Monat 46,7 be Loco mit F ,6 pr. 100 auf die Halt er fortdauernd flü glatte Verlauf d
lüſſig n gefund efugten, dem Klä egründet erklärt, in d gericht Sept. Oet. 482. 6 beg. Aug. ni/ Juli 466-46,5 en gen, namentlich die Wi Menborſe ein, we ten günſtig

en und di ger nachthei in dem Zu bez. ez. Oct. g. Sept. 48-— waren. A e Wiener „wennglrat n nt de Vncheet dellchelt bin Ketrich hie e re ne Bahn e Sj dieſer Wetzenmehl ez. o 10,000 Liter e Bahnen arkt war rſchiedene Häichtet, c Lit 0 eizenmehl N Liter loco errſchte ei und Montanw ſehr belebt, n Hälflichen Jnm Stadttheat erariſches. u. 1 28,00--27,0 r. 00 31,00-—30,00 ei eine ſehr intenſiv erthe, auf dem int namentlich injung tämneſtr er zu Magdeb Kündigu 27,00. Ro ,00, Nr 0 29,00 ſchleppendem Geſchä e Geſchäftsloſigkei ernationaleeinen a von A. Ehl gdeburg hat das T 10 gungspreis 20,80 ggenmehl feſt 9,00--28,00, Nr ebenſo Disc eſchäft und kg Credit n aberBun gefunden. Die „M ert eine lebhafte und rauerſpiel Kly- 0 Kilogr. unver ,80 pr. 100 Kilo gekünd. 1500 Ct den t iscontoCommandit eringen Umſätzen actien gingen
i des Stoffe „Magdeb. Ztg.“ ſchrei nd ehrenvolle A bez. Mai erſt. incluſ. S gr. bez. Nr nr., ſehr wenig b itantheile, and etwas in die Höiſchem Stoffes, noch die ſchreibt: Weder di ufnahme z., Mai Juni 20,5 ack, pr. di r. O und 1 blieb nig beachtet. Auch v andere ſpekulati e Höheverhältnißmäßi e Freindertigtett der Behar die Entiehenheit e be Juli Aug. 20.50—20. 60 v ieſen Monat 20,75—-2 per de ar uch viterreichiſche Bahnen Banken wur

en Stellen un zahlreiche Zuhörerſchaar ab ehandlung konnke pi bez. Aug. 20,10-—20,20 7 c Juni Juli 2030 397 r eine Ausnahme, inde nur DuxBodenbache ahnen lagen ſtill und
chtung in un am ſtärkſten zum Sck abhalten, an nicht e Lei t ez., Sept. /Oct 19 0-20,40 elt wurden. D em ſie bei ſteigend )er und Galizierzweideutiger Weiſ hluß ihre A weni- K pziger Produkt 85--19 95 Markt für inlä Vage en entwick en Courſen leb mache zu bezeugen nerkennung und o. netto loco hieſi eubörſe vom 30. Mai und ngdſt inländiſche Vahne elte ſich rege Thäti haft gehan-

mar Lot Ruhig. Rog ſer 229 ſten Weizen per 1000 auch ächſt dieſen in Marie b vt. Allen in ſche e auf deme bei (O 2 terie. fremder 150 Ia pr. 1000 Ko z. fremder 200--24 00 wenn auch b en urg-Mlawka chleſi chen DeviO z 158 b netto loco hieſi 0 Bf burger, Mai ei geringeren Umſä Beſſer be iſenwerde Kö Bei der am 30. Mai hne Gewähr.) loco 160 168 z. Ruhig. G eſiger 162— 166 vz., reges MainzLudwigsha mſätzen, Rechte L zahlt wurdenjstags öniglich preußiſch r irrt Ziehung d per 1000 Ko. ne bz., geringe 120-—1 erſte pr. 1000 Ko z. ges Intereſſe LauraAc fen. Auch für Mont e Oderufer, Frei-
1 Gewinn von 30 er Klaſſenlott er 2. Klaſſe 1 147 b. netto loco hieſi 130 bz. u. B netto animirtem Geſchäft hö ctien und Dort anwerthe zeigt000 lotterie fielen 66. 47 bz. Mais iger 158 161 bz. f. Hafer fremde Re äft höhere C Dortmunder Union erglelten fich

amen 2 Gewinne auf Nr. 14 Rüböl per 1000 K bz., fremde fer fremde Renten, d ourſe. Se Union erzieltei n Sinn don 1806 r 50 56404 c Veſchaſtsds, m es re v mit es r J ine re ned ihre ewinne von 600 r. 19785 20690. oco 45,80 Spiritus per 1000 r. Mai Juni 57 56 t auptet. Der Pri till; auch A ndert blieder 4 Gewinne von 300 a Rr. 2962 79926. Br Gd. Matt 0,000 Liter Proc 50 Courſe um 2 Uhr war 36 nlagepapiere wau auf Nr. 15 Zreslau, den 30 S cent ohne en 565,50, O Uhr. Schwankend. L gebliebenezug- 83 r. P S v i ter 5 3uheb- Ma e s r un u d e ne e aradülte i19 13 Darn De e e

l i e r e
on ur Roggen, 188 weizen 220 7,50 b ö0 bez. Sept. Oet gen pr. Mai 139, 87, Main/ nkverein 197 00. Bergi e Bank

irh 172 186 oggen 158 -228 ez., Mai/ Juni ./Oct. 141,00 b ai 139,00 b ſchleſiſche 24 nzer 105,25, R ,00, Bergiſchen e 160 179 Hafer e erlich. z., Sept. Oct. 54,25 b hl pr. Mai Teile 103,62, Oeſte 35,87, Buſchte rbahn 181,12, Ober135 1 Stett ez. Wet- Italiener rr. Papierrent rader Bahn 74,25 erW ber Berſiner Bärse V. 30. Mai. e rer pr. Ruth o beg, Mal Jum b ben e e e gehen o en eiſſen h wvergiſtz Marie et ß Juni 216,00 bez. Sept. Oct. 0--215,00 nsanl. 92,50, Ru 37, Ung. Goldrente 102, Ruſſen 1880er
und Fonds und Staats e e e u15, 208 Dir e e e Vorbrence u t e rege Run Srie An reröchte, Deriſche Reichs a papiere. Bee eiägſenſs. n 10, 200. 756 Mechernicher ividende 1880 1881 e 75,50. Ung. Elc. ent II. 56,75,e kiolivirte nhſgeide h v r ar 343 5 Phonix, Sergwert, z. t BerlinA G 2 90 Ung.

e reslau. Di aut 0 106,250 into gä;“ 81,008 nAnhalter L f.Staats skont 106 B b t. B.mee e e. n ne et es e ten. 302 dis gen e e old, Silber und Papiergeldon St. r Ani. v. 1885 313 114 b eſſ. Creditbank sie i. 108 Thate, Eiſenwert 5 3, d t. B. i 103-006 Souverreigt ge
Nach vent z 008 e. Sander 323 543 u. War duſr, e e i 103, 006 2 erreignsingen W o. Die an Weg o i her Siam ver 132.906 v 26 ges Stücke 236itlich, Skprenßtſche rkiſche t i gert e 01 155,25b3 G S 66 1060 Bati.Stettjſi- C gar in üg 01,2063 2563
gan w gen 291,60b o. Gen o 12 133, 1 T II. E. do. 4 1100,9 che Banknoten 6,69 Gz 2 Ponmerſche s e e n r nd Siam e z 83 Ruſiſche en 171,606; ha 2 4 idi „006bzB 2 2 60b3 G rioritäts A do. t. freib. E. 42 103 zB 206,70b5 oſenſche, neue 4210206 Gbriger r Bank 5 i 51 96,758 -Actien. do. i 183330 9

J ä ß r 4 100 70b Magdeb reditanſtalt 9 /2 108,0e B Aachen-Maſtrich Cöln-Minden 9 1 „20 GS 16 engere Bankv. 9 161,00b AltonaKi en e n v do. er II. Em. 06,006finde Se rit le rregg, Creditbant z 2 m Zur Anhalt s 160 e do. 31/2 gar n 181:886 e Prämienſchlüfm t do. 31291,80 G Rordd rer 10 h d 71 s e iel g F. 23. 4 lüſſe.
men do. m Serie la 101 006 Seſt. ren Fest e Zerlin Zanburs 50 alle-SorauGuben gar 4 h 104406e i t et n e ne e en s an denWeiſe 7 am erſche e 100,90 Reichsbant r 81/3 83/4 124 563 Mia nzLudwigehafen t56 a Mag horr T. i 105,1 Megl Fr. igsh. 107/1a ſenſche 4 1100,80 G Säch ſch 6 2 4,00bz G arienburg t 4 33/ 10 z agdeburgWttt t. B. 4 110 „108 Oberf Fr. An 2
au 7 S e Bank 623142,69 Nord u St. I 51102, b Mainz Ludwi enberge 101,2063 6 chl. A. D. 351 JV 2 e afätiſch t St et 813 31 1222836 éberſht gecnet: ne h 9 103, alen der Rier rau 251er Sachſiſche eſtfäliſche 4 101,50 Seim her Bankverein g. 312 86,00B do. 3B (3 10 11810 „25b5 Niederſchleſif S 3,90 b Se zier 13 (41 186nen e i in Ach Bann 5 e e e en Shaſaleiſae nen es. 18306 s i
ldigſt d ren e u r e ar. 8if) 5. o be S So35. l. -Obligation C 132, 75 G Jnd Wei „Poſen gar. (41/2 9 180,896 d 6 (412 103,75 G Elbethal 7Vayr. Prämie ation. 208,7 uſtrie-Pap eimar-Gera ga /2 4 /2 492 102 3 O. gar. 40 41/2 162, 75 Böhm Weſtbahn. 406/7Dre n nei e S e Bazar iere. gär. 42 4 las do. H. 4 3.438 l e 410e Reg e r m z22n rn eſHolh. Gr re t Anleihe zu i 5. öhmiſches b s 80,60636 h e öln a0r.45, 14 u 27 „960bzG Rheiniſche II z N )2, 75 5 tags 157, T
z auf Lübecer 50 r r.. 553 do 357 2 2 150,00 Eli et Weſte er 7 do. do. u gar. 313 164,1063 Sefteh Boden-Cred. 3 217/6/41Fieini h. S. p. St. 37 z do önigſtadt 9 52,008 Galigiſche Carl Ldw. 5 63 32;00636 hein Nahe an 62 u. 6 z o n m 687 h

di ug. Zooſe /2 181 pol. 9 46,5 5 he Karl Ddw. S. 775 82, 906 S ahe v. St. gar. I. E. (2 103,006 ortmund. St. 388/585an Oldenb. r 3 27,40bz chen. ünions 32/3 n ehe net endet v 113 103,708 St. r hie '953 IAusſä l o c iel 75,3053 d. Rerdweſtbatzn 4 do. Sei ort derr Iggöer s t es
annt. ten usländiſche Fonds Cent dadlerſabrit et e e e St i de Seplertente 7an J r Se e n n egreeo daß e. Stil e Rente 4638 Eiſenbahn n. Weſtrahn D t e Ruſſen, 1880er do o 76/5/1Eilber-Rente 4 65, 00 o. Ober ßörliher l 5 4,908 üdoſt. (Vomb n o i 6 b DuxBodenbach Rumäni S80er 38 90,90/1erden Oeft. Credit ver y. Stic t 65, 708 Slauzi erſcheſiſhe n 192,5 Turnen vrager a do. do. li. s 87 Ruff 71:10do. 1860 er p. Stück. 334 mm ger Zuckerfabrik 52,00bz G Warſchau Wien 7 2 248,30466b3 Dux-Pra I. 5 80B Ori Banknoten t 908 /1,10

hörde d. z We t u 30808 en n ne 5 86, 108 r e 2ver h n e n en e ne bei. iNu eonſ e 6 I de gels er 2 4 83, 15 Kordhauf lawa St. Pr. 5 /2 81,60636 do gar. III. T. 5 85,60 B
f Ruhr neten 3.79616 en t 3 111, 75233 Faſchau- z. Ja n.ſche do dun ne von 1877 84.80b3 do. Halleſche o e 38 5 neſen s 9 (96, 78 K uOderber m. 5880 5 do. Sannbverſche 20 20 „60b3 G ſtpreuß. Südbahn (5 1061339 ronprinz Rudolf 5 63,90

Ricolai-Obligat. 5 56,4045 do. Schwa reslau 623 51 „90b Saalbahn ahn (5 7 u 9 1 „25 LembergWzer 72er gar. 5 8550ingen do. PrämienA at. 4 74,5 063 do. S wärgtorf 2 In 752 6 d Weimar Gera 6 17 178,90636 do. d nowitz gar 5 330etwaz s l jdo. do. nkeihe 64 5 136 b do udenburger r 83,006 era (5 1718 7 o. de u. en. 80,90.6 elpziger BZöusge do Boe ive o J e Beplere et 216, 00 v l 756 Oſt 37 a l örse V. 30. Mairüurti enCred. 134,50b do. eitzer 0 13 „908 9 err. Fr.-Stsb.. ite m. 35 381,50 ne al.
Der do. de ente 6 l10 bz Omn ſer Tap.Fabr. (2 3/4 29,75B iſenbahr Oeſterr. Ro neue II. Ein. 360, 75b33 5000--2000 N. e f.

n nete en 2 ten. n. d. n. eins rneiner h e. i We a e a in i leere twar Hypotheken t e 4 i 181,9063 Berl. Görl. r. 6 r Südoſt. Bahn en Verb.) 5 ba s 5000 h. RentenAnl. 4 162,20616
Anh. an ob „»Certificate. 48,606 BerlinStettiner rior. 5 106 98 do. do. omb.) gar 3 285 r do. 100 3060un S er BergwerksHüttenGeſell ine 5. z ungar. Rat W Se e 3e d 3 c ant n Frerbera Berger ellſchaft. arg St. Prior h Nota ehn r. ſei z2 80den do. b do. 00,00 ergiſch Märt. Bergir. 6 I25755 do. mit neuen St. pr. 312 89,5 70 etw bzG do. v i gar. 5 71 b „Anl. v. 1830 80,80b3
uk. H. P 5 do. s 100,75b36 Bochum, Bergw ergw. 9 18 172 do. en Zinsconp. z „50bz G Reich. Pard. So I. Em. z „40b36 do. 1600 u. 500rſten do Pr. Vod.C rz alio 5 104 403 do. z 4... 3 8,006b3z do mit Tal 89,506 Chark oldPrio 4,70 von 1830 20 3 99.rz. n S 65, o. 3 on 3 owAf r. 6 o et do. do. o r. 3 38223r i gedeh ins Bee e en t ren e n un enennbend die r 120) is d oruſſia, Bergwerk. Rhein Kahe do. og o. ar. do. do. 18852 500 1 101,20r. Centr. 5 104,75 DBraunſchw ergwerk. 52,106 Rheiniſ hen do 4 190,708 ele Orel in Se Se 5 o. do. von 1869 r. iVor r do. do. rück d. K. 6 Dort eiger Kohlen 84,9063 G niſq; o 4 1I18,866 Je rel gar. St. 7 o. do. 1852 500 r. 4 „298do. z. à 110 5 111 d munder Union 0 2 57 do do neue 700/ do. 6 164, ezWoroneſch 5 89,50 do. do. v 68 100 T. 4 tigt8 im do. do. do. 4 3,75 G abgeſt. 400 v 7 12 36 do. B. (gar.) do. 5 t ren nur 5 84 B do. de 3 1869 100 T. 4 101,60do. do rückz. à 100 z 68,40b3z o. abgeſt. 300 0 263 bz8 Thüringer A. do. 4 110 „25b3 ursk-Charkow gar. 5 2 do. do. 1 8, 50 u. 25 T 1 101,60 Parten Gothaer Gru do. 105, 0063 do. 600 St. ,7 257560 do. do. 4 1,60b3 Kur Kur ar. 5 r do. do. 30 102,00do. ndered. Pfobr 4 99,30b do t r .-P. L. A. 2 i „50 G do. c. gar. do. 1 215,25 MoskoRjäſ gar. 5 3,00 bzB do. o. 1867 abg. 50 4 101,60 Peger Krupp'f do. tig o 5 199,20 do. Zergye o 10 93,00b3 G war. do. 101, 7563 Moeto St gar. 97,5063 do 300 JSeſterr e Obligat. abgeſt a 104 s Kohle X 104,25016 4/2114, 256 es r 2 190,006 u 4 1101,50He et l nderein o8,258 Eiſenb Ahtluet S. e 92,206 2 u. 3B. 5 9 z do. do. 100 T. 31 1,60 Piche do. od.-Cred.Pfobr. 412 101,50b3 G Georg ar v v a r 40,50 ahn-Prioritä do r 5 98,001636 Aüg. D t. B. 25 T. /2 93,80bzGchem en et Bl Sei hatten ctien und n B. 7öh1 Gekhak Priratbene 22is aP. de 1874 3,756 arkort Be e 7 00, 25 Seragiſch. Ma t ar. u W po gar. J 6iſs 12050

e S u nen et Mut e u l ix nott den Effekten ein tere. örder Hüttenderein 71 21 112,6978 do. III. S. v. St. g. t. Riff. Staatsbahn r l 5 102,206irt i rn errr Zineſns nicht bin h z a 33. l. F. et 253 53 Ja erstar h et Wethfelcours earten Am di i öef, 6 98,00b3B r. 7 o l 5,506b3 do Serie i 165, 00 5. von I8071. 5 869Bankf. er 73 89,50b Louiſe Tiefba 0 7 30,50 G d VI. Serjie 163, 006 Amſte d e e e e e e e do. von 1872 5 86 5bz Ga. e. 8 o. I Zgrig untet deren Kraz-Köflach *.288len n t n J e e et e nVon 44,66 de Dre a ien, öſterr. W. r. T. s 263 do. nsf. Gewertf 87,00673308 106,208 Feterebur 100 Fi 81,1565 d d ch. 41/2 103,079,9063 Rordd. Friedr. W. 4i/2 arichaun s 100 8 F. 172 am. s s 101; 83edr.“W.) t o 236 tſchan 100 53. 13 Leipziger Stediöbt. z 16
Disconto Berlin Wechf 206,50b s8h raunt St d t 184327

el 40/0, Sombard 500 e u/25



n

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung im Halle ſchen Tageblatte vom

20. Mai er. die Bildung der Zählbezirke zu der am 5. Juni er. ſtattfindenden
Erhebung der Berufs und Gewerbs Verhältniſſe betreffend laden wir die
Herren Zähler und Alle, welche ſich für die wichtige Arbeit intereſſiren,
namentlich die Herrn HaushaltungsVorſtände, hierdurch ergebenſt ein, ſich zu
ihrer Information in den nachverzeichneten, nach der räumlichen Lage der Armen-
Bezirke gewählten Lokale, gefälligſt einfinden zu wollen.

die Herrn Zähler im 1. ArmenBezirke, Mittwoch den 31. Mai er.
Abends 7 Uhr im Preußiſchen Hof, Herr Kaſernenbeſitzer Luhtz e und
Kaufmann Linke.

2) die Herrn Zähler im 2. Armen Bezirke, Freitag den 2. Juni er. Abends
8 Uhr im goldenen Löwen, Herr Kaufmann Apelt und Fabrikant Dietze.

3) die Herrn Zähler im 3. Armen Bezirke, Donnerstag den 1. Juni, Abends
8 Uhr in Thiemes Kaffeegarten, Herr Kaufmann Otto und
Kaufmann Erbß.

4) die Herrn Zähler im 4. ArmenBezirke, Mittwoch den 31. Mai Abends
8 Uhr indendrei Schwänen, Herr Kaufmann Weinack und Fabrikant Keil.

5) die Herrn Zähler im 5. Armen Bezirke Donnerstag den 1. Juni, Abends
8 Uhr im kühlen Brunnen, Herr Kaufmann Nu er und Arndt.

6) die Herrn Zähler im 6. Armen Bezirke, Mittwoch den 31. Mai er.
Abends /28 Uhr in Wilkes Reſtaurant, Herr Fabrikant Kobert und
Schuhmachermeiſter Strachauer.

7) die Herrn Zähler im 7. ArmenBezirke, Mittwoch den 31. Mai er.
Abends 8 Uhr im Glaucha' ſchen Schießgraben, Herr Buchdruckereibeſitzer
Karras und Kaufmann Berghaus.

8) die Herrn Zähler im 8. Armen Bezirke, Donnerstag den 1. Juni er.
Abends 8 Uhr im Glaucha' ſchen Schießgraben, Herr Fabrikant Haaſe
und Köſewitz.

9) die Herrn Zähler im 9. ArmenBezirke, Donnerstag den 1. Juni cr.
Abends 8 Uhr in Anspachs Reſtauration, Oberglaucha 10, Herr Kauf
mann Köbke und Bäckermeiſter Ohms.
die Herrn Zähler im 10. Armen Bezirke, Mittwoch den 31. Mai er.
Abends 8 Uhr im Paradieſe, Herr Fabrikant Preßler und Kaufmann
Beyer.die Fern Zähler im 11. Armen Bezirke, Donnerstag den 1. Juni cr.

Abends 8 Uhr in Café Barbaroſſa, Herr Cuſtos Robitzſch und

Sattlermeiſter Pitzſchke. er12. die Herrn Zähler im 12. Armen Bezirke, Donnerstag den 1. Juni er.
Abends 8 Uhr im NeumarktSchießgraben, Herr Rentier Wolff und
Kaufmann Lüderitz.

13. die Herrn Zähler im 13. Armen Bezirke, Mittwoch den 31. Mai er.
Abends 8 Uhr in Weidenhammer's Reſtaurant, Herr Buchhändler Fricke
und Lehrer Steeger.

14. die Herrn Zähler im 14. Armen Bezirke, Mittwoch den 31. Mai er.
Abends 8 Uhr auf Preßler's Berg, Herr Zimmermeiſter Pfaul und
Kaufmann Huth.

15. die Herrn Zähler im 15. Armen Bezirke, Donnerstag den 1. Juni,
Abends 8 Uhr im NeumarktSchießgraben mit dem 12. Bezirk zu
ſammen Herr Fabrikant Nietzſchmann und Kaufmann Wege.

Es wird gewunſcht, daß die Herren Zähler das Local des betr. Armen-
Bezirks beſuchen in welchen die ihnen zugetheilten Zählbezirke liegen; jedoch bleibt
es den Herren auch überlaſſen, falls ihnen das eine oder andere Local bequemer
liegen oder die anberaumte Zeit beſſer paſſen ſollte, ſich das geeignetſte Local
ſelbſt zu wählen.

Halle a/S., den 30. Mai 1882.
Die Zählungs-Commiſſion.

gez. TZernial,
Vorſitzender.

Oeffentlicher Verkauf des Guts „Hahn“
Oldenburg.

Zur Liquidation des Nachlaſſes des ſel. Gutsbeſitzers Herrn Adolph
de Conſſer zu Hahn ſoll das von demſelben nachgelaſſene

Gut Hahnam 6. Juli 1982 Nachmittag 4 Uhr
im Hötel de Russie zu Oldenburg

öffentlich meiſtbietend durch den Unterzeichneten verkauft werden.
Dieſes ſchöne und wohlarrondirte Gut liegt unmittelbar an der Bahnſtrecke

Oldenburg Wilhelmshafen (der Bahnhof befindet ſich auf dem Gute
ſelbſt) und an der Chauſſee und iſt in jeder Beziehung im beſten Stande.

Die Entfernung von der Haupt und Reſidenzſtadt Oldenburg beträgt per
Bahn 20 Minuten, von Wilhelmshafen eine Stunde.

Das Gut beſteht aus einem mit allem Comfort der Neuzeit eingerichteten
Herrenhauſe, maſſiven, geräumigen Wirthſchaftsgebäuden, hellen und luftigen
Stallungen, Beamten und Arbeiterwohnungen, einer Ziegelei mit mächtigem
Thonlager, einer Waſſermühle (zum Sägen und Mahlen eingerichtet), einem
auf das Beſte unterhaltenen großen Parke, Gärten mit Gärtnerwohnung, Ge-
wächshäuſern und pImm. 250 ha ertragreicher Ländereien (Acker, Wald,
Wieſe und nutzbringendem Moore).

Nach Wunſch des Käufers kann Areal ab oder auch aus den übrigen Jm-
mobilien des Nachlaſſes zugelegt werden.

Sämmtliche Grundſtücke ſind beſtellt bezw. in Bearbeitung.
Jagd und Fiſcherei.
Die alten großen und ſchönen Hölzungen ſind zum großen Theil ſchlagbar.
Die Gegend iſt hochgelegen und die geſundeſte des Herzogthums.
Auf den Verkauf dieſer prächtigen und werthvollen Beſitzung werden Lieb-

haber ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Der Verkauf kann mit oder ohne
Inventar geſchehen; letzteres iſt in allerbeſtem Stande, Vieh iſt beſter Raſſe.

Bedingungen und Karte liegen bei dem Unterzeichneten zur Einſicht offen
und iſt derſelbe zu jeder näheren Auskunft gern bereit.

Von dem Kaufſchilling kann ein großer Theil auf Wunſch des Käufers gegen
übliche Zinſen ſtehen bleiben.

Der Antritt erfolgt am 1. Mai 1883. Der Zuſchlag ſoll im erſten Ter-
mine bei irgend annehmbarem Gebote erfolg en.

Kaufliebhaber ladet ein

A. Schüssler, Auctionator zu Ovelgönne-

Kirſchen- Verpachtung. Lilioneſe, das bekannteAm Sonnabend, den 3. Juni er, h obmetiſche Schönheitsmitte.
dient zur eenis allerNachmittag 3Uhr, ſollen im Schulze“ Haut-ünreinigkeiten, à Fl.

ſchen Gaſthauſe hierſelbſt die Ge 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
meinde-Süß- und Sanerkirſchen W Orientaliſches Ent
unter den vor dem Termin bekannt zumachenden Bedingungen meiſtbietend z F. 2 50 narnn n tie der

verpachtet werden. das Geſicht entſtellenden Haare binnen
Stumsdorf, den 29. Mai 1882. 15 Minuten z. B. der bei Damen vor

Der Gemeinde- Vorſtand. kommenden Bartſpuren, zuſammengewach-

n. re es e S S er et da Knnhe Nee
Stumesdorſ hat noch VolbintJähr Niederlage in Halle aS. bei Alvin
JIingsböcke abzugeben. Dörries. Hentze Schmeerſtr. 39.

aut.

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich
ſucht, Lähmungen, Rheumatismus c.

Lauchstädit Eröffnung am 21. Mai er.
Königliche BadeDirection.

Stunde vom Scohloss Reinhardtsbrunnm.
Klimatiſcher Knrort. Fichtennadelbad. Kalte und warme Bäder:

Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c.
Molke nach Schweizer Vorſchrift, Mineralwaſſerniederlage.

Saison 1881: 5231 Perſonen, 2009 Parthien.
Bereitwillig ertheilt ſchriftlich und mündlich Auskunft

Friedrichroda, Das Bade-Comité.
1. Mai 1882. Dr. Ferdinand Keil, Medicinalrath.

Curort Obersalzbrunn.
Die unter dem Namen „Schleſiſcher Oberſalzbrunn“ von Alters her

bekannte und geſchätzte Mineralquelle „der Oberbrunnen“ hierſelbſt iſt
wegen ihres hohen Gehaltes an Natron-Lithion angezeigt und heilbewährt
bei catarrhaliſchen und phtyſiſchen LungenAffectionen, ſowie in chroniſchen
Störungen der Verdauung und Blutbildung; alſo z. B. bei plethora
abdominalis, chroniſchen Catarrh des Magens; duodenums, Urinbe-
ſchwerden, Gicht (Schbolz) 2c. Jhre neueſte Analyſe durch Profeſſor
Fresenius Wiesbaden vom Sommer 1881 hat ihre unveränderte
Zuſammenſetzung und damit auf's Neue conſtatirt, daß der „„Oberbrunnen“
in Salzbrunn bezüglich ſeines NatronGehaltes Emſer Krähnchen und Eger
Salzquelle und bezüglich ſeines Lithiongehaltes ſogar die Quelle in Weil-
bach überragt. Der „Oberbrunnen“ wirkt mild und namentlich nicht
ſchwächend ſeine Verſendung geſchieht während des ganzen Jahres.

Kurſaiſon vom 1. Mai bis 30. September.
Prachtvolle Promenaden. Großartige Molken und Badeanſtalten. Nieder
lage aller fremden Mineralwäſſer von Bedeutung. Saiſon Temperatur
1881: 13,. Ab Breslau 2 Stunden. Kurort Ober-Salzbrunn
(in Schleſien) Fürſt von Pless'ſche Brunnen-Jnſpection.

Stahlbaddl

a Adelhaids- Quelle
zberg 1. Maiu. zu Meilbrunn bisTölz. jodhaltige Bromquelle in Oberbayern. 15, Octbr.
Gegen Scropheln, Augenleiden, Bronchial-Tuberculoſe, Jnfarcten der Leber

u. Milz, Unterleibsleiden der Frauen, Blaſenleiden, Harnbeſchwerden, Stein u.
Gries, Fettſucht u. Flechten 2c. ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfragen
über den Bezug dieſes Mineralwaſſers oder den Kurgebrauch an der Quelle
ſelbſt erledigt der Beſitzer Moritz Debler in München.

Niederlage in Halle a/S. bei Herren Helmbold Co.

Mettlacher
Mosaik-Platten,
wie Karlshafener-, Rhein-

snp. Medaie. Iändische-, Thon-, Klinker-- s Sfedame s
und Dement- Fussbodenplatten in reichhaltigſter Auswahl
zum Belegen von Flnren, Küohen, Kirchen, Fabriksälen ete.

Wandhekleidun s-Platten, glafirt, einfarbig und bunt,
ferner verſchiedene Sorten P ottoir- und Pflaster platten
für Passagen, Höfe. Durchfahrten, Stallpflaste-rungen etc. offeriren zu Fabrifpreiſen.

Muſter und Koſtenanſchläge zu Dienſten.

d. Lincke G Ströfer, Halle aS.
Echt franzöſiſche Prima-Gußſtahl-Senſenr

unter Garantie,
Senſengeſtelle, auffallend ſchön gearbeitet, fertig angeſchlagen bis zum
Gebrauch, empfiehlt

F. Limdenhahnm, Königftr. 8,
Ofen-, Eiſen- u. Stahlwaarenhandlung.

Backofen- Einrichtungen für Roſtfeuerung
beſter Conſtruction,

ſowie Erdbohrzeuge hält ſtets auf Lager und fertigt nach

Angabe. Letztere auf Wunſch auch leihweiſe abzulaſſen bei

F. Limdenhahm, Königftr. 8.
mein vager Ciſerner Oecfen e art, ſowie Roſee,

Platten, Eſſenſchieber, Dachfenſter, Draht, Drahtſtifte
und ſonſtige Bauartikel bringe unter Zuſicherung billigſter Preiſe
in empfehlende Erinnerung.

V. Lämndenhahm, Königfſtr. 8.
Kirſchſaft u. Himbeerſaft

mit Zucker eingekocht, empfiehlt

t el.Freitag ſteht ein Transvort baärischer
Zugochsen ſehr preiswerth zum Verkauf bei

Gebr. FPriedmann,
Marienstrasse 1 a.

Malergehilfen,
gute Leimfarbenarbeiter, ſucht für ſofort

Carl Ruck, Weißenfels a/S.
Zwei junge Bullen aus importirten

Wilſtermarſchkühen (1/, u. 1*/, Jahr

Ein durchaus tüchtiger Gruben-
ſteiger, welcher die Bergſchule abſol
virt hat, wird zum baldigen Antritt

a ſehen jin Seriaf geſnazt. Gefl. Offerten zu richten
Thierbach-Lobeda. Frau nlohlen de rgwerk

re jArab. Wanzentod Sin Flaſchen à 50 vertilgt das Ungeziefer ſchnell und ſicher. Den H erren Bewerbern zur Nach

Grundstüersversteirerung,

Das zu Plagwitz an der Canal-
ſtraße gelegene Zſcherneck'ſche Re
ſtaurations Grundſtück zum
Dampfschiſf““ mit Kegelbahn,
Colonaden, kl. Saal und ſchönem Gar
ten ſoll nebſt ſämmtlichen Reſtaura
tionsinventar im z des Beſitzers

Dienstag den 6. Juni
Vormitt. 10 Uhr

im Grundſtück ſelbſt durch mich verſtei
gert werden, wozu Bietunggsluſtige
hiermit eingeladen werden. Beſchrei
bung des Grundſtücks, Verzeichniß des
Jnventars und die Verſteigerungsbe
dingungen ſind vom 2. Juni ab auf
meinem Bureau, Schulſtraße 6 und im
Grundſtück ſelbſt einzuſehen.

Leipzig, den 27. Mai 1882.
A. Ziakeiſen,

Rechtsanwalt und Notar.

Auction.Sonnabend, d. 3. Juni kommen

in Leipzig GrimmaiſcherJe 5 er zur Verſteiger
ung: einige Ühren, 1 Regulator
m. Muſik, 1 Muſikdoſe, verſchiedene
Porzellanſachen, darunter einige
Dutzend Taſſen aus der Marco
line Zeit, alterthümliche Krüge,
Gläſer, Vaſen, Bilder, darunter
mehrere Oelgemälde, ſowie hübſch
ausgelegte und geſchweifte Möbel, als
Commoden, Schränke; einige Dia
mant- Ringe und Schmucks c. c.

Ein Laudgut
in fruchtbarer Gegend wird zu kaufen
geſucht. A. Bleeſer, Schmeerſtr. 20.

Stellen ſuchen Landwirth
ſchafterinnen mit vorzügl. Atteſt.
gebild. Stadtwirthſchafterinnen;
Kindergärtnerinnen; ält. Witt
wen zur Führung kl. Wirthſchaft.

Tücht. Hof u. Feldverwalter;
Aufſeher; Gärtner; Brenn-
meiſter Ziegelmeiſter Schwei
zer, mit gut. Empfehlungen, wün
ſchen Engagement d. Frau Bin-
neweiss, gr. Märkerſtr. 18.

üchtige Eisen-Former u
sofortigem Eintritt verlangt

Prinz-Carlshütte,
Rothenburg a Saale.

Specialität.
Eis-Pommade.

Die vielſeitigen ausgezeichneten Eigen
ſchaften dieſer, von mir ſchon 50 Jahre
bereiteten Specialität ſind längſt überall
und in allen Kreiſen anerkannt. Sie
hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt
in der Hand wie Eis, ſtärkt die 77
und Haarwurgeln, beugt der läſtigen Schup
penbildung vor, oder hebt ſie auf, macht
das Haar kraus und lockig, und verdient
wegen ihrer Billigkeit und äußerſt n
Parfüms den Vorzug vor allen fe

Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei
elmnbold Cie.

Pommaden.

S S D
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Heute Mittwoch drittes

Grogöds Itar-Goneert
von dem Muſikcorps des Königl. Mag

Wagner I. Strauss- Abend.

Anfang 8 Uhr. Entree 50
O. Wiegert, Capellmeiſter.

NB. Die für Dienstag im Vor
verkauf gelöſten Billets haben heute
mit einem Zuſchlage von 20 pro
Stück Gültigkeit.

Morgen Donnerstag
4. Grosses C0pcert

derſelben Capelle.

Halle hat durch den Tod des am 28.
Mai verſtorbenen Herrn
Stadtrath a. D. R. Niemeyer

einen ſchweren Verluſt erlitten.
Der Entſchlafene hat das Amt eines

Schatzmeiſters des Vereins mit ſeltener
Umſicht und Treue geführt, er widmete
in den ſchweren Kriegsjahren ſeine volle
Kraft der übernommenen Pflicht und
war damals wie bis zum Ende ſeines
Lebens ſtets mit Herz und Hand bereit
zu helfen und zu wirken, wenn es galt,
Noth und Elend zu lindern. Jm Leben
hatte er unſere Hochachtung, im Tode

Der Vorſtand
richt, daß die Feldverwalterſtelle
auf Domaine Schöngleina beſetzt iſt.Mr. Waltsgott. des Vaterländiſchen Frauen

Vereins zu Halle a/S.

Der Vaterländiſche Frauenverein zu

werden wir ihm ein treues Andenken
bewahren.

neren

h e h

deb. Füſ.-Reg. Nr. 36 a. Erfurt, 4
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Erſte Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
eeeeeerrrrrneeeeeee

Deutſches Feig.
Berlin, den 30. Mai.

Das Miniſterium des Jnnern hat Folgendes ver
fügt: Um bei der am 5. k. Mts. ſtattfindenden Aufnahme der
Berufzsſtatiſtik eine ungleichmäßige Zählung der zur militäri-
ſchen Dienſtleiſtung einberufenen Reſerviſten und Landwehrleute
zu vermeiden, wird hiermit beſtimmt, daß dieſe Perſonen jedesmal
in der Haushaltung, welcher ſie zur Zeit der Einberufung ange
hörten, als vorübergehend abweſend“ und an dem Orte
der militäriſchen Dienſtleiſtung als „vorübergehend an
weſend“ zu zählen ſind.

Vor einigen Monaten trat in Berlin, wie man ſich er
innern wird, die beſondere Commiſſion für Landesver-
theidigung unter dem Vorſitz des Kronprinzen zu einer Berathung
zuſammen. Bald darauf verlautete, daß der Gegenſtand der
Berathung einer erweiterten Befeſtigung der deutſchen Oſt-
ſeeküſte gegolten habe. Die nähern Angaben, welche jetzt über
die Ausführung dieſer Pläne durch die Blätter gehen, entſprechen
nun, wie man uns jetzt ſagt, im weſentlichen den Beſchlüſſen der
Landesvertheidigungs-Commiſſion. Die letzte Reiſe des Großen
Generalſtabes ſteht hiermit in engſtem Zuſammenhange und
namentlich entſprechen die Pläne bezüglich der Landesbefeſtigung
Delrte beſondern Angaben des Generalfeldmarſchalls Grafen

oltke.
Die Kommiſſion zur Unterſuchung und Prüfung von

Sicherheitsmaßregeln gegen ſchlagende Wetter wird, wie
offiziös mitgetheilt wird, Anfang Oktober d. J. auf der Grundlage
der ſeitherigen Vorarbeiten ihre Berathunzen in Berlin wieder
aufnehmen.

Schon mehrfach ſind Entſcheidungen über das Verhältniß
der Rechtſchreibung zur telegraphiſchen Correſpondenz
ergangen, und erſt neulich wieder lagen Fälle vor, in welchen zufolge
der neuen Rechtſchreibung einzelne Wörter ihren ſechzehnten Buch
ſtaben verloren hatten und dennoch von einzelnen Telegraphen-
anſtalten für zwei Wörter taxirt wurden. Das Reichspoſtamt,
Abtheilung für Telegraphie, hat nun wieder auf erhobene Be
ſchwerde entſchieden, daß nach 9. 8 Abſatz k der Telegraphenordnung

nur dem Sprachgebrauch zuwiderlaufende Zuſammenziehungen
oder Veränderungen von Wörtern unzuläſſig, die aufgegebenen
Telegramme alſo lediglich nach der Zahl der zu den einzelnen
Wörtern gebrauchten Buchſtaben auszutaxiren ſeien und es dabei
keinen Unterſchied mache, ob die alte oder die neue Rechtſchreibung

angewandt worden.
Auf Grund eines von der k. techniſchen Deputation für

Gewerbe erſtatteten Gutachtens hat der Finanzminiſter unterm
12. d. Mts. beſtimmt, daß Hutſtumpen, welche auf der äußern
Seite vollſtändig, auf der innern inſoweit gerauht ſind, als die
Krempe des daraus zu bildenden Hutes gehen ſoll, ganz wie Filz-
hüte zu behandeln und demgemäß nach Nr. 18 f. 2 des Tarifs zum
Satze von 180 für 100 Kg zur Verzollung zu ziehen ſind.

Aus der Lauſitz wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben:
„Die „Petersburger deutſche Zeitung“ iſt einem auffälligen Jrr-

thum unterlegen wenn ſie unſeren lauſitzer Wenden Neigung zu-
ſchreibt, griechiſch-katholiſch zu werden und dem Wenden Schmaler
beimißt, orthodorxgriechiſche Geiſtliche r die Lauſitz zu werben.
Mit der Sache verhält es ſich vielmehr ſo: Wie überall anderwärts
hat das Studium der Theologie auch in der Lauſitz abgenommen
und es fällt bisweilen ſchwer einen Bewerber für eine erledigte
wendiſche Pfarrſtelle zu erlangen. Um Wenden zum theologiſchen
Studium geneigter zu machen, haben mehrere Geiſtliche einen Fond

Unterſtützung wendiſcher 7 Studirender begründet.
ür dieſen Fond hat der bei ſeinem Schwiegerſohne in Rußland zu

Beſuch anweſende Buchhändler Schmaler von Bautzen bei dem

Vermiſchtes.
(Eine Schiffsladung Damen.] Ein vor Kurzem von

Liverpool in NewYork angekommener Dampfer „City of Mortreal“
brachte nicht weniger als 600 junge Damen. Mit Ausnahme
der Schiffsmannſchaft befand ſich kein männliches Weſen an Bord.
T iſt dies das erſtemal, daß eine derartige Ladung in Amerika
andet.

[(Von einem neuen Luſtmord)] wird aus Eſſen gemel-
det: Das Opfer dieſes Verbrechens iſt das Dienſtmädchen Gan
tenberg, welches auf dem Wiesmannſchen Hofe in Haftenberg
(zwiſchen Altenbochum und Langendreer) wohnte und am Sonn
tag Morgen, den 21. ds., den Hof verlaſſen hatte, um in Bochum

zur Kirche zu gehen. Das Mädchen kam nicht wieder, auch an
den folgenden Tagen nicht, und man glaubte, es habe böswillig

den Dienſt verlaſſen und ſei zu ſeinen Eltern nach Dahlhauſen
gegangen. Indeſſen erwieſen angeſtellte Nachforſchungen dieſe
Annahme als irrig, und es drängte ſich den Leuten die Gewiß
heit eines Unglücks oder Verbrechens auf. Bereits am Donners-
tag berichteten die Lokalblätter über das geheimnißvolle, ver
dächtige Verſchwinden des Mädchens, die ganze Feldmark wurde
abgeſucht und endlich fand man am Freitag Abend die Leiche in
einem Roggenfelde, unfern der Stelle, an welcher man vor zwei
Jahren die der Hebamme Becker gefunden. Statt der Hanf-
ſchlinge war diesmal das Meſſer gebraucht wie Leute aus dorti-
ger Gegend berichten, war der Kopf vom Rumpfe vollſtändig ge
trennt. Nach jedem neuen Morde ſteigert ſich in der dortigen Be
völkerung mit dem Gefühl der Entrüſtung und des Abſcheus auch
das des Schreckens und der vollſtändigen Unſicherheit, und man
beginnt bereits daran zu verzweifeln, daß es der Polizeibehörde
trotz aller angewandten Mittel und Kräfte gelingen werde, den
oder die teufliſchen Verbrecher dingfeſt zu machen.

(Von Saphir.] Einen Schauſpieler verfolgte Saphir
unabläſſig; eines Tages ſtellte dieſer ihn im Reſtaurant zur Rede;
es kam zum Wortwechſel, und Saphir ſagte zu ihm: „Jhnen
ſoll morgen hier etwas von mir geboten werden, was Jhnen noch
in Jhrem ganzen Leben nicht paſſirt iſt.“ „Die Herren ſind Zeugen
der Drohung“, rief der Schauſpieler zu den Umſtehenden. „Ge-
wiß, die Herren ſollen alle dabei ſein“, entgegnete Saphir. Am
anderen Tage zur Mittagszeit war das Reſtaurant überfüllt von
„Zeugen“, der Schauſpieler war anweſend, Saphir aber kam nicht.
Plötzlich trat der Kellner an den Schauſpieler heran und ſagte:
„Ein Herr draußen wünſcht Sie zu ſprechen.“ Der Angeredete
eilte hinaus, begleitet von zwanzig Perſonen. Da ſtand Saphir
und ſagte höhniſch: „Sie ſind herausgerufen worden, das iſt
Jhnen in Jhrem ganzen Leben nicht paſſirt.“

[Strategiſch.]) Eine junge, ſehr fleißige Autographen-
ſammlerin ſchrieb kürzlich an einen berühmten deutſchen Helden
folgenden Brief: „Hochgeehrter Herr Feldmarſchall! Jch würde
überglücklich ſein, wenn ich einen Brief von der Hand Ew. Ex
cellenz beſäße! Thäten mir Ew. Excellenz wohl dieſen großen Ge
fallen Wenn die Bitte zu unbeſcheiden ſein ſollte, ſo verzeihen

Halle, Donnerstag den 1. Juni 1882.

ſlawiſchen Wohlthätigkeitsverein um Beihülfe uachgeſucht, weil die
Sammlungen in der Lauſitz unzureichend ſein mögen. Dergleichen
Beihülfe anzunehmen wird man den Wenden ſo lange nicht ver-
denken können, als ſie von anderwärts her dergleichen nicht empfangen
wir Deutſchen unterſtützen unſere germaniſchen Stammgenoſſen in
Siebenbürgen, Böhmen u. ſ. w. in Betreff der Schulen müſſen
alſo gerechter Weiſe geſchehen laſſen, daß auswärtige Slawen deutſcheSlawen bei dem Studium fördern mögen. Wieberholt iſt zu ver

ſichern, daß von politiſchem Panſlawismus in der Lauſitz keine
Spur beſteht.“

Parlamentariſches.
Berlin, den 30. Mai.

Die Stichwahl im 7. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Meißen)
zwiſchen Finanzrath a. D. Schickert und Baumeiſter Kämpffer fin
det am 9. Juni ſtatt.

Der Parteitag der Fortſchrittspartei für Nord
weſtdeutſchland findet am 17./18. Juni in Bremen ſtatt. Es
wird damit zugleich die erſte öffentliche Kundgebung der Partei in
Bremen verbunden ſein.

Der Vorſtand des deutſch conſervativen Vereins für die Pro
vinz Schleſien in Breslau hat auf den 8. Juni d. J. einen con-
ſervativen Parteitag für Schleſien einberufen; die Einla-
dung zur Betheiligung ergeht an „alle Geſinnungsgenoſſen, welche
das Bekenntniß zur conſervativen Sache und deren Förderung für
ihre Bürger und Chriſtenpflicht halten. Auch Hofprediger Stöcker
hat für dieſen Parteitag die Uebernahme eines Referates zugeſagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Peſt wird vom 26. Mai geſchrieben: Jn der endloſen
bosniſchen Debatte iſt auch die Rede des Serbenführers Miletics
beachtenswerth, der ſich gegen die Beſchuldigung vertheidigte, als
ſeien ſeine Beſtrebungen gegen die Jntegrität Ungarns gerichtet.

Es iſt ihm niemals eingefallen, für die Lostrennung des Banats
und deſſen Anſchluß an Serbien zu eifern. Die Serben würden
ſich für die Einverleibung einer Provinz, die nicht allein von Ser
bien, ſondern auch von Rumänen, Deutſchen und Magyaren be-
wohnt iſt, ſchönſtens bedanken, indem ſie ſich dadurch eine Nationa
litätenfrage auf den Hals ſchaffen würden, von der Serbien jetzt
glücklicherweiſe verſchont iſt. Miletics hat offenbar den Beweis
führen wollen, daß er in der bosniſchen Frage den magyariſchen
Standpunkt auch vom kroatiſchen Geſichtspunkt aus für richtig
halte, den Standpunkt der Jſolirung Bosniens, der Nichteinver-
lebung wenigſtens in Croatien.

Rußland.
Die mit den Anſchauungen der hohen Börſenkreiſe in Paris

ſehr vertraute „Revue Economique“ bringt einen Aufſehen er
regenden Artikel unter dem Titel: „Der Kredit Rußlands“.
Jn dieſem Artikel heißt es: Die innere Lage Rußlands geſtaltet
ſich beunruhigend. Als blos ein Haufen Verſchwörer gegen die
Exiſtenz des Zarenthums auftrat, erſah man darin vom Stand-
punkte der Staatsgläubiger keine Gefahr für die Arbeit und die
nationale Erſparniß. Gegenwärtig aber drängen die Maſſen den
Kollektivmord an die Stelle des individuellen Mordes. Es kehrt
in Rußland die für ewig verſchwunden geglaubte barbariſche Zeit
zurück. Grauſamkeiten und Judenmaſſacres ſind an der Tages
ordnung wie in den ſchlimmſten Tagen des Mittelalters. Die-
ſelben nehmen täglich zu und zeugen von der Ohnmacht der Regier-
ung gegenüber der wilden Kraft der entfeſſelten Maſſen. Nach
der Plünderung der Juden wird die Maſſe ohne Unterſchied über
die Beſitzenden herfallen. Weniger wegen dieſer Abſcheulichkeiten
als wegen der Anzeichen der Desorganiſation und ſozialen Zer-

ſparenden Publikum nicht mehr als volle Sicherheit gewährend
bezeichnet werden. Gelingt es Rußland, einzuhalten auf der
ſchiefen Bahn, dann wird immer noch Zeit ſein, zu den ruſſiſchen
Werthen zurückzugreifen. Zögert es arer nur einen Moment,
dann ſind weitere Entwerthungen der ruſſiſchen Fonds voraus-
ſichtlich. Wenn nun deren gegenwärtige Jnhaber in der Hoffnung,
vielleicht in der Zukunft für die jetzigen Verluſte entſchädigt zu
werden, dieſe Gefahr laufen wollten, ſo haben doch alle übrigen
keinen Grund, ſich Verluſten auszuſetzen. Der Generalgou-
verneur von Oſtſibirieu hat, wie der „Golos“ berichtet, die be-
ſondere Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regierung auf das ſüd-
liche Uſſurigebiet gelenkt. Die chineſiſche Regierung beabſichtigt
nämlich, wie aus den letzten Ueberſiedelungen aus dem Jnnern
Chinas in die wüſten Gegenden zwiſchen der ruſſiſchen Grenze
und den Städten Chuntſchun und Ningutoy und aus verſchiedenen
Truppenkonzentrirungen zu erſehen iſt, den Schwerpunkt ihrer
ſtrategoriſchen Bewegungen aus Kuldſcha nach der Wladiwoſtok-
ſchen Gegend zu verlegen. Zu dieſem Zwecke unterhandelt ſie
gegenwärtig mit dem St. Petersburger Miniſterium des Aus-
wärtigen wegen Ernennung eines Konſuls in Wladiwoſtek. Das
Miniſterium ſoll gegen dieſe Ernennung ſein und wird wahrſchein
lich nur die Anweſenheit eines chineſiſchen Handelsagenten in
Wladiwoſtock zulaſſen, unter der Vorausſetzung außerdem, daß
ein ruſſiſcher Handelsagent in Girin ernannt wird.

Spanien.
Eine neue Bande von Jnſurgenten iſt, wie dem „Temps“

unterm 25. Mai aus der ſpaniſchen Hauptſtadt telegraphirt wird,
nicht weit von Barcelona aufgetaucht. Sie wurde von den Ko-
lonnen der Garniſon verfolgt, zweimal geſchlagen, entwaffnet und
ihr mehrere Gefangene abzenommen. Drei andere Banden, 50
bis 60 Mann ſtark, haben, von den fliegenden Kolonnen verfolgt,
die Flucht in der Richtung der Provinz Gerona ergriffen. Die in
gewiſſen, durch ihre karliſtiſchen Geſinnungen bekannten Lokalitäten
konſtatirte Agitation macht es, wie „El Liberal“ ſagt, nothwendig,
ſcharfe Maßregeln zu ergreifen, um zu verhindern, daß ſich dieſe
Bewegung ausbreite.

Lokales.
Halle, den 31. Mai.

Jn Kohl's Reſtaurant tagten geſtern die Taubſtummen
Lehrer der Sächſiſch-Thüringiſchen Taubſtummen Anſtalten.
Unter Vorſitz des Herrn Director Keil-Halberſtadt wurden unter
reger Betheiligung Aller in 4ſtündiger Verſammlung die 6 Punkte
der Tagesordnung erledigt. Als Ort der nächſtjährigen Zuſammen
kunft wird Weißenfels beſtimmt. Nach dem gemeinſchaftlichen
Mittageſſen unternahmen die Herren einen Ausflug nach dem
Saalthale. Am Abend reiſten die Theilnehmer nach ihren An
ſtalten zurück.

Jn Anſchluß an die geſtrige Notiz die Vorderfront des
im Neubau befindlichen Hauſes Breiteſtraße und Leitergaſſenecke
betreffend, wird uns mitgetheilt, daß bezüglich der Fluchtlinie ein
Jrrthum obgewaltet, wobei dem den Bau leitenden Herrn Unter-
nehmer ein Ueberſchreiten der feſtgeſetzten Fluchtlinie nicht zum
Vorwurf gemacht werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
da Aſchersleben, 30. Mai. Als heute Mittag kurz vor

12 Uhr auf dem hieſigen Salzſchachte der Drittelführer Peter
nach beendigter Schicht von der unten im Schachte befindlichen

ſetzung wird die Lage Rußlands gefährlich. Da die Regierung Arbeitsbühne auf der Fahrt hinabgeſtiegen war (ca. 20 Meter),
ſich als ohamächtig erweiſt, können die ruſſiſchen Werthe dem vernahmen die auf der Arbeitsbühne verbliebenen Mannſchaften

Sie dieſelbe. Jch füge ergebenſt eine Marke für die Rückantwort
bei, ob Ew. Excellenz einwilligen oder nicht. Mit ausgezeichneter
Hochachtung Ew. Excellenz ergebenſt M. F. Nachſchrift.
Sollten Ew. Excellenz gefälligſt nicht wollen, ſo bitte ich, dieſe
abſchlägige Antwort nicht durch Dero Secretär aufſetzen zu laſſen,
ſondern dieſe paar Zeilen ſelbſt zu ſchreiben. Es iſt nur wegen der
Discretion.“

(Ein Wundermädchen], Tereſina Tua, welches früher
auf offener Straße in Trieſt Geige ſpielte, während deſſen Mutter
milde Gaben ſammelte, um Beider Leben zu friſten, hatte das
Glück von einer reichen Dame zu weiterer muſikaliſcher Ausbil
dung in das Pariſer Conſervatorium gebracht zu werden. Das
Mädchen iſt jetzt eine vollendete Geigenvirtuoſin und ſpielte in 5
Concerten zu Trieſt unter ſtürmiſchen Ovationen vor ausver-
kauftem Hauſe. Von Trieſt aus begiebt ſich Tereſina Tua nach
London, wo ſie in BuckinghamPalaſt vor der Königin von Eng
land ſpielen wird. Dann macht ſie mit dem Jmpreſario
Strackoſch eine künſtleriſche Tour nach Amerika, und zwar
ſollen ihr von letzterem für hundertmaliges Auftreten 100,000
Dollar zugeſichert worden ſein.

(Die Unterſuchung über die Urſachen des Todes
von Henry Giffard iſt jetzt feſt abgeſchloſſen. Eine Zeit lang
hegte man den Glauben Giffard ſei entweder von ſeinem Arzte
oder von Bedienten ſeines Hauſes ermordet worden. Die Motive
waren ziemlich naheliegende; der alte ſteinreiche Sonderling hatte
in allen Kaſten und Fächern bedeutende Summen baaren Geldes
liegen, und war er todt, ſo konnte man, ohne eine Entdeckung fürch-
ten zu müſſen, ſich dieſer Schätze leicht bemächtigen. Der Unter
ſuchungsrichter Rayon ſcheint aber nach den angeſtellten Ermittel
ungen dieſe Hypotheſen verwerfen zu müſſen. Zunächſt iſt es ge
lungen, mit ziemlicher Sicherheit das Vermögen des Verſtorbenen
feſtzuſtellen, und die hier und dort verſtreuten Papiere und Baar-
beſtände entſprechen durchaus dieſer Summe. Somit iſt alſo der
Verdacht eines Raubes ausgeſchloſſen, dann aber hat ſich Giffard
wiederholt zu Freunden dahin geäußert, daß er ſich das Leben zu
nehmen gedenke; er war vom Schlage getroffen und ſo von jedem
Lebensgenuß ausgeſchloſſen. Ja ſein Arzt überraſchte ihn zwei
Mal, als er gerade im Begriff war, eine tödtliche Doſis Chloro
form zu nehmen. Aus allen dieſen Jndizien glaubt man folgern
zu dürfen, daß es ſich in dieſem Falle um einen Selbſtmord und
nicht um ein von dritten Perſonen verübtes Verbrechen handelt.

[Feierlich ertönten)] jüngſt die Glocken einer Kirche in
Frankfurt a. M. Wagen auf Wagen fuhr vor, und eine zahlreiche
Zuſchauerſchaft bewunderte in und vor der Kirche die reichen Toi
letten der ankommenden Damen. Es wurde eine vornehme Trau-
ung abgehalten. Das merkte auch eine vom Markt zurückkehrende
ehrſame Wirthsfrau, die dort vorüberging, und neugierig wie alle
Evastöchter ſchlüpfte ſie in die Kirche, ſtellte ihren Marktkorb zur
Erde und lauſchte nicht ohne Rührung hinter einer Säule, wie
eben der Pfarrer den Segen über das junge Paar ſprach. Da o
Entſetzen, ſchmetterte plötzlich ein lautes „Kikeriki“ durch die heili

gen Räume des Gotteshauſes! Allgemeine Bewegung, der Kirchen
diener ſtürzt herbei und macht Jagd auf den Störenfried, der laut
krähend mitten unter die erſchrockenen Hochzeitsgäſte flüchtet, wo
er eine nicht geringe Verwirrung anrichtet; denn er ließ ſich nicht
eher erwiſchen als bis die Ceremonie beendet war. Auf ſein Ver
gehen folgte die Strafe. Er wurde getödtet und prangte andern
Tags auf dem Tiſche des Kirchendieners. Die brave Wirthsfrau
aber war beim erſten „Hahnenſchrei“ halb todt vor Schreck aus
der Kirche geflohen und hat geſchworen, vom Markte aus ſtets di-
rekt nach Hauſe zu gehen, namentlich aber dann wenn ſie einen
„Gickel“ im Korbe hat.

Ein Mops auf die Bühne geworfen. Eine unge
wöhnliche Ovation wurde bei einer Theatervorſtellung dem in
Königsberg gaſtirenden Fräulein Meyerhoff zu Theil, indem
zwiſchen verſchiedenen kleineren und größeren Sträußen auch ein
Blumenkorb mit einem Mopshündchen aus den Logen auf die
Bühne herabflog.

Der falſche Todte des Ringtheaters,] der aus
Ungarn gebürtige 44 Jahre alte Hauſirer Joſef Gertler, hatte ſich
am Freitag vor dem Strafgericht in Peſth wegen ſeines betrüge-
riſchen Verſchwindens aus Wien zu verantworten. Gertler hatte
am 10. Dezember vorigen Jahres aus Budapeſt, wo er ſich bei
ſeinem Bruder Jakob Gertler aufhielt, ſeiner Frau, welche Ge-
flügelhändlerin in Wien iſt, geſchrieben, ihn als Vermißten anzu
melden, welcher Aufforderung die Frau auch entſprach. Der an-
geblichen Wittwe wurde in Folge deſſen eine Rente von 360 fl.,
ein Erziehungsbeitrag von 200 fl. für ihre vier Kinder und
Letzteren für die Zeit ihrer Großjährigkeit Kapitalien im Werthe
von je 6000 fl. zugeſichert. Durch einen Zufall wurde der Be
trug aufgedeckt doch erſt nachdem Frau Gertler bereits 428 fl.
vom Unterſtützungs Comité bezogen hatte. Der Angeklagte ent-
ſchuldigte ſich damit, er habe geglaubt, ſeine Familie werde eine
Unterſtützung von 50--60 fl. erhalten, was genügend geweſen
wäre, um ihn und ſeine Familie aus dem Elend zu erretten. An
eine Lebensrente habe er gar nicht gedacht. Auf Antrag des
Staatsanwalts Jeney wird der Angeklagte zu einer Kerkerſtrafe
in der Dauer von 9 Monaten, zu dreijährigem Verluſt der Amts-
befähigung und in den Schadenerſatz verurtheilt.

Ein impertinenter Taſchendieb] produzirte ſich
dieſer Tage auf dem Rennplatze zu Chateauxroux in der Touraine.
Eine Dame im Publikum bemerkte eine fremde Hand in ihrer
Taſche und kreiſchte auf: Au voleur! Der Dieb zog ruhig die
Hand mit dem Taſchentuch der Dame aus deren Taſche, warf
einen kalten und verächtlichen Blick auf die Umſtehenden, ſetzte
das Taſchentuch energiſch ſchnaubend in Funktion und überreichte
es der Dame mit den höflichen Worten: „Mille pardons,
Madame, ich bin ohne Taſchentuch ausgegangen und das iſt ſehr
genirend. Jch danke Jhnen!“ Damit ſchlüpfte er durch die
Reihen der über dieſe Frechheit erſtarrten Zuſchauer und verlor
ſich in der Menge.
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einen Hülferuf.
P. bereits todt im Waſſer liegen. Da er allein unten war, ſo
läßt ſich nicht genau feſtſtellen, ob er von der Leiter oder vielleicht
von einem Lager, das durch die Mitte des Schachtes geht, gefallen
iſt. Nach dem Ausſpruche des Arztes hat er das Genick gebrochen
er hinterläßt eine Frau und 2 unerzogene Kinder und iſt der dritte
Bruder einer Familie, die in einem Schachte verunglückten. Von
der Verwaltung wurde er als gewiſſenhaft und treu geſchätzt.

Jm „Bad“ zu Weißenfels findet am 18. Juni eine
Gerichtsvollzieherverſammlung ſtatt, an der voraus-
ſichtlich der größte Theil der Gerichtsvollzieher des Oberlands
gerichtsbezirks Naumburg theilnehmen wird.

Der Ortsrichter Teichmann in Paſſendorf iſt, wie
der Merſeburger Correſpondent berichtet, an Stelle des ehema-
ligen Ortsrichters Hoffmann in Schlettau, der ſein Amt nieder
gelegt hat, als Abſchätzungs und VerſicherungsKommiſſar der
LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen verpflichtet
worden. Der dem c. Teichmann zugewieſene Bezirk umfaßt die
Ortſchaften Paſſendorf, Angersdorf, Schlettau, Beuchlitz und

olleben.
Die Strecke der HalleLauchſtädter Chauſſe zwiſchen

Delitz a. B. und Lauchſtädt wird behufs Pflaſterung vom 31.
Mai er. an bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt
werden. Der Verkehr wird auf den von Delitz a. B. in der Rich
tung auf Dörſtewitz nach Lauchſtädt führenden Communications-
weg verwieſen.

Bei der bevorſtehenden 250- Jahr Feier der Lützener
Schlacht wollen die verſchiedenen ſchwediſchen Regimenter, vor
zugsweiſe die, deren Vorfahren an der Schlacht theilnahmen, auf
dem Wahlplatze beim Schwedenſteine ſich vertreten laſſen. Noch
ſind drei Regimenter in der Armee, welche am 6. November 1632
Lorbeeren ſich erwarben. Die Swea Leibgarde (gelbe Brigade),
Swealands Huſaren und Swealands Grenadiere, welche damals
gemeinſam Swealands Reiterei bildeten, an deren Spitze Guſtav
Adolf fiel. Eine Abtheilung der Swealands Huſaren ſoll beim
Schwedenſtein paradieren. Alle Truppenabtheilungen ſammeln
ſich unter einer neuen Standarte, welche jetzt ſchon beſtellt iſt
und auf dem Wahlplatze dem Andenken Guſtav Adolfs ge
widmet wird.

Ein Herr in Erfurt ließ ſich von einem Barbier einen
eingewachſenen Fußnagel ausſchneiden und hierauf Druckpapier
auf die entſtandene kleine Wunde legen. Alsbald ſchwollen erſt
die Zehe und ſpäter der ganze Fuß ſtark an, und der hinzugerufene
Arzt conſtatirte eine Blutvergiftung durch Druckerſchwärze.
Glücklicherweiſe kamen die angewendeten Gegenmittel noch recht-
zeitig, der Patient ſoll aber längere Zeit hindurch erheblich zu
leiden haben.

4 Der Wollmarkt zu Gera findet Mittwoch und
Donnerſtag den 7. und 8. Juni ſtatt.

Der Oekonom Schleicher von Schönbach holte am
vergangenen Sonnabend ſeine Braut von Croſſengrün bei Greiz
ab, um ſich in Schönbach trauen zu laſſen. Zwei auf der Straße
beſchäftigte Straßenwärter, welche den Schleicherſchen Wagen
bemerkt hatten, nahmen ſich vor, bei der Rückkehr deſſelben Freu
denſchüſſe abzufeuern. Zu dieſem Behufe borzgten ſie ſich ein
Piſtol. Während der eine dies verrichtete, ſtand der andere dicht
daneben. Alsbald nach dem Laden geht ein Schuß ab, der lei-
der dem einen Straßenwärter ſo unglücklich in den Leib drang,
daß derſelbe infolge der erhaltenen Verletzungen am Montag früh

geſtorben iſt.
Am Sonntag, den 28. d. M. wurde der neue Friedhof

der iſraelitiſchen Gemeinde in Eisleben eingeweiht, nach dieſem
wurde die erſte von Sangerhauſen nach hier überführte Leiche
beſtattet.

Aus Thüringen. Jn der vor einigen Tagen in Fried-
richroda abgehaltenen diesjährigen Generalverſammlung des Thürin-
ger Jagdſchutzvereins bildete u. A. auch die Mittheilung in-
tereſſanter jagdlicher Vorkommniſſe und Erfahrungen einen Theil
der Tagesordnung Dabei erläuterte Oberförſter Feuchter durch ein
treffendes Beiſpiel, was ſich in Bezug auf die Hebung des Waid-
werkes und insbeſondere auf den rationellen Schutz und die Hebung
des Wildſtandes durch verſtändige waidmänniſche Handhabung er-
zielen laſſe. Mehrere Herren hätten mit ihm ſich zu einer Corpo-
ration vereinigt und in etwa 14 Fluren in der Gegend von Jlmenau
die Jagd gepachtet, welche letztere ſich in den Revieren in ſehr deran-
girten Verhältniſſen befunden habe, durch zweckmäßiges Bejagen und
guten Jagdſchutz, Vertilgung des Raubzeuges 2c. ſei jetzt ein Be
ſtand herbeigeführt, den man mit der Bezeichnung „gut“ belegen
müſſe. Von Jahr zu Jahr ſei der Rehſtand (Haſen giebt es in
dortiger Gegend wenig) beſſer geworden. Hierauf folgten weitere
intereſſante Mittheilungen, wobei der Amtsrichter Pollock aus Lieben
ſtein Klagen über das Ueberhandnehmen der Raben führte.
Dieſe Beſchwerde wurde von der Verſammlung lebhaft unterſtützt
und aus ihrer Mitte die Bitte an den Vorſtand gerichtet, es wolle
derſelbe bei den betr. Regierungen bezüglich dieſer ſchädlichen Vögel
um Aufhebung der Schonungspflicht während der geſetzlichen Jagd
ſchonzeit petitioniren. Die nächſtjährige Generalverſammlung des

Bekanntmachungen.

Sie eilten ſofort nach dem Tiefſten und fanden

e

de Baufach erſcheinen indem mit großer Genauigleit und Schneliig/-

thüringiſchen Jagdſchutzvereins findet in Eiſenach ſtatt. Vom
großherzogl. Staatsminiſterium, Departement des Jnnern, iſt der
Hof-Juwelier Carl Weirich in Eiſenach, als zur Beurtheilung der
kunſtgewerblichen Leiſtungen beſonders anpfohlen zum Beſuche der
Nürnberger Gewerbe und a eauftragt worden.
Jn Gotha hat vor einigen Tagen die 77. Leichenverbrennung ſtatt
gefunden, indem ein Fräulein Hießel aus Düſſeldorf auf Friedhof V.
mittelſt Feuer beſtattet wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mannheim, 27. Mai. Auf unſerm Hoftheater ging das

vieractige gute „Die Weiber von Schorndorf“ von Paul
Heyſe erſtmals in Scene. Der feinfühlende Dichter hat ſich auch
hier in der Charakterzeichnung als Meiſter bewährt, wogegen die
Einheit der Handlung, das ſceniſche Gefüge, die dramatiſche Kraft,
ne in den beiden letzten Acten, fehlen. Die patriotiſche Er

ung der Schorndorfer Weiber wirkt am Schluß des zweiten
Actes ſehr ſtark, im folgenden werden ſo grell komiſche Lichter auf-
geſetzt, daß die nöthige Stimmung auch ſpäter nicht mehr platz-
greifen kann. Die erſte Hälfte des Stückes rief lebhaften Beifall
hervor, die beiden letzten Acte fielen ab.

Jm Drurhy-Lane-Theater zu London brachte diedeutſche Jperngeſelſchaft am Mittwoch Abend Beethoven's „Fide-

lio“ zur Aufführung. Das Haus war bis auf den letzten Da be
ſetzt, die Vorſtellung äußerſt glänzend. Fräulein Thereſe von Mal-
ten feierte großartige Triumphe als Leonore. Herr Wolff ſang den
Floreſtan muſterhaft, Herr Ehrke machte einen guten Rocco,
während die übrigen Nebenrollen ebenfalls tüchtige Vertreter hatten.Zwiſchen dem 1. und 2. Akt ſpielte das Orcheſter unter Hans

Richter's Leitung die dritte LeonorenOuvertüre in vollendeter Weiſe.
(Prozeß Hofmann contra Bodenſtedt.) Auf dem

deutſchen Schriftſtellertage, welcher am 19. September 1881 zu
Wien ſtattgefunden hatte, war auch der Dichter der Lieder des
MirzaSchaffy, Profeſſor Friedrich v. Bodenſtedt, anweſend und be-
theiligte ſich an den Debatten. Gelegentlich einer Diskuſſion über
die deutſchen Verlagsverhältniſſe äußerte er, daß der mittlerweile
verſtorbene Verlagsbuchhändler A. Hofmann zu Berlin von ihm
auf 5 Jahre das Verlagsrecht ſeiner Bücher erworben habe, unter
der Verabredung, daß während dieſer Zeit gegen Zahlung eines ver
einbarten Honorars derſelbe den Ertrag des Buches beziehen könne.
Nach Ablauf dieſer Friſt ſolle der buchhändleriſche Gewinn ihm,
als dem Verfaſſer, wieder zufallen. Nun habe, ſo erzählte Boden-
ſtedt, A. Hofmann innerhalb der erſten 5 Jahre eine ſolche Unmaſſe
von Exemplaren gedruckt, daß nach Ablauf der Friſt ein Vertrieb
für ihn (Bodenſtedt) ohne Erfolg geweſen ſei; ferner habe ihm
Hofmann dieſen Maſſendruck und die Reſultate des Vertriebes ge-
fliſſentlich verheimlicht und ihn durch ausweichende Antworten und
Verweigerung der Rechnungsablage hingehalten. Durch dieſe Aus-
laſſungen des berühmten Poeten fühlten ſich die Erben des
verſtorbenen e ne insbeſondere ſein Sohn Rudolf
Hofmann, betroffen und ſtellten eine Beleidigungsanklage gegen den
Sänger des MyrzaSchaffy wegen verleumderiſcher Beleidigung ihres
Vaters an. Das Amtsgericht zu Wiesbaden, dem Wohnort Boden-
ſtedt's, replizirte auf den Strafantrag, daß eine Strafverfolgung im
Deutſchen Reich an ſich zuläſſig erſcheine, daß aber bereits die Ver-
jährung eingetreten ſei. Gegen dieſen, Bodenſtedt günſtigen Ent-
ſcheid wurde, wie die Frankfurter Zeitung“ berichtet, am Landge-
richt zu Wiesbaden die Berufung eingelegt; allein dieſes ſchloß ſich
den r des Amtsgerichts an und erkannte kürzlich eben-
falls, daß die Klage nicht mehr angeſtrengt werden könne.

Todesfälle.
Jn Dresden iſt am Montag Mittag Prof. Hermann

Hettner, der berühmte Literatur- und Kunſthiſtoriker, geſtorben,
der Verfaſſer der t r des 18. Jahrhunderts. Hermann
Hettner war im Jahre 1821 zu Leiſersdorf in Schleſien geboren, er
erreichte mithin ein Alter von 61 Jahren. Auf den Univerſitäten
zu Berlin, Heidelberg und Halle hatte er Philologie ſtudirt, allein
bevor er ein Amt ſuchte, trieb ihn ſeine ſtarke Neigung für äſthetiſche,
kunſt- und literaturgeſchichtliche Studien im Alter von 23 Jahren
nach Jtalien, wo er alle Kunſtſtätten beſuchte und im Ganzen drei
Jahre verweilte. Rom zog ihn am mächtigſten an und hier be-
fruchtete er ſein Wiſſen durch die emfigſten Studien. Jm Jahre
1847 kehrte Hettner nach Deutſchland zurück und ließ ſich zunächſt
in Heidelberg als Privatdozent nieder. Jm Jahre 1851 wurde er
außerordentlicher Profeſſor in Jena, vier Jahre ſpäter rief ihn der
König von Sachſen nach Dresden und ernannte ihn zum Director
der Antiken-Galerie und zum Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der
dortigen Akad mie der Künſte. Jn dieſer Stellung wirkte Hettner
in Weiſe bis zu ſeinem Ende. Von Zeit zu Zeit machte
er Reiſen nach Griechenland, Jtalien, Frankreich und Belgien be-
hufs kunſtgeſchichtlicher Studien. Hettner war ein Mann von um-
faſſendem Wiſſen und edelſter Bildung. Von hohem Werthe iſt
ſeine „Literaturgeſchichte des vorigen Jahrhunderts“, welche die
großen Aufklärungskämpfe Englands, Frankreichs und Deutſchlands
bis zum ſiegreichen Durchbruch des Humanitätsideals behandelt.
Dies Werk iſt in den letzten Jahren von unzähligen Schriftſtellern
als Quelle benutzt worden. Seine „Vorſchule zur bildenden Kunſt
der Alten“, ſein r über „Das moderne Drama“, ein anderes
über „die romantiſche Schule im innern Zuſammenhang mit Schiller
und Goethe“, endlich ſein Buch über „Das königliche Muſeum der
Gipsabdrücke in Dresden“ haben aufklärend und fördernd auf dem
künſtleriſchen, geſchichtlichen und literariſchen Gebiete gewirkt. Hettner
war ſchon vor längerer Zeit erkrankt und der Tod brachte ihm Er
löſung von ſchweren Leiden. Für Kunſt und Wiſſenſchaft bildet das
Hinſcheiden des verdienſtvollen Mannes einen ſchweren Verluſt.

Techniſches.
Seit etwa zwölf Jahren beſchäftigt ſich die techniſche Welt mit

der Entwickelung der Photogrammetrie, womit man das Ver-
fahren bezeichnet, aus der photographiſchen Perſpektive eine geome-
triſche Anſicht zu rekonſtruiren. Die ungemein mühſelige Aufnahme
ſchwieriger Terrains ode alter Bauwerke, die zum Theil vollkommen
unzugänglich ſind, läßt dieſes Verfahren ganz beſonders wichtig für

Konknuroverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns C. A.

keit aus den photographiſchen Aufnahmen direkt die Maße der Ge
bäude ſowie der Situationskarten entnommen werden können. Der
Erfinder dieſes Verfahrens Bau Jnſpektor Meydenbauer in Mar
burg, hält ſich zur Zeit in Berlin auf, um einen praktiſchen Curſus
mit Genehmigung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten abzuhalten,
der an der Techniſchen Hochſchule demnächſt beginnen ſoll. An der
Vervollkommnung der Photogrammetrie iſt ſeit Jahren unausge
ſetzt gearbeitet worden. Schon iſt ſie zu Aufnahmen bedeutender
Denkmäler innerhalb und außerhalb Deutſchlands benutzt worden,
unter Anderm auch bei der Streitfrage über die Curvatur des
Münſters in Freiburg.

Gerichtliche Entſcheidungen.
[Tauben ſind ein Gegenſtand des freien Thierfanges.] Der

Arbeiter Sch. aus Friedrichsberg hatte eine einem anderen Tauben-
beſitzer gehörige Taube durch Naſchfutter auf ſeinen Stichkaſten ge-
lockt und ſie dann gefangen. Gegen den Sch. erhob deshalb die
Staatsanwaltſchaft Anklage wegen ne n dem zur Haupt
verhandlung in Berlin vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts II.
anberaumten Termin gab der Angeklagte den Thatbeſtand zu und
berief ſich auf eine Anzahl Taubenliebhaber darüber, daß das Ein
fangen von fremden Tauben erlaubt ſei und ſolche eingefangenen
Tauben überall dem wirklichen gegen 25 Pf. Fanggeld
zurückgegeben werden müſſen. owohl der Staatsanwalt wie der
Gerichtshof hielten dieſen Entlaſtungsbeweis für unerheblich und
lehnten den Antrag auf Vernehmung der rn ab, verurtheilten
dagegen den Angeklagten, welcher übrigens die Taube dem Eigen
thümer bald nach dem Einfangen ohne Fang eld zurückgegebenhatte, wegen Diebſtahls zu drei Tagen Gefangnſß Wir halten,
ſchreibt die „VolksZtg.“, dieſe Entſcheidung nicht für gerechtfertigt.

Tauben, welche Jemand hält, ohne ein wirkliches Recht dazu zu
haben, ſind, wenn ſie im Freien betroffen werden, ein Gegenſtand
des Thierfanges. Nur Feldnachbarn unter ſich müſſen einer des
andern Tauben auf ihren Aeckern dulden und dürfen ſolche nur ver-
ſcheuchen, nicht tödten. Das Wegfangen der Tauben, die im Freien
angetroffen werden, nimmt nicht den Thatbeſtand des Diebſtahls an,
begründet vielmehr nur einen Civilanſpruch, wenn der Eigenthümer
das Recht hatte, Tauben zu halten. Vergl. Allgem. Landrecht,
Theil I, Titel 9, 88 111, 113. Feldpolizeiordnung von 1847, S 40.

zreuß. Jagdgeſetze, erſchienen in Karl Heymann's Verlag, 4. Aufl.,
eite 2.

Cbgang und Ankunft der Bisenvahnzüge,
Bahnhof Halle.
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Centraleuropa warm, vorwiegend heiter und trocken. Ueber Däne-mark und Umgebung iſt in Selge der nördlichen Luftſtrömung Ab-

kühlung eingetreten. iesbaden, Hannover, Berlin und Swine-
münde hatten geſtern Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten de Haparanda 12, Petersburg 15, Hamburg

T
Die zur Meyer Weitzel'ſchen

15, Memel 20, Paris Karlsruhe 21, München 21Leipzig 17, Berlin 19. g 6
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Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 25. Mai 1882.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der No. 23 unter der Firma:

„Halle'ſche Zuckerſiederei-Compagnie zu Halle a/S.“
eingetragenen Actiengeſellſchaft

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Aus dem Vorſtande iſt ausgeſchieden der bisherige Director Leopold

Herrmann und iſt an deſſen Stelle der Landwirth Guſtav Gerland, früher
in Gehrden, jetzt zu Halle a/S., laut notariellen Protokolls vom 17. Mai
1882, welches ſich in beglaubigter Form bei den Generalakten H. 5 befindet,
in den Vorſtand eingetreten, ſo daß Letzterer jetzt aus den Directoren Hermann
Pantzer und Guſtav Gerland beſteht.

eiugetragen zufolge Verfügung vom 25. Mai 1882 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Oebogonit-Vörwalter
Ein junger Mann, militärfrei, mit

Gymnaſialvorbildung, welcher ſeine
Lehre auf dem väterlichen Gute praktiſch
durchgemacht und dann auf einem größe
ren Gute als Volontair in Stellung ge
weſen iſt, ſucht Verwendung als Ver
walter, womöglich auf einem Gute mit
Rübenbau, unter beſcheidenen Anſprü-
chen. Gefäll. Offerten werden erbeten
unter 100. H. E. in d. Exped. d. Ztg.

Ein noch ſehr gut erhaltener Fahr
ſtuhl iſt zu verkaufen. Näheres bei
Fran Rubel, Bahnhofsſtr. Nr. 9.

Ein überzähliges Arbeits -Pſerd,
von 2 die Wahl, ſteht zu verkaufen bei

Fr. de la Motto in Elbitz.

Mühlen- Verkauf.
Eine Windmühle mit Brodbäckerei

und 20 Morgen Feld und Wieſe mit
ſämmtlichem Jnventar, 1 Stunde von
Gera, ſteht ſofort zum Verkauf.
Näheres bei V. Kurtze, Gera,
Neuſtadt 6.

i à 440000 Mat ee
5 Ackerhypothekzum 1. Juli er. geſucht. Offert. sub

H. g. 16513 befördern Rudolf
r osse, Ulrichsſtr. 4.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Meißner in Elbitz. Stat. Mansfeld.

Eulau zu Halle a/S. iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögen sſtücke der Schlußtermin auf

d. 23. Juni 1882 Vorm. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., den 24. Mai 1882.
Große,

Gerichtsſchreiber des kgl. Amtsgerichts.

Ich ſuche für mein Colonialwaaren,
Produkten und Düngegeſchäft einen
Commis, der flotter Verkäufer ſein u.
eine gute Handſchrift beſitzen muß.

PrimaZeugniſſe erforderlich; bei
gutem Salair dauernde Stellung. Off.
sub C. R. 9 poſtlag. Allſtedt.

Ein junger Menſch welcher ſchon
Bäcker gelernt hat u. ſich in der Con
ditorei noch ausbilden will, kann ſich
melden b. Danneberg, Graſeweg l
Halle a/S.

Schafvieh- Verkauf.
120 Stück große geſunde Hammel

(Ramb.), 350 St. Lämmer (halb-
engl.) verkauft das Amt Leimbach bei

Concursmaſſe, Dampfkeſſelfabrik hier
gehörigen Vorräthe, beſtehend in:
Loch, Bohr und ſonſtigen Werkzeug
maſchinen, Transmiſſionen, Schmiede-
und Schloſſerwerkzeuge, Eiſenbleche,
Rund, Winkel und Flacheiſen, eine
große Partie Niete u. verſchiedene an
dere Gegenſtände, ſollen

ittwoch den 7. Ihr
von Vormittags 9 Uhr ab

im Fabrikgrundſtücke meiſtbietend ver-
kauft werden.
Aſchersleben, d. 30. Mai 1882.

W. Tuch,
Verwalter der Meyer Weitzel-

ſchen Concursmaſſe.

n a. Franſein, in der
Wirthſch. erfahr., welches ſchon mehr.
J. einen Haush. ſelbſtänd. führte, ſich
auch als Geſellſch. u. Pfleger. e. Dame
eignet, ſucht unter beſch. Anſpr. einen
Wirkungskreis; auch würde dieſelbe m.
auf Reiſen gehen. Off. sub R. A. 401
an Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

Pferdegeſuch.
Geſucht ein Pferd, firm geritten und

gefahren, fromm, ganz friſch auf den

meines guten Mannes, des Gaſtwirths
J. Werner ich das Geſchäſt weiter
führe. Durch prompte Bedienung und
civile Preiſe hoffe ich, mir das Ver
trauen ſämmtlich bei mir Verkehrenden
zu erhalten.

Nebra, im Mai 1882.
Emilie Werner,

Gaſthof zum Anker.

Damen finden discr. u. liebe
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Weidepterde
werden wieder in dieſem Jahre auf
meinen Weiden, beſonders für rheuma
tiſch und hufkranke Thiere geeignet,
in Penſion genommen. Bedingungen
auf Anfragen.

Neuhaus b. Delitzſch in Sachſen
Sochirmer-

Geſucht zum 1. Jnli auf ein Ritter
gut als Stütze der Hausfrau eine in
Küche und Hausweſen erfahrene zuv.
Kochmamſell. Offert. M. H. poſtlag.
Breitingen, Sachſen.

Beinen, 3--5“ gr., 6--8 Jahr alt, Eine eiſerne Kochmaſchine, rhei
möglichſt Dunkelfuchs. Off. mit ge

Ulrichsſtraße 4 erbeten.

niſcher Sprungheerd, ſehr gut erhal-
nauem National u. Forderung sub V. ten, zu verkaufen.
W. 16516 durch Rud. Mosse, B. ſeene Rud. Mosse,

ul

Näheres sub

3

ſind
Schr
Witt
Quit

alle
ware
Fer:
aufge
Nort

ten,
legen
Dont

Der
dive
nach
den 2

habe
Der
über

tans
Paſch

fragt
Ulem

werde

Der
unmö
ſoll h
geruf
ließ,



dieſe Weiſe ſetzte ſich Herr v.

„r„--J

Für die verfolgten ruſſiſchen Juden
nd beim Stadtſecretariat ferner eingegangen: vom Baumeiſter

Schulze 10 J. 3 Hermann Katz 5. Ungenannt 4. 6
Wittwe Lüderitz 5 Jn Summa 29. Dazu die früheren
Quittungen von 844 .4 75 Jn Summa 873 75

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 29. Mai. (B. T.) Jn Rheims fand ein Feſt

aller franzöſiſcher Turnvereine ſtatt. 1800 Turner
waren eingetroffen, es herrſchte große Begeiſterung. Die Miniſter
Ferry und Goblet, ſowie General Chanzy hielten ſtürmiſch
aufgenommene Reden. Das Turnweſen iſt übrigens faſt nur im
Nordoſten Frankreichs entwickelt.

30. Deputirtenkammer. Delafoſſe, von der Rech-
ten, richtete eine Interpellation bezüglich der egyptiſchen Ange
legenheiten an die Regierung. Die Berathunz derſelben wurde auf

Donnerstag vertagt.
Kairo, 30. Mai. (Meldunz des „Reuter'ſchen Bureaus“.)

Der Vertreter Englands, Malet, benachrichtigte heute den Khe-
dive von der nnverzüglichen Abreiſe des türkiſchen Kommiſſars

nach Egypten. Arabi Bey ſoll, als er erfuhr, daß der Kommiſſar
den Auftrag habe, ihn nach Konſtantinopel zu berufen, erklärt
haben, daß er einem ſolchen Befehle nicht Folge leiſten werde.
Der Khedive führte telezraphiſch in Konſtantinopel Beſchwerde
über den Mißbrauch, den Arabi Bey mit dem Namen des Sul-
tans treibe, indem er die Nachricht von der Ernennung Halim
Paſchas zum Khedive verbreite.

Telegramm der „Agence Havas“.) Der Khedive be-
fragte heute den Polizeipräfekten, ob es wahr ſei, daß ſeitens der
Ulemas und Notabeln eine Petition an den Sultan unterzeichnet
werde, in welcher um die Abſetzung des Khedive erſucht werde.
Der Polizeipräfekt erklärte, das Faktum ſei wahr, es ſei abſolut
unmöglich, der Bewegung Einhalt zu thun. Der Polizeipräfekt
ſoll hinzugefügt haben, der Khedive hätte dieſe Bewegung hervor
gerufen dadurch, daß er unter den Fellahs eine Petition eirkuliren
ließ, in welcher um ſeine Erhaltung auf dem Throne gebeten wird.

Deutſches Reich.
Berlin den 30. Mai.

Die „N. Pr. Ztg.“ berichtet: Nach neueren Mittheilungen
aus Friedrichsruhe ſoll der Arzt des Reichskanzlers Fürſten Bis-

marck eine baldige Luftveränderung und die Ueberſiedelung nach
Kiſſingen unter Enthaltung von jeder geiſtigen Anſtrengung
wünſchen der Kanzler iſt jedoch vorausſichtlich in den nächſten

Tagen noch nicht im Stande, eine längere Reiſe zu machen. Die
rheumatiſchen Schmerzen dauern an und treten periodiſch ſogar

heftig auf. Der Kanzler vermißt ſehr die Bewezunz infriſcher Luft.
Dem mehrfach erwähnten Buche „Preußen im Bundestag“

entnimmt man noch Folgendes: Fürſt Bismarck iſt ſtets Miether
in Frankfurt geweſen. Als er ein Haus an der Bockenheimer Land
ſtraße bezogen hatte, verlangte er von dem Beſitzer, daß dieſer einen
Gartenpavillon, in welchem zur Sommerszeit Herr v. Bismarck zu

47 pflegte, mit der Küche durch eine Schellenleitung verbinde
ls der Hausherr t weigerte, erklärte ſein Miether: Gut, ſo werde

ich mir ſelbſt helfen. Und was geſchah? Am folgenden Mittag
elen in unregelmäßigen Pauſen verſchiedene Piſtolenſchüſſe; auf

ismarck, wenn ein Gang der Mahl-
zeit erledigt oder eine Flaſche geleert war, mit dem Küchenperſonal
in Rapport. Ob der Hausbeſitzer ſich durch dieſe ſeltſame Anwen-
dung der ultimo ratio zur Herſtellung der begehrten Kommunikation
zwiſchen Küche und Pavillon bewegen ließ, hat man nicht erfahren,
wohl aber, daß die Polizei erklärte, ſie ſei gegen ruheſtörenden Lärm,
wenn er von Geſandten der hohen Mächte verübt werde, nicht mit
der Schärfe des Geſetzes bewaffnet.

Der Reichs Anz. veröffentlicht die Geſetze, betreffend die
Feſtſtellung eines Nachtrages zum StaatshaushaltsEtat für
das Jahr 1882/83, betreffend die unentgeltliche Uebereignung
eines Abſchnitts vom großen Thiergarten in Berlin an das
Reich vom 17. Mai 1882 und das Geſetz, betreffend die Ver
jährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben in den Provinzen

Schleswig Holſtein, Hannover und Heſſen Naſſau vom 12.
April 1882.

Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht das Geſetz vom 14. Mai
1882, betreffend die Feſtſtellung des auf die Eiſenbahnen bezüg-
lichen Nachtrags zum StaatshaushaltsEtat für das Jahr vom
1. April 1882/83, desgleichen das Geſetz vom 12. April 1882

Stadtrath Richard Niemeyer.
Heute, Morgens neun Uhr, begruben ſie auf dem Stadt-

gottesacker einen Mann, der es verdient gehabt hätte, noch viele
Jahre zu leben und ſegensreich weiter zu wirken: Herrn Richard
Niemeyer, früheren Apotheker und Stadtrath zu Neuſtadt-
Magdeburg. Er war, wie er ſich ſelbſt gern nannte, ein „ver
pipſter Hallenſer“, der nicht allein, wie er mit Recht konnte, einen
beſonderen Stolz in ſeine Familie, ſondern auch in Halle ſelbſt,
ſeine Vaterſtadt, ſetzte. Als Sohn des ehemaligen Profeſſors der
Medizin und Direktors des EntbindungsJnſtitutes der k. Univer-
ſität, Niemeyer, war er auch ein Enkel jenes ſ. Z. allbeliebten
und einflußreichen Mannes, den ſogar die Geſchichte als den
„Kanzler Niemeyer“ feiert. Wie eng einſt, namentlich unter Na
poleon's ſchwerem Joche, das Geſchick von Halle mit dem Ge-
ſchicke dieſes Letztgenannten zuſammenhing, wie eng überhaupt die
Familiengeſchichte der Niemeyer mit der Geſchichte unſerer Stadt
verkettet iſt, indem ſelbige wiederum auf den berühmten Stifter
unſeres „Waiſenhauſes“ zurück weiſt, iſt bekannt genug. Mit
Recht alſo dürfte der Verſtorbene auch in ſolche Erinnerungen

leben, und das um ſo mehr, als er ſelbſt durch und durch ein edler
Mann war, der ſeine Kraft nur dem Wahren, Guten und Schönen
widmete. Dieſe Kraft hätte noch lange vorhalten können, wenn
nicht ein ſchleichendes Uebel ſeinem Leben ein vorzeitiges Ende ge
ſetzt hätte. Denn im Jahre 1818 am 30. Anril geboren, ſtand
er erſt im 64. Lebensjahre, da ihn der Tod ereilte; und wenn wir
ſeinen einfachen Lebenslauf überblicken, ſo zeigt uns derſelbe eben
überall, wie er in allen Stellungen ein vorzüglicher Haushalter
ſeiner Zeit und Kraft war. Nachdem er in Merſeburg ſeine
pharmazeutiſche Laufbahn begonnen und ſie mit dem akademiſchen
Studium zu Halle und Berlin gekrönt hatte, glückte es ihm bald,
eine eigene Apotheke zu Neuſtadt Magdeburg zu erwerben. Jn
dieſer Stellung zeichnete er ſich namentlich auch durch die innige
Theilnahme an der Entwickelung ſeiner Stadt aus, und zwar,
indem er, in deu Magiſtrat gewählt, deren Armen und Kranken-
weſen in einer Art verwaltete, die ihm bei ſeinem Abzange aus
Neuſtadt Magdeburg einen beſondern Bürgerdank erwarb. Dieſer
Abzanz vollzog ſich durch den Verkauf des Geſchäftes, der ihn
ſeiner alten Vaterſtadt wieder zuführte. Was er aber in Magde
burz begonnen, hat er in Halle redlich weiter geführt. Hier ſehen

Halle, Donnerstag den 1. Juni 1882.
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betreffend die Verjährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben in den
Provinzen SchleswigHolſtein, Hannover und HeſſenNaſſau.

Die beiden am 29. Mai in Potsdam geweihten neuen
Fahnen des Eiſenbahn- Regiments würden geſtern Vor-
mittag mit den üblichen militäriſchen Ehren in das königliche
lais gebracht. Um S Uhr waren die beiden Bataillone des Re-
giments im Paradeanzuge mit weißen Hoſen auf den Platz vor der
Kaſerne des i. Bataillons mit der Front nach derſelben jedes Ba-
taillon nach der Mitte in Kolonnen angetreten und deployirten
dann zur Linie, worauf der Oberſt und Regiments-Kommandeur
Golz vor die Mitte trat und eine Anſprache hielt, in welcher er
die Mannſchaften vornehmlich auf die Worte des kaiſerlichen Er
laſſes über die Verleihung der Fahnen hinwies, in dem Se. Ma-
jeſtät die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen habe, daß die
von ihm den Regimentern anvertrauten Feldzeichen von den Truppen
unverbrüchlich in Ehren gehalten, und allezeit zu ihnen und des
r Heeres Ruhme und zum Wohle des Vaterlandes geführt
werden mögen. Unter präſentirtem Gewehr wurden die Fahnen,

welche die Nacht über auf der Wachtſtube eingeſtellt waren von
dort abgeholt und den Bataillonen übergeben, wobei die Mannſchaften dreimal „Hurrah!“ riefen. Nach einem Parademarſch in

Kompagniefront wurden die neuen Feldzeichen alsdann von der
1. Kompagnie unter Hauptmann Bahr und unter Begleitung des
Major Knappe, mit der Regimentsmuſik nach dem Palais gebracht.
Jn der Nähe deſſelben angelangt, ſpielte die Muſik den r
marſch, unter deſſen Klängen die Kompagnie einſchwenkte. Se. Ma-
jeſtät war inzwiſchen an das Eckfenſter getreten und blieb an dem
ſelben, bis die Kompagnie in Parademarſch wieder abgerückt war.

Den Mitgliedern des zweiten Hülfsſenats des Reichs-
gerichts in Leipzig iſt die officielle Eröffnung gemacht worden, daß
ihre Function mit dem 1. Januar k. J. aufhöre. Der erſte Hülfs-
ſenat wird ſeinen Collegen vorausſichtlich nur eine kurze Zeit über
dauern. Die Aufhebunz der beiden Hülfsſenate iſt gleichbedeutend
mit dem Aufhören der nach dem alten Verfahren verhandelten
Prozeſſe, alſo gleichbedeutend damit, daß die Ueberleitung von dem

bisherigen in das neue einheitliche Prozeßoerfahren auch in der
oberſten deutſchen Jnſtanz vollendet iſt. Jnzwiſchen hat der Reichs-
gerichtsrath Rottels, ein geborener Rheinländer, um ſeine Pen-
ſionirung nachgeſucht. R ttels hatte vordem dem preußiſchen Ober
tribunal anzehört und iſt mit Errichtung des Reichsgerichts in
dieſes übergegangen. Mit ſeinem Ausſcheiden aus dem Reichs-
gericht wird eine dem Präſentationsrecht der preußiſchen Regierung
zuſtehende Rathsſtelle vacant, die dem Verm ithen nach durch einen

rheiniſchen Juriſten beſetzt werden wird.
Wie ſchon mitgetheilt, hat das Ordinariat der Erzdiözeſe

München und Freiſinz in Folge ſpeziellen Auftrags des Erzbiſchofs
am 14. d. Mts. gegen die beabſichtigte Vornahme der altkatho-
liſchen Firmung durch den Biſchof Dr. Reinkens als eine
„ſakrilegiſche Pontifikalhandlung bei dem Kultusminiſterium
Proteſt eingelezt. Die ultramontanen Blätter ſind mit dieſem
Vorgehen durchaus einverſtanden und wenden ſich gleichzeitig an
die ultramontane Majorität des Gemeindekolleziums, damit dieſes
die katholiſche Kirche nicht zur Vornahme dieſer „ſakrilegiſchen
Pontifikalhandlungen“ hergebe. Weitere Folgen würde das wohl
ebenſowenig haben, wie die Verwahrung des Ordinariats, die Herr
v. Lutz vorausſichtlich höflich ablehnend beantworten wird.

Die diesjährige Generalverſammlung der katholiſchen
Vereine Deutſchlands wird in der erſten Hälfte des September in

Frankfurt a. M. tagen.
Das Ecrſcheinen der militärpflichtigen preußiſchen Geiſt

lichen aufden Controlverſammlungen hatſchon zu mancher-
lei in der amtlichen und geſellſchaftlichen Stellung der Geiſtlichen
liegenden Uebelſtänden und von einer kirchlichen Seite zu der Bitte
bei dem Kriegsminiſter geführt, erwähnte Geiſtliche, auf deren
Wunſch, von der Theilnahme an den Controlverſammlunzen zu
befreien. Der Kriegsminiſter hat erwidert, daß die gewünſchte
Befreiung im Allgemeinen eintreten ſolle, ſobald nur die Landwehr-
BezirksCommandos von den Betheiligten ſelbſt rechtzeitig benach

richtigt werden. Den Ein und DreijährigFreiwilligen der
Cavallerie, Feldartillerie und des Trains, welche die Approbation
zum Thierarzt und die vorgeſchriebene Prüfung im Hufbeſchlage
beſtanden haben, dürfen forthin bei guter Führung und ſonſtiger
dienſtlicher Geeignetheit nach halbjährlicher Dienſtzeit mit der
Waffe zu ein beziehungsweiſe dreijährigen UnterRoßärzten be-
fördert werden.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages wird ſich aber
mals mit Petitioven zu beſchäftigen haben, welche für eine weitere
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Ermäßigung der Gerichtszebühren eintreten; die For
derung nach einer ſolchen Herabſetzung wächſt von Tag zu Tag,
namentlich ſind es auch die ſüddeutſchen und kleineren Staaten,
aus welchen die betreffenden Klagen laut werden. Soeben ſpricht
ſich die Handels- und Gewerbekammer zu Dresden in
ihrem neueſten Berichte über die Höhe der Gerichtskoſten und der
für Gerichtsvollzieher beſtehenden Gebühren aus; ſie ſagt, die
Luſt, zu ſeinem Recht zu kommen, müſſe einem benommen werden,
wenn z. B. eine Firma des Bezirks bei einem nach erfolgter
Zwangsvollſtreckung ſich ergebenden Auktionserlöſe von 145
allein 94 an Gebühren zu zahlen habe; die Dresdener Han
delskammer wünſcht zum Mindeſten die generelle Forderung auf
Herabſetzung der Gebühren nicht dilatoriſch behandelt zu ſehen es
möge die ſächſiſche Regierung im Bundesrathe Anträge auf eine
weitergehende Ermäßizunz der Gerichtskoſten unterbreiten

Die Unfallverſicherungsgeſellſchaften haben
bekanntlich an den Reichstag eine Petition gerichtet, in welcher
ſie für den Fall der Annahme des von der Regierung vorgelegten
Unfallgeſetzes Entſchädigung verlangen. Dieſe Frage der Ent
ſchädigung hat, wie erinnert wird, bereits den Reichstag bei der
Berathung des erſten Unfallgeſetzes beſchäftigt. Bei der zweiten
Leſung hatte damals der Abg. Dr. Günther (Nürnberg) den An
trag geſtellt, in das Geſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, wo
nach jene Privatgeſellſchaften entſchädigt werden ſollten. Der
Abg. Windthorſt ſprach ſich ebenfalls in dieſem Sinne aus und
empfahl der Regierung namentlich, daß bei den damals projektirten
Staatsanſtalten Rückſicht auf die Beamten der Privatgeſell
ſchaften genommen würde. Staatsſekretär v. Bötticher gab zu,
daß dieſe Frage einer eingehenden Betrachtung werth ſei; er
würde einer Reſolution gegenüber, welche etwa die verbündeten
Regierungen aufforderte, die Frage ihrer Berathung zu unter
ziehen und dem künftigen Reichstage Vorſchläge zu machen, ſich
nicht ablehnend verhalten können. Auf dieſe Erklärung zog Ab-
geordneter Günther ſeinen Antrag zurück, und wurde bei der
dritten Leſung auf einen Antrag Windthorſt eine Reſolution an
genommen, welche den Reichskanzler erſucht, dem Reichstage
Vorſchläge darüber zu machen, in welcher Weiſe die durch den
geſetzlichen Ausſchluß der privaten Unfallverſicherungs Geſell
ſchaften beeinträchtigten Gewerbetreibenden zu entſchädigen ſeien.

Der Bundesrath hat ſich mit dieſer Reſolution nicht beſchäftigt,
da das Unfallverſicherungsgeſetz in der vom Reichetag be
ſchloſſenen Faſſung nicht zu Stande kam. Die allein richtige
Löſung der Frage würde darin beſtehen, den privaten Unfall
verſicherungsgeſellſchaften den Fortbeſtand nicht unmöglich zu
machen wozu auch keinerlei ſachlicher Grund vorhanden iſt.

Fürdie Zollabfertigung von Petroleum, welches
von dem Hamburger PetroleumHafen oder Petroleum-Lager
über die Zollabfertigungsſtellen des Haupt-Zollamts zu Hamburg
oder die Zollabfertigun sſtelle am Altonger Bahnhofe in das
Zollgebiet eingeht, iſt bereits früher genehmigt, daß die Verwie
gunzsbeſcheinigungen von Wiezern, welche bei dem gedachten,
unter öffentlicher Aufſicht ſtehenden Petroleumlager angeſtellt ſind,
an Stelle der zollamtlichen Gewichtsermittelung treten können,
wenn dieſe Wieger auf Wahrung des Zollintereſſes beſonders
vereidigt werden. Behufs Erleichterung des Verkehrs hat der
Finanzminiſter die gleiche Vergünſtizung auch den elbabwärts ver
ſchifften, über das Hauptzollamt Altona eingehenden Petroleum
ſendungen jetzt zu Theil werden laſſen.

Nachdem ein zweiter Rekurs des Ausſchuſſes der demo
kratiſchen Partei der Pfalz gegen das Verbot des Hambacher
Feſtes von der königlichen Regierung in Speyer abſchlägig be
ſchieden war, hatte ſich der Ausſchuß ſchlüſſig gemacht, ſich auf
eine akademiſche Feier im Saalbau zu Neuſtadt a. H. zu be-
ſchränken, in welcher Reichstagsabgeordneter Karl Mayer aus
Stuttgart die Feſtrede halten ſollte. Nach der Feier ſollte ein
Feſtkommers ſtattfinden. Jnzwiſchen hat das Bezirksamt zu
Neuſtadt a. H. auf Grund des Sozialiſtengeſetzes auch dieſe Feier
verboten, „weil genügende Thatſachen vorliegen, durch welche die

Annahme gerechtfertigt iſt, daß die beabſichtigte Verſammlung und
Feſtlichkeit zur Förderung ſozialiſtiſcher, auf den Umſturz der be-
ſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung gerichteter Beſtreb
ungen beſtimmt ſind, indem ganz abgeſehen von anderen ſchwer

wir ihn nun in den vorderſten Reihen jener Männer thätig, welche
ſich mit dem öffentlichen Leben und dem öffentlichen Wohle pa
triotiſch beſchäftigen. So ſtand er unter Anderem in der Verwal-
tung der alten Singakademie, in dem Direktorium des Verſchöne
rungsVereins, in der Verwaltung einer Kinderbewahranſtalt,
des Armenovereins, einige Jahre lang ſelbſt in der Mitte der
Stadtverordneten, u. ſ. w. Vieles hätten wir zu ſagen, um die
Thätigkeit des Verſtorbenen auf dieſen Gebieten zu ſchildern. Es
läßt ſich aber das Alles in die wenigen Worte zuſammenfaſſen,
daß er ein Jdealiſt in des Wortes ſchönſter Bedeutung war. Ein
Menſchenfreund, der Haus und Tiſch vielen Aufſtreben den öffnete,
der es aber auch nicht ſcheute, in die niederſte Hütte zu treten, um
ſelbſt zu ſehen und zu prüfen; ein Freund zugleich des Schönen,
für das er auf dem Gebiete der darſtellenden Künſte, ſowie
der Muſik und Malerei ein ganz beſonderes Verſtändniß in
ſich entwickelt hatte, lebte er ſeinen Jdealismus nach allen
Richtungen aus. Zu dieſem Behufe reiſte er alljährlich
im Sommer und machte es wie ein Zugvogel, der ſich
an den ſchönſten Punkten niederläßt, um, wenn nicht in Jtalien,
doch jedenfalls in der Schweiz ein ſommerliches Heim zu ſuchen.
Dieſes fand er ſeit Jahren am VierwaldſtetterSee, und immer
kehrte er von da als ein Neugeborener zurück, um ſeine alte
Thätigkeit beſonders für das öffentliche Wohl wieder aufzu
nehmen. Weder Spott noch Undank, welche beide bei ſolcher
Thätigkeit nie ausbleiben vermochten ihn von dieſem idealen
Streben abwendig zu machen. Jn Bezug auf die Kinderpflege
hatte er es ja ſelbſt im eigenen Leben nur zu früh erfahren, was
es heißt, bald zu verweiſen, da ihm und vier Brüdern, von denen
auch ſchon zwei vor ihm dahin ſchieden, der Vater noch in erſter
Jugend entriſſen wurde. Jn dieſem Sinne ihn feiernd, hatten ſich
zahlreiche Freunde ſeiner Leidtragenden Familie zugeſellt, als ihm
der letzte Glockenton ſeiner Vaterſtadt erſchallte. Nun ruht er
unter den Seinigen, einer der Wackerſten ſeiner Familie, ein ehe-
maliger treuer Hort derſelben ein treuer Bürzer, ein treuer
Freund dem einer ſeiner trauernden Freunde in Vorſtehendem
einen unverwelklichen Kranz auf ſein friſches Grab gelegt
haben will.

h

Sächſiſche Burgen im Mittelalter.

Das „Dresdener Journal“ ſchreibt: Die Sektion Dres-
den des Gebirgsvereins für die fächſiſch-böhmiſche Schweiz
begann mit der letzten (54.) Monatsverſammlung am
16. Mai ihr Sommerſemeſter. Ein hochintereſſanter Vortrag
des Herrn Profeſſors Dr. S. Ruge eröffnete den Reigen
im neuen geräumigen Lokale, das durch lebhafte Betheiligung von
Mitgliedern und Gäſten aus verſchiedenen Gebirgsvereinsſektionen
in erfreulicher Weiſe ſtark beſucht war. Der Vortragende ſprach
über Befeſtigungen und Burgenbau im Mittelalter, mit Berück-
ſichtigung des Vereinsgebietes. Wenn wir hier in gedrängter
Kürze eine allgemeine Ueberſicht über den reichen Jnhalt des auf
eigner Beobachtung und fleißiger hiſtoriſcher Forſchung des Vor
tragenden zu geben verſuchen, ſo wolle man darin die wohlmeinende
Abſicht erblicken, auch Nichtmitgliedern des Vereins aus dem ge
ehrten Leſerkreiſe unſers Blattes dadurch freundliche Anregung
zu geben, bei Touren, Wanderungen oder Reiſen das Augenmerk
auf etwaige im Vortrage beſprochene Vorkommniſſe zu richten,
auch etwaige vorher beſtandene irrige Meinungen hierüber zu be-
richtigen. Die Zeit der älteſten hiſtoriſch beglaubigten Burgen-
bauten und bedeutenderen Befeſtigungen, deren Spuren jetzt noch
vorhanden ſind, geht auf die Zeit Karls des Großen zurück. Die
alten Deutſchen kannten überhaupt keinen Steinbau; ſchon die
Worte: Kalk, Quader, Thurm, Dom, Münſter u. A. ſind nicht
deutſche, ſondern lateiniſche Namen. Die Deutſchen bauten damals

nur ein Haus von Holz mit Strohdach. Die Befeſtigungen in der
Zeit vor Karl dem Großen in unſerm Gebiete waren höchſtens
rohe über einander geworfene Steinwälle, die durch Feuer verkittet

und verzlaſt wurden, oder nur Erdwälle.
Karl der Große hat zuerſt Steinbauten eingeführt und eine

Reihe ovn Befeſtigungen gegen die Slawen aufzeführt, die ſich
von Lübeck, Rendsburg u. ſ. w. gezen Coburg, und damals nur
bis an die Saale erſtreckten. Noch heute deuten die Namen dieſer
Orte, die ſich alle auf „burg“ endigen, darauf hin. Heinrich I.
rückte bis an die Elbe vor. Die ſteil anſteigenden Ufer der Elbe,
beſonders die Elbſeite von Rieſa dis Dresden erwieſen ſich zur
Anlegung von Burgen ſehr günſtig. Die befeſtigten Plätze dienten
einestheils als Herrenſitze und boten den nöthigen Raum für die
Vertheidiger mit ihren Familien und das Dienſtvolk, anderntheils



u

T

e

ins Gewicht fallenden Thatſachen der vom Ausſchuß des Vereins
der deutſchen Volkspartei der Pfalz in der „Pfälziſchen Volks
zeitung“ am 12. d. veröffentlichte Aufruf mit Programm den
reinen Volksſtaat proklamirt und hierdurch die Partei mit den
Sozialiſten auf gleiche Stufe ſtellt.“

Lokales.
Halle, den 31. Mai.

Dem hieſigen Kunſtgewerbeverein ſind die auf hieſiger
Gewerbeausſtellung benutzten und bekannten Schränke der kunſt
gewerblichen Alterhümer von Seiten des Herrn Fabrikbeſitzer
Wegelin hier zum Geſchenk gemacht worden, ein Geſchenk,
welches der Kunſtgewerbeverein wohl gebrauchen kann.

Wie betheiligten Kreiſen recht wohl bekannt ſein dürfte iſt
hier in Halle der eigentliche Sitz der Fabrikation von Filterpreſſen
für die verſchiedenartigſten Zwecke. Die Zahl der jährlich hier
gefertigten Filterpreſſen iſt ſehr bedeutend. Wir hatten vor
Kurzem Gelegenheit unter A. in den Werkſtätten der Herren
Wegelin u. Hübner eine Filterpreſſe zu ſehen, wie ſie in einer
ſolchen Größe bisher noch niemals ausgeführt iſt. Um ſich einen
Begriff von der Größe dieſes MonſtreApparates zu machen, er
wähnen wir hier, daß derſelbe ein Gewicht von 1200 Kilo hat.
Derſelbe beſitzt ferner eine totale Filterfläche von 150 qm und iſt
im Stande pro 22 Stunden bis zu 24000 Kilo abgepreßte
Schlammkuchen zu liefern. Dieſer Apparat iſt für eine große
chemiſche Fabrik in Süddeutſchland beſtimmt und bereits nach
dort verladen. Wie uns mitgetheilt wurde ſind noch mehrere
dieſes MonſtreFilterpreſſen in Arbeit und für eine chemiſche
Fabrik in Amerika beſtimmt.

Wie wir vernehmen findet am Montag den 5. Juni im
Saale der Berggeſellſchaft ein Geſangsconcert ſtatt, veranſtaltet

vom Herrn Carl Stick, unter Mitwirkung des Frl. Marianne
Ferrie aus Wien. Herr Stick iſt als Sänger rühmlichſt bekannt
beſonders in der Theaterwelt; derſelbe war in Wien, Berlin,
Wiesbaden, Magdeburg c. in der Oper thätig und überall feierte
er Triumphe als geſchulter Sänger. Frl. Ferrie hat in Wien
ſtudirt und ſoll Vorzügliches leiſten, beſonders in ihrer Declama-
tion und Textausſprache. Wir machen die Muſikfreunde auf das
Concert aufmerkſam und glauben, daß ihnen ein künſtleriſcher und
genußreicher Abend bevorſteht.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgendes Schreiben des königl. Haupt

ſteueramts Halle zugegangen
„Jn Folge Verfügung des Herrn Provinzial Chefs verfehlen

der Handelskammer wir nicht zur gefälligen weiteren Mittheilung
an das betheiligte Publikum n daß Sendungen alkohol-
haltiger Parfümerien mit der Poſt nach oder durch Bayern der
Uebergangsabgaben Controle unterworfen bleibt und daher vor ihrer
Aufgabe zur Poſt mit einem von dem Abſender zu r
a verſehen ſein müſſen, der Poſtſendung beizu
geben iſt.“

Aus dem Leſerkreiſe.
Einen ſchönen Beweis opferbereiten Bürgerſinnes hat unſre

Vaterſtadt Halle in dieſen Tagen empfangen. Ein nicht genannt
ſein wollender Mitbürger hat derſelben eine meteorologiſche Säule
um Geſchmack gemacht und iſt be am 27. d. M. an eineme frequenteſten Punkte der Stadt am Eingange zu den

Bosquagen der Poſtſtraße aufgeſtellt. z
Die meteorologiſche Säule iſt in Form eines kleinen achtſeitigen,

kuppelgekrönten Pavillon's, ruhend auf granitnem Sockel ganz aus
Schmiedeeiſen (ohne einen einzigen Gußtheil) angefertigt. Jn den
ſchönſten Renaiſſanceformen modernſter Kunſtſchmiedearbeiten und
unter Benutzung aller der neueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiete
S ſich auf 8 ſtrammen, aus Schmiedeeiſen gedrehten Säulen
das kleine zierliche Gebäude aus 8 unteren quatratiſchen, mit
Kupfextafeln Wer t durchbrochenen Füllungen, 8 mittleren
langen, rechteckigen und 8 oberen ähnlich durchbrochenen hinterlegten
Füllungen beſtehend auf den Ecken flankirt von einem kräftigen
Ornamentſchnörkel welcher dem kleinen Bau ſeitlich zugleich als
Stütze und Haltepunkt, in Brüſtungshöhe aber auslaufend, ver
bunden durch Geſtänge, zugleich als Schutz Handhabe dient.

In den vier den Himmelsrichtungen entſprechenden Füllungen
finden wir nun die dem öffentlichen Leben dienenden meteorologiſchen
Beobachtungen und Vorgänge auf den bezüglichen Jnſtrumenten
dargeſtellt und ſich vollziehend und zwar: auf der Südſeite durch
einen Hygrometer Angaben über den Feuchtigkeitsgehalt der Luft
(ſowie mit Höhentafel verſehen), auf der Weſtſeite durch einen
Barometer Anzeige über den Luftdruck (Steigen und Fallen deſſelben),
auf der Nordſeite durch d. Thermometer, welcher zur augenblicklichen
Angabe der Lufttemperatur dient, auf der Oſtſeite durch den
Thermometer Angabe der größten Wärme (Maximum) des Tages,
oder der geringſten Wärme (der Nächte) Minimum.

dienten ſie auch, beſonders zu Kriegszeiten, als Zufluchtsorte für
die Umwohnenden. So legte man denn nun auch nach und nach
die Kirche, den Biſchofsſitz, das Parochial, mit hinein. Von den
hauptſächlichſten in unſerer Nähe noch exiſtirenden befeſtigten Orten
aus jener Zeit ſei ganz beſonders Meißen erwähnt. So wie nach
und nach unter Heinrich I. und ſpäter unter den Ottonen die Be-
ſitzungen ſicher wurden, trat das Bedürfniß nach Vergrößerung,
nach Erweiterung der geſchützten Wohnplätze auf. Unter den
ſächſiſchen Kaiſern ſind dieſe Höhenbefeſtigungen unter dem Namen
Burgward (Burgwardum) erwähnt. Dieſelben lagen immer thun-
lichſt an ſolchen Stellen, wo eine Thalgabelung durch den Steil-
abfall nach drei Seiten die Höhe auf natürliche Weiſe befeſtigte.

Zwiſchen Dresden und Meißen wurden drei Burgwarde an
gelegt, bei Peſterwitz, bei Briesnitz und bei Woz; die Namen ſind
aus dem 10. Jahrhundert, aus der Zeit der Ottonen. Der Ort
des Burgwards bei Peſterwitz iſt der heute noch ſo genannte Burg
berg, der ſeinen Namen noch aus jener Zeit trägt und von der
Bahnſtation Potſchappel leicht zu erreichen, noch heute aus ſeiner
jetzigen Beſchaffenheit ſeine damalige Beſtimmung erkennen läßt.
Hier wurde ſpäter die Veſte „Thorun“ durch den Burggrafen von
Oonin (Dohng) erbaut, wurde aber 1206 wieder eingeriſſen, weil
ſie auf dem Gebiete des Biſchofs von Meißen ſtand. Der Burgward
von Briesnitz iſt der Platz, wo jetzt die alte, weithin ſichtbare Kirche
ſteht, die im vorigen Jahre 1881 einen Umbau erfahren hat.
Der Burgward von Woz, ein Ort, der nicht mehr exiſtirt,
lag in der Gegend von Weißtrupp, alſo zwiſchen Briesnitz und
Meiß'en; der Platz, den Weißtrupp jetzt einnimmt, war zu dieſem
Zwecke nicht geeignet. Zu einem Burgwarddiſtricte gehörten
zahlreiche Dörfer, zu dem Diſtrict von Woz werden Coſſebaude,
Roitzſch, Leutewitz u. A. genannt; dadurch wird die Vermuthung
beſtärkt, daß Woz unterhalb Brisnitz lag. Betrachtet man nun
das Terrain von Ober und Niederwartha genauer, das in der
Nähe liegt, ſo ergiebt ſich der Platz oberhalb Niederwartha, eine
Bergkuppe mit einer Platte an einer Thalgabelung, als derjenige,
der hier dem Zwecke vollkommen entſprechen konnte und der ſomit
wohl auch als der Platz des ehemaligen Burgwards Woz anzu
nehmen ſein dürfte. Ohnehin weiſen die Namen „Ober und
Niederwartha“ auf die alte Befeſtigung hin, wie auch in anderen
deutſchen Landen Ortsnamen wie Hohenwart, Wartburg, Warten-
berg c. ihre Deutungen als alte Feſtungen finden.

Jn ſpäterer Zeit begannen erſt die Burzbefeſtigunzen mit
Die älteſten Burgenbauten waren ſehrThürmen und Mauern.

Die vorerwähnten r nd das Beſte, was nach denneueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiete geſchaffen worden i f.
arbeiten mit der en Genauigkeit und Schärfe. Nach obenh
iſt der Bau mit Geſims und Kuppel (worauf Wetterfahne a An
gabe der Himmelsrichtungen) ſowie mit zierlichen Akroterienblumen
und Conſolartigen Waſſerſpeiern bekrönt und abgeſchloſſen. Das
Ganze, in durchaus e Eiſenton, oder vernickeltes
Eiſen darſtellenden Silberton, hier und da abwechſelnd mit vergoldeten
Roſetten, Blättern und Blüthen, gewährt einen zwar reichen, aber
durchaus angenehmen ruhigen Anblick und gereicht der Poſtſtraße zurger Zierde. Und das, was uns das Geſchent doppelt werth macht

ſt, daß der We e es a ur Hauptaufgabe mee das Werknur von Halleſchen Meiſtern ſtellen zu laſſen. Und fürwahr! Es

thut dem Herrn Geſchenkgeber nicht leid, die Ausführung Halleſchen
Kräften anvertraut zu häben. Höchſt gelungen und tadellos wohl
gerathen iſt das Werk! Ehre dem Handwerk und dem Halleſchen
Meiſtern! Der Entwurf des Werkes iſt vom Architekt Walter die
ſchmiedeeiſernen Arbeiten von dem in dieſem Fach ſehr ſtrebſamen
Schloſſermeiſter Müller, die meteorologiſchen Jnſtrumente aus der
wohlberühmten Werkſtatt von Unbekannt. Granitſockel aus einem
Stock von E. Schober, die den Hintergrund bildenden Kupferplatten
von Stöckler u. Sohn. Anſtrich von W. Zander. Und nun
warum unſern Mitbürgern nicht auch den Namen des hochherzigen
Geſchenkgebers nennen Es iſt Herr Fabrikbeſitzer Ernſt Hübner.
Anerkennung und der Dank ſeiner Mitbürger iſt ihm ſicher. Wohl
uns, wenn wir mehr ſolche Männer in Halle hätten. Halle kann's
gebrauchen. Und nun ſei das Werk dem Schutze und dem Wohlwollen
des Publikums auf das Wärmſte empfohlen. Wie groß das
Intereſſe des Publikums an dieſer Neuheit iſt, das beweiſen
die Tauſeude von Menſchen, die täglich davor ſtehen bleiben und
prüfenden Blickes die Funktionen der Luft und des Wetters be
obachten.

Achtung und Schutz dem Gedanken! x

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ober-Röblingen. Aus Anlaß unſerer geſtrigen Mit

theilung über den Unglücksfall auf dem ſalzigen See erhalten wir
von einem Augenzeugen, dem Herrn G. S. in Halle folgende
Darſtellung des Vorganges: Jn der Badeanſtalt bei O.R. ſtan-
den außer mir zwei Knaben von etwa 16 und 14 Jahren am
Sprunzbrette, welches in den See hinausführt. Der Aeltere von
ihnen ſprang voraus, indem er den Jüngeren beredete dreiſt nach
zuſpringen. Auf meine Mahnung vor der Tiefe des Sees er-
widerte der Aeltere: „Spring' nur zu, ich halte dich!“ Der
Sprung war bald gethan, aber das Feſthalten erwies ſich doch
ſchwieriger, als es ſchien. Einander umarmt ſanken erſt beide
unter, kamen aber getrennt bald wieder zum Vorſchein, worauf
der Aeltere aus Furcht, noch einmal hinunter gezogen zu werden
an's Land ſchwamm. Unterdeſſen waren auf unſere Hilferufe
Leute herangekommen, und ſtrengten ſich an, den Knaben heraus-
zuziehen, der vergeblich mit allen Kräften dicht unter der Ober
fläche arbeitete. Jetzt kam ein junger Mann herangelaufen,
drängte ſich durch die Rettenden und ſtürzte dem 5-—-6 Schritte
von der Brücke Ertrinkenden entgegen. Nach einigen Anſtreng-
ungen ſanken beide eng umſchlungen hinab. Einige Augenblicke
angſtvoller Spannung traten ein, dann ſtieg der Knabe ermattet
herauf und wurde in den anlangenden Kahn gehoben. Der junge
Mann, der einzige Sohn des Dampfſchiffbeſitzers Mennicke aus
Höhnſtedt, wie ich ſpäter erfuhr, blieb verſchwunden. Erſt Abends
um 10 Uhr ſoll der Unglückliche aufgefunden ſein. Dies ſind die
Vorfälle, wie ſie ſich vor meinen Augen zugetragen haben.

J Eilenburg, 31. Mai. Jn voriger Nacht 2 Uhr
langten hierſelbſt drei Herren aus Potsdam an, welche die kühne
Jdee hatten, per Luftballon Leipzig in einem Tage zu erreichen.
Doch das geſtrige Gewitter, welches wir hier und Umgegend
hatten, zwang die betr. Herren, bei Schöna den Ballon zu ver
laſſen und hier zu übernachten.

N. Erfurt, 31. Mai. Das brillante Wetter des Pfingſt
montags fand am 3. Feiertag gegen Abend einen wenig erfreulichen
Abſchluß durch ein ſtarkes Gewitter welches ſich über unſere
Fluren und Umgegend entlud. Fielen hier nur vereinzelt Hazel-
körner und in geringer Größe, ſo wurde die Flur Dietendorf
durch ein Hagelwetter verheert, wie man es ſich ſeit langer Zeit

nicht erinnern kann. Die in Folge des dort ſtattfindenden
Miſſionsfeſtes zahlreich zuſammengeſtrömten Menſchen ſuchten ſo
gut es ging in den Reſtaurationen gegen die taubeneigroßen Eis
ſtücke ſich zu ſchützen, die nach durchſchlagen der Fenſter bis in die
Mitte der Zimmer geſchleudert wurden. Die Ernte iſt voll
ſtändig vernichtet faſt ſämmliche Fenſterſcheiben der Orte Alt
und Neudietendorf ſind zertrümmert. Noch geſtern Abend

einfach. Man baute da zunächſt ein quadratiſches Gebäude von
Stein, der Burgfriede, d. i. die letzte Zuflucht bei Angriffen.
Um dieſen zog ſich der Zingel, eine Mauer das Feld zwiſchen
Mauer und Thurm hieß der Zwinger. Nur diejenigen Ge-
mächer der Burg, welche den Frauen, reſp. der Familie beſtimmt
waren, richtete man zum Heizen ein und nannte ſie deshalb
Kamenaten (von Kamin), auch Phieſelgadem (von Phieſel, Ofen).

Zur Zeit der fränkiſchen Kaiſer entwickelte ſich das Städte-
leben. Jnfolge der größeren Sicherheit des Lebens und Lebens-
genuſſes in den ummauerten Städten ſahen ſich manche ritterbär-
tige Leute veranlaßt, in die Städte zu ziehen, um an der immer
einflußreicher werdenden Municipalverwaltung theilzunehmen. Da
die kleinen Lehen bereits erblich waren, behielten die Beſitzer den
Namen derſelben als Familiennamen bei. So kommt es, daß
wir unter den Namen der Patricierfamilien in den Städtchen ſo
häufig die Namen der umliegenden Dörfer finden. Jn Dresden
ſpeziell treffen wir im Mittelalter: Heinr. v. Bannewitz, Konrad
v. Briesnitz, Fritzko Dietersbach (1392 Bürgermeiſtbr in Pirna),
Martin Gohlis, Rüdiger v. Gommern, Matheus Gorbitz, Henczil
Hökendorf und Nickel Hökendorf, Bürgermeiſter, Hannus Jach-
grymm, Bürgermeiſter, Johnsach, Schöffe in Pirna, Nickel
v. Kemnitz, Franz Kötſchenbrode, Otto von Köttwitz, Heinrich
v. Kreiſcha c.

Während in frühren Zeiten nur die größeren Fürſten Burgen

und Befeſtigungen angelegt hatten, begannen in ſpäterer Zeit auch
die kleinen Herren ihre Unabhängigkeit hinter ſtarken Mauern und
Thürmen zu behaupten. Die Zahl dieſer Burgen mehrte ſich
mit zunehmender Unſicherheit und wachſender Fehdeluſt. Es iſt
die Zeit des Raubritterthums. Es galt als eine beſondere Kunſt,
die Hauptburg der kleinen Dynaſten noch durch einen Ring von
kleinen Burganlagen zu verſtärken, um im Falle einer Belagerung
von hier aus den Feind im Rücken zu beläſtigen. Jm Gebiet der
ſächſiſchen Schweiz war die weitverbreitete Familie der Birken
von der Duba das fehdeluſtige Geſchlecht. Sie beſaßen die
Herrſchaft Wildenſtein, welche ſich von dem Sebnitzbache bis an die
böhmiſche Grenze erſtreckt. Der Mittelpunkt dieſer Herrſchaft,
die Burg Wildenſtein, lag auf dem Kuhſtall. Ein Kranz von
kleinen Felſenneſtern umgab denſelben das ſind die ſogenannten
Raubſchlöſſer: der Arnſtein, Winterſtein (hinteres Raubſchloß),
Frienſtein Rabenſtein Lorenzſteine), Olbersdorfer Raubſchloß
u. a. Eine größere Anzahl kleinerer Unterſchlupf- oder Ausluz-

orte waren gar nicht als Befeſtigungen zu betrachten man erkennt

wurden von Erfurt per Telegraph Glaſer requirirt. Jn Gotha
wurden auf dem Bahnhofe in dem dort in Reſerve ſtehenden
Perſonenwagen die ſtarken Scheiben durchgeſchlagen in der
Stadt ſelbſt und deren Anlagen ſieht es fürchterlich aus. Auf der
Halteſtelle Seebergen wurden die Stationslaternen ſämmlich
zerſchlagen. Der Umfang des Hagelwetters welches bereits im
Laufe des Nachmittags in Jlmenau begann erſtreckt ſich bis
Eiſenach. Von Eiſenach aus wandte ſich das Gewitter wieder
rückwärts mit ſeinen Hagelſendungen das Wenige noch voll
ſtändig vernichtend, was die erſte Entladung verſchont hatte. Die
Eiskörner lagen theilweis fußhoch.

Friedrichroda i. Th. 31. Mai. Der diesjährige
Pfingſtoerkehr war, begünſtigt durch eine prächtige Witterung, ein
ungewöhnlich ſtarker wie in keinem der Vorjahre. Faſt unſere
ſämmtlichen 14 Hotels waren bis auf den letzten Raum von
Touriſten beſetzt. Unſere Eiſenbahn führte in Folge dieſes außer
ordentlichen Touriſtenverkehrs ſowie der Unzahl von Ver
gnügungsreiſenden, faſt mit jedem Zuge 10 auch 11 dicht beſetzte
Perſonenwagen, was hier noch nicht dageweſen iſt. Jn dieſen
Tagen ſind auch eine große Anzahl Kurgäſte wieder angekommen.

Die diesjährige Saiſon verſpricht eine recht gute zu werden.
Aus Groitzſch ſchreibt man dem Leipzg. Tgbl. vom 29. d.

Am heutigen zweiten Pfingſtfeiertage ereignete ſich auf dem Feſt
platze der hieſigen ihr Vogelſchießen abhaltenden Schützengeſell
ſchaft ein Unfall, der, ſo entſetzlich er mit anzuſehen war, doch
noch gut ablief. Es war ein kleines Mädchen unter das auf dem
Feſtplatze ſich befindende große Carouſſel gefallen, was dem Kinde
weiter keinen Schaden zugefügt haben würde; allein das Unglück
wollte es, daß eine hervorſtehende Schraube der Drehſcheibe das
Kleid des Kindes erfaßte und ſo das unter dem Carouſſel liegende
Kind mit fortſchleifte. Erſchrocken riefen die Umſtehenden den Be
dienſteten des Carouſſels zu, ſofort zu halten wie denn auch viele
der Nächſtſtehenden ſelbſt eingriffen, um das Carouſſel aufzuhalten
allein ehe Dies bewerkſtelligt werden konnte, war das arme Kind
doch einmal im Kreiſe auf dem Erdboden herumgeſchleift worden.
Doch ein guter Engel hatte es behütet; das arme Kind hatte näm
lich zu ſeinem Glück auf dem Rücken gelegen, war, auf dem Rücken
liegend, fortgeſchleift und durch die Haare des Hinterkopfes etwas
geſchützt worden.

Welch nette Blüthen die Naivetät zuweilen zu zeitigen weiß,
davon gab die beim Oekonomen W. in Arnſtadt dienende Pau-
line St. eine hübſche Probe. Sie hatte das Unglück, ein Paar
Schuhe entwendet zu haben, welche für ihre Füßchen nicht gemacht
waren und auch leider nicht paßten; dadurch aber durchaus nicht
entmuthigt, begab ſie ſich ſelbigen Tages wieder in das nämliche
Geſchäft, dem ſie die Schuhe entwendet, und wußte ſich unter dem
Vorgeben daß ſie vor einigen Tagen dieſe Schuhe gekauft hätte,
dieſelben aber ſchlecht paßten nunmehr ein Paar gutpaſſender
Schuhe zu verſchaffen. Erſt der Dienſtherrſchaft der St. war es
vorbehalten, dieſen Diebſtahl zu entdecken und dem betreffenden Ge
ſchäft die bis dahin noch nicht vermißten Schuhe wieder zuzuſtellen,
gleich zeitig aber auch der St. Gelegenheit zu verſchaffen, an einem
anderen Orte über ihre „Kunſt“ nachdenken zu können.

Aus der Provinz. Wenn auch nicht viele, ſo giebt es doch
in der Provinz Sachſen auch noch einige Gemeinden, in denen we
gen des Vermögens der Gemeinden Gemeinde und Kommunal
ſteuern gar nicht oder doch nur in geringfügigem Betrage erhoben
werden. So werden in den zwei Städten Kemberg (Reg. Bez.
Merſeburg) und Gebeſee (Reg.Bez. Erfurt) weder Gemeinde noch
ſonſtige Korporationsabgaben, in den Städten Oſterwieck (Reg.
Bez. Magdeburg), Schmiedeberg und Kelbra (Reg. Bez. Merſe
burg) keinerlei Gemeindeabgaben, ſondern nur Korporationsabga
ben mit verhältnißmäßig unerheblichen Beträgen endlich in den
Städten Wiehe (Reg.Bez. Merſeburg), Thamsbrück (Reg.Bez.
See nur Hundeſteuern, aber keine ſonſtigen Gemeindeabgaben
erhoben.

Am 27. d. brannte etwa eine Stunde lang in einer
Wachstuchfabrik bei Reudnitz, nahe dem Eilenburger Bahnhof,
eine Partie Firniß. Die mächtig aufſchlagende Flamme wurde
glücklich mit Sand umdämmt. Mehrere Feuerwehren waren her
beigeeilt. Am gründlichſten und ungemein raſch zu dämpfen ver
mochte aber endlich eine „Feuervernichtungsmaſchine“, nämlich
ein aus Riebeck's Brauerei herzugekommener patentirter Feuer
Annihilator von S. Bauer in Bonn.

noch heute alle diejenigen Plätze, die hier als befeſtigte Wohnplätze
dienten, daran, daß an denſelben für Waſſer geſorgt iſt; es iſt ent
weder ein Brunnen, oder eine Ciſterne vorhanden ſo z. B. am
Raubſchloß in Hohenleipa; am Falkenſtein bei Dittersbach
in Böhmen am Arnſtein (Ottendorfer Raubſchloß); das ſoge-
nannte vordere Raubſchloß auf den Speichenhörnern war kein
Raubſchloß.

Die wirklich alten Burgenbauten ſind ſchon an der Dicke der
Mauern als ſolche zu erkennen die alten Ruinen der Burgen
Tharandt, Helfenberg, Rathen weiſen Mauerſtärken von 2,20 bis
2,80 m auf; die neueren Erbauer, auch Diejenigen, die die alten
Bauten ausbeſſerten, haben die Mauern kaum 1 m dick gemacht,
auch ſchlechtern Mörtel verwendet. Den innern Raum des Burg-
friedens pflegte man faſt nach demſelben Maße zu erbauen dies
beträgt bei der Ruine Helfenberg 17,5 bis 16,30 m; bei Rathen
16 bis 17,3 m. Die älteſten, nur viereckig angelegten Stein
bauten tragen keine vorſpringenden Schützenthürmchen oder Erker.
Dies wurde nach dem Beiſpiel der mauriſchen Bauten erſt nach
den Kreuzzügen ausgeführt. Zuerſt baute man oben rings herum
Holzgänge um das viereckige Gebäude, um die Seiten mehr be
ſtreichen zu können, ſpäter wurden dieſe Gänge in Stein ausge
führt. Dieſe erkerartigen Vorbauten hatten nach unten zu Gieß-
löcher, um Steine, Waſſer rc. auf die Angreifenden hinahzuſchütten.
Burg Wehlen, deren Abbildung vorlag (eine Pauſe einer ſehr
ſeltenen Zeichnung der Burg von Grundemann 1755; der Herr
Vortragende ſchenkte dies ſeltene Bild der Section Dresden), weiſt
ſchon Vorſprünge und Ausbauten auf und gehört mithin nicht der
älteſten Zeit an. 1778 iſt durch Maurermeiſter Lohſe, Schüler
des Crupſacius, die Burg Wehlen abgetragen worden.

Die zur Burg hinan führenden Weganlagen ſind womöglich
nach einer Norm angelegt und zwar ſo, daß der Ritter mit ſeiner
unbeſchützten rechten Seite gegen die Burg hinauf zu reiten hatte.
Deckte ſich demnach ein Ankömmling mit ſeinem Schilde an dieſer

rechten Seite, ſo erwies er ſich ſofort als Feind. Die
Linde, der Lieblingsbaum der Ritter, wurde immer gern im Burg-
hofe gepflanzt. Jſt durch den Zahn der Zeit die Burg gefallen,
ſo iſt oft noch die Linde übrig geblieben, ſo z. B. in der Burg
Rathen. Dieſe Burg wurde am Ende des 15. Jahrhunderts zer
ſtört. Von der oben bei der Baſtei noch zur Burg Rathen zuge-
hörigen Burg (der hohe Rathen, NeuRathen) iſt nur hier und da
noch ne Mauerwerk und das Schilderhaus der Wächters
übrig geblieben.
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Vor wenigen Tagen ſtarb in Mühl hauſen ein Schul
knabe, nachtem er eine größere Quantität Zuckerwerk, welches von
einer Budenfrauverſchenkt worden war, verzehrt hatte. Die Sec
tion der Leiche zeigte eine Magen und Darmentzündung, die ent
zündeten Theile ſind einem Chemiker zür Unterſuchung übergeben

worden.
Aus dem weimariſchen Oberland. In der Gemar-

kung des Dorfes Wieſenthal bei Dermbach hat man einen wich-

tigen Fund gemacht. Hr. Oskar Dittmar in Dermbach, Urheber
des Projektes einer Zuckerrübenfabrik in unſerem Oberland, läßt
ſeit kurzer Zeit in der Flur des oben genannten Dorfes nach
Eiſenerz graben, das ſich ſchon in einer Tiefe von einem Meter
in der Erde vorfindet Ueber die Mächtigkeit des Erzlagers, ſo
wie über den Prozentſatz des ſich ergebenen reinen Eiſens iſt man
zur Zeit noch in Ungewißheit. Würden ſich die vielfachen Hoff
uungen, die man an den Fund knüpft, verwirklichen, ſo wäre
unſerem bedürftigen Oberlande ein Arbeitsfeld erſchloſſen, deſſen
Tragweite zur Zeit noch nicht zu überſehen iſt aber gewiß in
merkantiliſcher und materieller Beziehung einen Umſchwung zum
Beſſeren im Gefolge haben wird. Der weiteren glücklichen Ent-
wicklung wünſchen wir den günſtigſten Erfolg.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Die niederländiſche Akademie der bildenden Künſte hat am

26. d. M. den zweihundertſten Jahrestag ihres Beſtehens gefeiert.
Sie entſtand urſprünglich aus einer freien Künſtlerverbindung unter
dem Titel „Pictura“. Bei dieſer feſtlichen Gelegenheit wurden zu
Ehrenmitgliedern der Akademie ernannt die Maler Bosboom, Bles-
ten Kate, Mesdag, die Architekten van Dam und van Radenburg
und der Director der königlichen Muſikſchule Nicolai.

Jm Laufe dieſes Sommers ſoll von Bergen in Norwegen
aus eine Vergnügungsfahrt nach Spitzbergen gemacht werden, woran
vierzig Perſonen theilnehmen können. Die Reiſe ſoll etwa vier oderfünf Wochen dauern und mit einem Dampfſchiff unter der Leitung

eines erfahrenen Nordmeerfahrers, des Capitäns Carlſen, der die
Nordpolfahrt unter Tegethoff mitgemacht hat, ſtattfinden. Die
Theilnehmer haben 550 zu zahlen außer ihren Verzehrskoſten
an Bord, welche beſonders berechnet werden. Das Schiff wird mit
allen Geräthſchaften zum Walfiſchfang und zur Jagd auf Eisbären,
Walroſſe und ſonſtige arktiſche Thiere ausgerüſtet ſein auch Schlitten
und Hunde werden mitgenommen, um Excurſionen über Land zu
machen. Je nach dem Zuſtande des Eiſes wird man nordwärts die
Fahrt ausdehnen.

Vermiſchtes.
[Aſtronomie in der Türkei.] Wie der „Sirius“ nach

türkiſchen Quellen mittheilt, hat der Sultan, der ein großer
Freund der Aſtronomie iſt und ſich auch zuweilen Vorträge aus
dieſer Wiſſenſchaft halten läßt, den Bau einer eigenen Sternwarte
am HildizKiosk angeordnet, die mit den vorzüglichſten Jnſtrumen-
ten ausgeſtattet werden ſoll. Jm kaiſerlichen Palaſte exiſtirt zwar
ſchon ſeit Jahrhunderten ein kleines Obſervatorium, doch diente
daſſelbe faſt ausſchließlich den Hofaſtrologen als Beobachtungs
ſtätte. Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt ſein, daß ſchon 1851
der berühmte Optiker Plößl (Wien) auf Beſtellung des Sultans
Abdul Medſchid (1839——1861) ein Fernrohr nach Konſtantinopel
lieferte, welches zu den beſten und leiſtungsfähigſten der damals
überhaupt vorhandenen Jnſtrumente gehörte. Es war dialytiſch
(d. h. die beiden Theile der achromatiſchen Objectivlinſe waren
von verſchiedener Größe und durch einen beträchtlichen Zwiſchen
raum von einander getrennt, eine ſpecielle Erfindung Plößl's),
hatte 10/, Zoll freie Oeffnung, 11 Fuß Brennweite (Geſammt-
länge noch etwas größer) und vertrug ſehr gut eine 600fache Ver
größerung. Das Inſtrument wurte richtig abgeliefert und auch

was bei den türkiſchen Verhältniſſen beſondere Hervorhebung
verdient richtig bezahlt. Seitdem aber hat Niemand wieder
etwas davon gehört oder geſehen; wahrſcheinlich iſt es von irgend
einem Palaſtbeamten bei günſtiger Gelegenheit für den Metall-
werth unter der Hand verkauft worden.

[Pelzwerk aus Seide.]) Wie amerikaniſche Blätter
berichten, macht eine neue Erfindung in den amerikaniſchen Seiden-
Jnduſtrie Bezirken großes Aufſehen. Es ſoll nämlich gelungen
ſein, das unter der Bezeichnung Sealskin bekannte theure Pelz
werk auf's Täuſchendſte aus Seide nachzuahmen. Der Webpro-
zeß ſoll ganz eigenartig ſein und ſich weſentlich von der Sammet-
oder Plüſchfabrikation unterſcheiden. Vorläufig wird die Sache
noch geheim gehalten.

(Doppelter Sonnen-Aufgang.] Der „Sächſiſche
Poſtillon“ in Löbau bringt die Schilderung eines intereſſanten
Naturſchauſpiels, eines doppelten Sonnenaufgangs, welcher am
Donnerſtag, 25. Mai, in der ſächſiſchen Oberlauſitz beobachtet
worden iſt. Von 3.5 Uhr (nach Berliner Zeit), alſo faſt eine
Stunde vor dem wirklichen Aufgange der Sonne, erhob ſich in
einem leichten Gewölke in Nordoſt ein koloſſales Sonnenbild von
der Farbe des dunkelglühenden Eiſens in etwa ſechsfacher Größe
der Sonnenſcheibe. Als ſich jedoch der untere Rand vom Hori-
zonte abheben wollte, ſtiegen im oberen Rande des Bildes Flam-
men auf, die ſich, je höher, deſto mehr nach links neigten, bis nach

etwa 10 Minuten das Bild einem koloſſalen Brande glich, deſſen
Flammen durch Wind nach Norden gebogen wurden. Noch längere
Zeit im Morgenroth markirte ſich die Stelle durch eine dunklere
Färbung, in die ſich dann die Regenbogenfarben miſchten.

[(Sommertoiletten.] Die diesjährige Sommertoilette
wird, wie man aus Berlin ſchreibt, ſofarbenreich als möglich auf
treten, doch muß die Farbenzuſammenſtellung, wenn ſie auch viel
fältig ſein darf, ſtets harmoniſch bleiben, und da unterſtützen denn
die modernen weichen, wenn auch beſtimmteren Farbentöne die
ſchwere Wahl. Die Fagon der Roben erleidet eigentlich keine
Aenderung Schon lange ſteht der reichgarnirte Rock mit Pauier
oder Shawldraperie, mit Schooßtaille oder Schnebbenleibchen auf
der Höhe der Situation und behauptet noch immer den Vorrang
vor der vereinzelt auftretenden voll drapirten Prinzeßform. Mehr
denn je iſt reiche Stickereiverzierung, ſelbſt bei Trauercoſtüms aus
ſchwarzem Stoff, und verſchwenderiſche Spitzengarnitur an der
Tagesordnung die beliebteſte Art iſt die geſtickte Tüllſpitze, welche
ſich ebenſo gut mit der eleganteſten Geſeliſchaftsrobe wie mit der

feinſten Sommerſtraßentoilette verträgt. Blumen werden die
Schooßkinder der Sommerſaiſon, man räumt ihnen das unbe
ſchränkte Terrain auf den Hüten ein. Es macht den Eindruck, als
ob der hübſch friſirte Kopf einer Dame ein Beet wäre, auf welchem
Veilchen, Vergißmeinnicht, Heliotrop und RothdornWurzeln
ſchlügen, wenn ein ſolcher Hut ihn deckt kaum daß man einem
Schleifchen oder einem Sarahknoten erlaubt, ſich in dieſem
Blumenreichthumblicken zu laſſen. Die Sonnenſchirme ſind groß;

um ſo moderner, ja origineller ſie ſind, um ſo hübſcher, je beſſer
ſie zur Toilette paſſen.

Eiſerne Damenkleider.]) Jn Nottingham (England)
wurde der gelungene Verſuch gemacht, Sommerzeug und Spitzen
aus feinſtem Draht herzuſtellen. Der Draht wird auf der Bobi
netmaſchine ſo leicht verarbeitet wie Baumwollengarn. Man
verſpricht ſich von dieſem neuen Jnduſtrieartikel großen Erfolg.

Alſo wird demnächſt die „eiſerne Jungfrau“ mit ihren echt eiſernen

„Spitzen“ in einer ſchöneren Geſtalt wieder aufleben.
(Das degenerirte Geſchlecht. Der ſogenannte Käfern

burger Willkomm liefert uns den beſten Beweis, wie es in deutſchen

Landen ſtets rückwärts gegangen hinſichtlich der Leiſtungen im
Trinken. Jener Willkomm iſt ein Trinkbecher in Form eines Hift
horns, welcher gegen zwei Maß Flüſſigkeit faßt. Wer die Burg
der Grafen von Käfernburg beſuchte, ward aufgefordert, denſelben in
in einem Zuge zu leeren. Die Namen Derjenigen, welche den Ver
ſuch dazu machten, wurden in ein Buch eingetragen und zugleich
dabei bemerkt, inwieweit ihnen der Verſuch gelungen. Bis 1586
ſind nur Trinker verzeichnet, die den Becher wirklich leerten. Von
jenem Jahre bis 1608 kam nur die Hälfte Derjenigen, welche es
verſuchten, damit zu Stande. Von 1608 bis zum Jahre 1700
iſt kein Trinker mehr verzeichnet, der das Werk vollbracht hätte,
und ſeit dieſem Jahre ſcheint überhaupt Niemand den Verſuch
dazu gemacht zu haben. Becher und Verzeichniß werden im Prin
zenhauſe zu Arnſtadt als hiſtoriſche Merkwürdigkeiten aufbewahrt.

[(Die Sarah Bernhardt-Scherze ſind in einer Ber-
liner Geſellſchaft bereichert worden. Es wurde gefragt: „Was
hat Sarah Bernhardt zu dem verrückteſten ihrer Streiche ver
anlaßt, ſich in einem Sarg ruhend photographiren zu laſſen
Die Antwort lautete: „Selbſterkenntniß! Sie fühlt, daß ſie ſchon
jetzt dem Schattenreich angehört.“

(Ein Bubenſtreich,)] wie er kaum ſchändlicher gedacht
werden kann, fand vor dem Schwurgericht zu Hagen die ihm ge-
bührende Strafe. Der Kaufmann W. Voßwinkel zu Altena, der
ſich in Geldverlegenheit befindet, leiht auf dringendes Bitten ein
Freund, Verwaltungsſekretär Frank, ſeine im Laufe von 20 Jahren
mühſam gemachten Erſparniſſe von 400 Thalern in Staats-
ſchuldſcheinen, ohne einen Schuldſchein zu fordern, auf ein Jahr.

Als er nach Verlauf deſſelben ſein Geld zurück haben will, ver
weigert Voßwinkel die Rückgabe und bekundet eidlich, daß er das
fragliche Darlehn nicht erhalten habe. Als ihm der Beſitz des
Geldes nachgewieſen wird, verdächtigt er den Freund, der ihm
aus der Noth geholfen und den er um ſein Geld betrogen, dahin,
daß derſelbe ein unſittliches Verhältniß mit ſeiner, des Kaufmanns
Frau, unterhalten habe und die 400 Thlr. ein Geſchenkdes Frank
an dieſelbe ſeien, um ihr Schweigen zu erkaufen. Trotzdem er
auf noch unaufgeklärte Weiſe ſeine Frau zu bewegen wußte, dieſe
ihre eigene Schmach fälſchlich zu bekräftigen, wurde in der ge
richtlichen Verhandlung durch die Ausſagen der übrigen Zeugen
das geſchickt geſchlungene Lügengewebe enthüllt und Voßwinkel zu
der ſchweren, aber wohlverdienten Strafe von 8 Jahren Zucht-
haus verurtheilt.

(Zur Warnung für Eiſenbahnreiſende) berichtet die
„St. Galler Ztg.“ Folgendes Auf der Fahrt von Stuttgart nach
Frankfurt a. M. wurde letzthin einem Reiſenden 1. Klaſſe ein roth
ledernes Portefeuille mit ca. 5500 geſtohlen. Nach der Ab-
fahrt von Bruchſal boten ihm ein unbekannter Herr und ein dito
Dame mit etwas aufdringlicher Freundlichkeit Zeitungen zum Leſen
an. Bald darauf ſchlief er ein, um erſt in Frankfurt wieder zu
erwachen. Allem Anſcheine nach waren die Blätter zur Ein-
ſchläferung chemiſch präparirt.

Die Zahl der Hinterbliebenen) ver auf der Zeche
„Pluto“ verunglückten Bergleute beträgt nach einer der „Elbf.
Ztg.“ zugehenden Mittheilung gegen 120. Es ſind darunter 90
Kinder unter 14 Jahren. Von den Verunglückten waren 30 ver
heirathet.

Gemeinnütziges.
Als Waſchmittel bei unreiner Geſichtshaut em-

pſiehlt ſich des Morgens folgende Zuſammenſetzung 1 Gewichts-
theil gereinigtes Boraxnatron (Natron boracicum) in 12 Thei-
len filtrirten Regenwaſſers oder deſtillirten Waſſers gelöſt. Bei
großer Empfindlichkeit der Haut ſetze man zu dieſer Löſung noch
etwas Regenwaſſer oder deſtillirtes Waſſer hinzu. Man wendet
dieſe Flüſſigkeit in der Weiſe an, daß man nach dem Aurfſtehen,
wenn man nicht mehr erhitzt iſt oder ſchwitzt, Hals, Geſicht und
Arme mit der (eventuell durch etwas Roſenwaſſer oder dgl. par
fümirten) Löſung benetzt und dieſelbe einige Minuten auf der
Haut eintrocknen läßt. Erſt dann nimmt man die gewöhnliche
Morgenwaſchung ohne Anwendung von Seife vor. Jſt der
Teint geröthet und bilden ſich leicht Puſteln, ſo thut man gut,
das Boraxwaſſer mit ein wenig Campherſpiritus zu miſchen.

Um ein Krankenzimmer ſchnell und wirkſam von
üblen Dünſten zu reinigen, ſollte man ein grobes Handtuch
oder ein Stück Packtuch mit einer verdünnten Auflöſung von
Karbolſäure oder übermanganſaurem Kali (Rothſalz) befeuchten
und aufhängen. Auf dieſe Weiſe angewendet, wirken die Desin-
fektionsmittel weit kräftiger und ſchneller, als wenn man ſie in
Gefäßen aufſtellt oder den Fußboden damit beſprengt. Man kann
auch Flecke aufhängen, die mit Terpentinöl befeuchtet ſind, das
eines der beſten Desinfektionsmittel iſt, weil es nicht nur ſchäd
liche Stoffe zerſetzt, ſondern zugleich Ozon entwickelt. Stets
ſollte man aber im Auge behalten, daß alle derartigen Mittel
nur dann vollkommen wirkſam und für die Geſundheit zuträglich
ſein können, wenn zugleich durch Oeffnung der Fenſter der friſchen
Luft der Zutritt geſtattet wird. Dieſe iſt in der That das kräf-
tigſte, wirkſamſte und geſundeſte Desinfektionsmittel.

Gewerbliches,
Bekanntlich hat der Bund der deutſchen Drechslermeiſter und

n am 21. Auguſt 1881 die Begründung einer deutſchen
achſchule für Drechsler 2c. beſchloſſen, um den Angehörigen der

betreffenden Gewerbe Gelegenheit zu höherer Ausbildung und Er-
werbung umfaſſender praktiſcher Kenntniſſe zu bieten. Nachdem die
Einſetzung eines proviſoriſchen Comités für die Organiſirung eines
Vereins zur Errichtung und Unterhaltung einer deutſchen Fach
ſchule geſchehen, iſt auch die Lokalfrage in befriedigendſter Weiſe
durch die Erwerbung eines bisher unter dem Namen Bad Milden-
ſtein in Leisnig bekannten Grundſtücks gelöſt worden. Jn ganz
Deutſchland regt ſich große Theilnahme für das Vorhaben. Vor
Allem ſteht die ſächſiſche Regierung dem Unternehmen höchſt freund-
lich gegenüber.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
18. Ziehungstag. 30. Mai 1882.

(Ohne Gewähr.)
978 (300) 299 (300) 432 (300) 3679 (300) 3047 (300) 5639

(300) 5205 (300) 7971 (2000) 7883 (300) 7835 (2000) 8917 (2000)
8132 (300) 9934 (300) 9078 (500) 9280 (300) 9996 (300) 9058
(2000) 10396 (300) 10201 (500) 11720 (1000) 11176 (1000) 11541
(500) 12694 (500) 13349 (1000) 13699 (500) 14702 (500) 14806
(1000) 14398 (500) 14757 (500) 16931 (1006) 17026 (500) 17075
(300) 17406 (500) 18641 (300) 18820 (1000) 18792 (2000) 19853
(500) 20679 (500) 20885 (500) 21860 (1000) 23610 (2000) 24092
(500) 25069 (300) 25607 (1000) 26494 (1000) 26224 (2000) 27469
(300) 28508 (1000) 28206 (300) 28056 (3000) 28434 (500) 29767
(300) 30111 (300) 31783 (300) 31084 (300) 31743 (300) 33653
(300) 33480 (500) 35419 (1000) 35344 (300) 36019 (500) 36600
(300) 38849 (1000) 40800 (300) 41048 (500) 41613 (30,000) 42189
(1000) 42225 (1000) 43936 (500) 43487 (300) 44939 (300) 45687
(1000) 45977 (300) 46037 (10,000) 46248 (300) 46249 (300) 46531

(500) 47550 83 47664 (2000) 47611 5 47599 (300) 47233
300) 47066 (3000) 48193 (1000) 48291 (500) 48520 (2009) 49008
300) 53981 (500) 53895 (300) 54728 (300) 54212 (300) 54713
500) 54905 i 54303 (300) 55174 (3000) 56067 (1000) 56210
2000) 57047 (300) 58439 (500) 58722 (300) 59024 (500) 59356

62392 (500) 62658 (3000) 62609 (1000) 620656 (1000) 62990
1000) 64294 (2000) 65469 (500) 65327 (2000) 65727 (500) 66407

(1000) 66930 (300) 66889 (300) 67064 (300) 67360 (2000) 67166
(500) 68271 (500) *68667 (500) 69590 (500) 69685 (500) 70276(1000) 70799 5 70409 3 72964 (1000) 72081 (000 73541
(1000) 75117 (300) 75835 (2000) 76742 (2000) 77922 (300) 77852
(300) 77628 (300) 77720 (500) 77545 (300) 77481 (500) 78892
(300) 79525 80366 (500) 80594 a 80124 (300) 81755
(500) 82646 (500) 82026 069 82238 (500) 83131 (500) 84126
(500) 84821 (300) 84566 (2000) 85932 (2000) 85574 (500) 86130
(500) 87352 (300) 87403 (1000) 88785 (500) 89247 (500) 90797
(10,000) 90253 (300) 90284 (500) 91156 (500) 92960 (1000) 93147
(300) 94004 (300) 95850 (300) 96185 (1000) 96298 (500) 96562
(300) 97069 (300) 98749 (10,000) 98434 (300) 99608 (3000).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Mai 1882.

Aufgeboten: Der Former A. Weber, Geiſtſtraße 21, und H.
Wald, Mühlweg 29. Der Tiſchler F. Böhme, große Ulrichs
ſtraße 52, und E. Krauſe, Merſeburg. Der Fiſcher W. Knöchel
uud E. Beſſer, Oberglaucha 23. Der Steindrucker C. W. G.
Quaſchnig und H. E. geßer, Berlin. Dem Bremſer W. g.
Orthey, Halle, und R. Weber, Lutzberg. Der Bergmann C. R.
Beßler und E. Montag, Müllerdorf.

Eheſchließungen: Der Polizei-Sergeant H. Kraul, Königs-
ſtraße 26, und A. Berger, Pfännerhöhe 7b.Geboren: Dem ine L. Schaaf eine Tochter, Tauben-
gafſe 17d. Dem Handarbeiter H. Max eine Tochter, Hoſpital-
platz 9. Dem Former G. Bethmann ein Sohn, alter Markt 33.

Dem Fleiſchermeiſter J. Gerigk eine Tochter, Leipzigerſtraße 57.
Dem Keſſelſchmied A. Schikorr eine Tochter, Leipzigerſtraße 51.
Dem Schuhmachermeiſter E. Luther eine Tochter, Domgaſſe 3.
Dem Lehrer C. Beßler ein Sohn, Anhalterſtraße 10. Dem

Kaufmann W. Damann eine Tochter, Moritzzwinger 7. Dem
Hausdiener H. Bielert eine Tochter, kleine Klausſtraße 8. Dem
Steinhauer G. Julitz ein Sohn, Unterplan 1a. Dem Stell
macher A. Krauſe ein Sohn, Brunoswarte 19. Dem Kaufmann
C. Pohlmann ein Tochter, Herrmannsſtraße 2. Dem Schmied W.
Ebiſch eine Tochter, Feldſtraße 8. Dem Dienſtmann W. Heinrich
ein Sohn, Wettinerſtraße 5. Dem Gärtner J. Raſchke ein Sohn,
Hallgaſſe 7. Dem Kaufmann H. Haacke eine Tochter,
t raße t6. Dem Schuhmacher V. Rapior ein Sohn, Mühl-
rain I.

Geſtorben: Der Former Louis Otto 38 ar 6 Tage,
Phthifis, Unterberg 23. Der Cantor Gottfried Reuthe, 67 Jahr
6 Monat 11 Tage, Drüſenkrebs, Gütchenſtraße 16. Der Handar-
beiter Carl Hoffmann 50 Jahr 6 Monat 24 Tage, Carcinoma-
toſis, königliche Klinck. Die Wittwe Johanne Voigt geb. Lindner,
84 Jahr 5 Monat 6 Tage, Altersſchwäche, Bockshörner 10. Die
Witwe Louiſe Jſaak geb. Engel 75 Jahr 8 Monat 23 Tage,
Schwäche, Geiſtſtraße 16. Des Bahnarbeiter R. Meißner Ehefrau
Auguſte geb. Rühlmann, 28 Jahr 6 Monat 26 Tage, Hirnblutung,
Mühlgaſſe 8. Des verſtorbenen Maurer W. Knöchel Tochter
Bertha, 5 Jahr 1 Monat 28 z r u Schmeer-ſtraße 17/18. Des Maurer A. Schreck Tochter Minna, 1 Monat
21 Tage, Brechdurchfall, Schützengaſſe 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Stadt Hamburg. Mühlenbeſ. Liebe m. Gem, a. Rudolſtadt.
Rittergutsbeſ. Gottſchling a. Orlowo. Schüler v. Winterfeld a.
Krieſchow. Schüler Wieſand a. Zwethau. Com.-Rath Hornung a.

n Paſtor Späth a. Breslau. Die Kaufl. Lincke a.
resden, Samelſon a. Berlin, Senff a. Bremen, Wallach a. Frank

furt a M., r a. Elberfeld, Buſſe a. Berlin, Forſtmann a.
Dresden, Deisz a. Offſtein, Voigt a. Magdeburg. Frau Werthern
m. Begl. a. Danzig.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Grimmer a. Fürth, Reitz a. Caſſel,
Meißner a. Magdeburg, Tilebein a. Dresden, Rohde a. Naumburg,
Goldhammer a. Berlin, G. Herold a. Eisleben, Behrenz a. Caſſel,
Frankenſtein a. Hannover. Jngenieur Seyfart u. Jngenieur Kluge
a. r Hotelier Huthel a. Berlin. Oberlehrer Neubauera. Erfurt. einhändler Förſter a. Bremen. Stadtrath Geyer a.
Hamburg. Bankdirector Rechenberg a. Berlin. Lieut. Brauns a.
Berlin. Fabrikbeſ. Damm a. Bamberg.

Goldner Ring. Stud. jur. Möller u. Stud. theol. Eberle a.
Leipzig. Fräul. Nebesky m. Schweſter a. Berlin. Fabrikant Dickel
u. Photograph Hartmann m. Gem. a. Berlin. Baumeiſter Brätruy
a. Berlin. Regier.-Rath Steinbeck m. Sohn a. Berlin. Gymn.
Lehrer Bielefeld a. Wiesbaden. Gymn.- Lehrer Zander m. Gem. a.
Osnabrück. Die Kaufl. Kummerow u. Walter a. Berlin, Kleeberg
a. Berlin, Berck m. Gem. a. Leipzig, Adam u. Kornick a. Berlin.

Goldene Kugel. Rittergutsbeſ. v. Britzke m. Sohn a. Warchau.
Major Baron v. Werther a. Coblenz. Landrath Weiße a. Bonn.
Landgerichtsrath Saitler a. Deſſau. Com. Rath Witte m. Gem. u.
Dienerſchaft a. Jſerlohn. Paſtor em. Hergt a. Sulza. Referendar
Matzdorf a. Sangerhauſen. Seminarlehrer Straube a. Elſterwerda.
Baumeiſter Schmilinsky a. Magdeburg. Jnſpector Knof m. Gem.
a. Grana. Jnſpector Wolf a. Bernterode. Frau Räthin Drewitz
a. Lauban. Frau Paſtorin Berndt a. Wernigerode. Oberpoſt-
Secretär Senft m. Gem. a. Lauban. Die Kaufl. Burch a. Breslau,
Rhode a. Heiligenſtadt, Remke a. Dresden, Schönfeld a. Mannheim
Furkert m. Gem. u. Tochter a. Berlin, Bilber a. Rudolſtadt, Weide-
mann a. Erfurt. Landwirth Struchler a. Grätz.

Ruſſiſcher Hof. Commerz.-Rath Meyer a. Heimfeld. Dr. med.
Jung a. Eiſenach. Jngenieur Jahn a. Mühlhauſen. Einj.-Freiw.Herz a. Hannover. Fabritant Mund a. Magdeburg. Fabrikant

Dehnhardt a. Wolfenbüttel. Jngenieur Jacoby a. Zeitz. Ober-
Jnſpector Fröbel a. Dahlheim. Die Kaufl. Knauth a. Orlamünde,
Vautſchler m. Sohn a. Eiſenach, Händsfeld a. Berlin, Luber a.
Barmen.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Münchhoff a. Warſchau.
Amtsrath v. Meltzer a. Chemnitz. Frau Amtsräthin Lucke a.
Bleßern Director Schirmer a. Mansfeld. Fabrikbeſ. Eckardt a.
Darmſtadt. Landwirth Freiberg a. Reichenbach. Stud. jur. Moritz
a. Reichenbach. Rendant Schöniger a. Aachen. Die Kaufl. Bander-
mann a. Petersburg, Grunow a. Berlin, Heinrici a. Grimma,
Förſter a, Bitterfeld, Berthold a. Poſen,

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 31. Mai 1882.
490 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. O. D. E. 248,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104,75. 49 Ungar. Goldrente 75,25. 490 u Anleihe v. 1880
69,80. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 560,50. Oeſterr. CreditActien
565,50. Tendenz: gedrückt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (elber) Mai 218, Sept.Octbr. 197,50, Maibaiſſe.
Roggen. Mai 147, MaiJuni 145, Septbr.Octbr. 141,50,

au.
Gerſte loco 125--200.

afer. Mai 134,75.
piritus loco 45,20. Mai 46,30. Auguſt-Septbr. 47,70, matter.

Rüböl loco 57, Mai 56,80. Septbr. Octbr. 55,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
am 31. Mai 1882.

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 104,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84,70. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,85. Darmſtädter Bank Actien 160,90. Dis-
conto-Commandit Antheile 207, Deutſche Bank-Actien 153,50.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 129, Oeſterreich. CreditActien
565,50. Rechte Oderufer-Bahn 180,20. Oberſchleſiſche StammActien
ACD. 247,90. Breslau-Freiburger Stamm-Actien 105, 10. Mainz
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,75. Galizier Carl Ludwigsbahn-
Stamm Actien 135,50. Franzoſen 560,50 Dortmunder Union-
Stamm Prioritäten 92, Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 171, Ruſſiſche Noten 205,90. Tendenz: matter.
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Eine Mark mit der Bezeichnung W. zur Ausſchmückung des Gottes
hauſes“ wurde am 1. Feſttage in dem Klinzelbeutel gefunden und zu dieſem

Zwecke übergeben. Sickoel.e e o o moÜONÖDDoOTmon o ngCCCe
7

Fages. Kalencler un Lokal. Anzeſſer
v

3 Local Anzeiger werden Jnſerate,Ilinngsſcheift einnehmen den n Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
locale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch

genommen und die 2apsaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechuet,

Donnerstag den 1. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 8-- 1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreifes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchliefzungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u Nm. Z.
Eparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr.5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

ſiehe derleigun e ſhele, V u r 1, geh Geometrie 2. Wbth
tädtiſche Fortbildungsſchule. 8--9 I. Geometrie 2. j.:gehe 3. Abth.: Phyſik und Chemie in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.
E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, Treppe

Verein der Aerzte im RegierungsBezirk Merſeburg u. dem Herzogthum Anhalt:
Vm. 11 Verſammlung in der „Stadt Hamburg hier.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königesſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
EonditorenVerein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Schachtiub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 2—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
t erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

ürich“.
Concerte. Gr. MilitairConcert von der Capelle des 36. Füſ.Regmts. (Wiegert):

Ab. 8 im Café David.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8 12 U. f. Herren, v.
1--4 f. Damen, v. 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. eſchlofſen. eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der ReKaueanor zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Verſteigernngsausgebot.
Der dem Gaſtwirth Karl Otto Penndorf hier gehörige, neuerbaute,

aus Wohnhaus, Nebengebäuden, Hof und Garten beſtehende Gaſthof „zum
Löwen“ hier, auf 13,500 taxirt, ſoll zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung

Sonnabend den 1. Juli 1882, von früh 10 Uhr ab
im Sitzungszimmer des unterzeichneten Gerichts öffentlich verſteigert werden.

Die Verkündung des Urtheils über Ertheilung des Zuſchlags findet an
demſelben Tage, alsbald nach Beendigung des Verſteigerungstermins ſtatt.

Kaufliebhaber werden unter Hinweis auf die bei hieſiger Gerichtsſchreiberei
aufliegenden näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Grundbeſitz und
die Verkaufsbedingungen zu obigem Termine eingeladen.

Auma i,/Th., den 11. Mai 1882.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht, Abtheilung II.

Dr. AcKermanm.

III
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im Gehöft des Herrn Guts

beſitzers A. Ernert zu Trebnitz bei Luckenau
Dienstag u. Mittwoch d. 20. u. 21. Juni r.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſämmtliches lebende und todte Juventarium, als: 6 Stück gute Ar
beitspferde, 1 Fohlen (12/, Jahr alt), 2 Bullen, 24 Stück Rindvieh, 15
Schweine, Hühner, Tauben c., landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen, ein
halbverdeckter und 1 offener Kutſchwagen, Schlitten-, Acker, Scheunen,
Haus, Wirthſchaſts und Küchengeräthe, ſowie diverſe Möbel und Betten
auktionsweiſe durch mich verſteigert werden.

Mit dem Verkanf des Viehes wird am erſten Tage Vormittags

11 Uhr begonuen. aA. Löhblich in Zeitz, Auct.-Commiſſar.
Luisenbad Thal bei Ruhla in Thüringen.

Der ſchönſte und billigſte klimatiſche WaldSommeraufenthalt Thüringens,
inmitten eines Parkes, dicht am herrlichſten Buchen und Fichtenwald gelegen,
höchſt kräftige, ozonreiche und ſtaubfreie Waldluft, geſchützt gegen alle rauhen
Winde. Kräftige Sool-, Fichtennadel- und Stahlbäder. Große, geſunde und
comfortable Zimmer, mit und ohne Balcons. Bequeme, mannigfache Wald-
partien mit überraſchenden Ausſichtspunkten. Die Verpflegung anerkannt gut
und billig. Penſion pro Tag und pro Perſon von 3--4 oder nach Ueber-
einkunft. Auch Einzelpreiſe. Station der RuhlaWuthaer Eiſenbahn.
Proſpecte und Photographien gratis durch

die Direction.
Messing- Eisſchrankhähne, Kellnernummern, Korkmaſchi

nen, Kinderwagenkapſeln, Trommeladler, Plätten, Mörſer,
Beamtenkuöpfe, Pferdebeißkörbe, Viehſpritzen u. d. m. empfiehlt

Ferd. Haassengier, gr. Klausſtraße 26.
Aufträge und Reparaturen prömpt.

Hülsen

Bekanntmachung.
Jm Monat Juni d. J. werden brennen:

a) die Volllaternen:
vom 3. bis 24. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

vw) die Mondſcheinlaternen:
am 1. und 2. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts und
vom 25. bis 30. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

z c) die Nachtlaternen:
vom 1. bis 30. von 12 Uhr Nachts bis 3 Uhr Morgens.

Halle, den 30. Mai 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Brauhausgaſſe und dem Bauhofe belegene Theil der großen Brauhauszaſſe,
ſowie der Bauhof ſelbſt von Mittwoch den 31. Mai er. ab bis zur Fertigſtel
lung der beregten Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., d. 27. Mai 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Kanalbaues wird die Schützengaſſe von Mittwoch den 31. Mai or.
ab bis zur Fertigſtellung der beregten Arbeiten für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Halle a/S., d. 27. Mai 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Perein der Liberalen in Halle u. dem Saalkreiſe.

Sonntag den 4. Juni um 5 Uhr Nachmittags öffentliche Ver
ſammlung im Schützenhauſe zu Cönnernm, in welcher unſer Reichstags
abgeordneter Herr Dr. Alexander Meyer den Wählern einen Rechen-
ſchaftsbericht abſtatten wird. Der Vorſtand.

Mollcenkurort Berneck
am ſüdlichen Abhange des Fichtelgebirges. Höchſt romantiſche
und geſunde Lage. Herrliche Waldthäler und mit Ruinen ge
krönte Berge dicht am Städtchen. Städtiſches Kurhaus mit
reich ausgeſtattetem Leſezimmer. Täglich friſch bereitete Ziegenmolken
und Kräuterſäfte. Fichtennadeln-z, Dampf, Fluſz- und ſonſtige
Bäder. Gute Chaiſenfuhrwerke. Poſt u. Telegraphenſtation.
Eiſenbahnſtation Markt-Echorgast, täglich 2 Mal Poſt
Omnibusverbindung, Fahrzeit 30 Minuten. Bayreuth Poſt
omnibusfahrzeit: 1 Stunde 30 Minuten.

Saison-Eröffnung: [5. Mai.
Das ſtädtiſche Kur-Comité.

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Hans

frauen- Zeitung in Cöln, Hoſengaſſe 18--20, unter
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung
für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts.

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäſtsper-
ſonal jeder Art.

Für Familien in Deutſchland wie im Aus
land, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen,

Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen,
Haushälteriunen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür-
gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft ſind Stel
len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer-
jungfern vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
z niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es

iche

geltl
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werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Cölm.
Expedition der Allgemeinen Hausfrauen Zeitung.

J. Barck Co. Halle S.
gr. Ulrichſtraße 49, empfehlen allen Kaiſerl., Königl. u. Städt. Behörden, Banken, Actien
Geſellſchaften, ſowie jedem Privat und Geſchäftsmanne ihre vorzüglich eingerichtete und
mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene v

Annoncen Expedition
zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art

amtlichen wie geſchäftlichen und privaten Jnhaltes. Koſtenvoranſchläge bereitwilligſt, J
re gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſte Ra
hatte nach Uebereinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und unter ſtrengſter
Verſchwiegenheit.

2 9 2 JSchering's Pepsin-EssenZ, en Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdaunngsbeschwerdeo, Träghbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz, binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Haosmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract uit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) etc. Preis per Flasche .4 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
cuwächblichen Kindern namentlich solchen, welche an 80-

genannter „englischer Krankheit (Rachbitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutseche und aus-
Iändische Specialitäten ewpßeblt Schering 8

Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.
Fr. Barth,

50 St Feftgammel zu verkaufen.

Helfta bei Eisleben. ſind billigſt abzugeben Steinweg 3.
Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Wegen Ausführung von Kanal Arbeiten wird der zwiſchen der kleinen

Bekanntmachung.
Norddeutscher Verband.

Zum Verbands Gütertarife vom 1.
Januar 1878 iſt der mit dem 10. Juni
er. in Kraft tretende Nachtrag 18 her
ausgegeben, welcher anderweite Tarif-

ſätze für die Halberſtadt-Blankenburger
Stationen, ſowie für Station Georgs
MarienHütte c. enthält. Soweit die
hierdurch eintretenden Aenderungen mit
Erhöhungen verbunden ſind, behalten
die bisherigen Tarifſätze bis zum 1.
Auguſt er. Gültigkeit. Die im vorbe-
zeichneten Gütertarife und dazu er-
ſchienenen Nachträgen enthaltenen Sätze
des Ausnahmetarifs A für Getreide im
Verkehr mit Stationen der AachenJü-
licher und Halberſtadt Blankenburger
Bahn, ſowie im Verkehr mit Station
GeorgsMarienhütte und mit den Sta
tionen Corsfeld und Gronau der
Dortmund Gronau Enſcheder Bahn
gelangen am 1. Auguſt er. zur Aufs-
hebung. Exemplare des Nachtrags ſind
auf den Verbandſtationen käuflich zu
haben.

Hannover, den 24. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.
Namens der Verbands Verwaltungen.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahl-

und einem Spitzgange mit dazu gehöri-
gem 1 Morgen Garten und einem Mor-
gen Lande ſoll veränderungshalber un-
ter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Die Mühle liegt in einem Dorfe
Thüringens, hat ausdauernde Waſſer-
kraft und kann außerdem noch Mehl-
handel betrieben werden.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt
der Agent Gustav Kraeh-
m er in Weißenſee in Thür.

Guts-Verkauf.
Die Erben des Gutsbeſitzers Lud-

wig Werner in Niederkaufun
gen beabſichtigen das ihnen zuſtehende,

in Stunde von Caſſel mit der
CaſſelWaldkappeler Bahn zu erreichende
Landgut, beſtehend aus 350 Acker
Land und Wieſen in beſtem Culturzu
ſtande und verkoppelt, mit Brennerei
einrichtung, Lehmſteinfabrik, vor
zügl. Thon in einer Parzelle, mit todtem
und lebendem Jnventar unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Briefe ſind zu richten an
Gutsbeſ. Ludwig Werners

Erben,
Niederkaufungen bei Caſſel,

Leipzigerſtraße 52.

Eine geb. Dame G Jahre),
mit der Leitung und Repräſenta
tion eines Hauſes vollſtändig vertraut
und bewährt, perfekt in der Küche, fer-
tig im Schneidern, auch befähigt Kin
dern den erſten Unterricht zu er
theilen, wünſcht Stellung. Gefl.
Offerten sub A. S. bef. Ru-
dolſ FIosse, Coblenz.
Für Materialiſten, Höteliers rc.

50 Erſparniß.
Anweiſung zur Selbſtfabrikation
von Spirituoſen verſendet 10 aner-
kannt gute Recepte nach Wahl des Auf
traggebers gegen Nachnahme von 5

G. PIaner, Magdeburg,
Fürſtenſtraße 29.

Recepte über jeden nicht patentirten
Artikel anderer Branchen billigſt.

Sämerei- Ein u. Verkauf.
Amerik. Pferdezahn-Saatmais,
Aechten Bad. Saatmais bei

Ernst Voigt.
Wsländor Nahes-Hepnge,

Schock 4 Mark, Stück 10 15
B. Fatcke,

83 Leipzigerſtraße 83.

Z kak.
Tägl ich friſch gebrannter Weiss-

Kalk am Steinthorbahnhof.

Zurückgekehrt von dem Grabe unſe
res theueren Entſchlafenen, des Zim
mermeiſter C. Traue, fühlen wir uns
durchdrungen zu danken ſeinen langjäh-

rigen Gehülfen, die ihn zu ſeiner
Ruheſtätte trugen, ſo auch Denen, die
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Palmen
und Blumen ſchmückten und ihn auf
ſeinem letzten Gange begleiteten, Dank
dem Herrn Paſtor Müller für ſeine
tröſtenden Worte am Grabe alle dieſe
Zeichen der großen Theilnahme haben un
ſeren wunden Herzen recht wohlgethan,
daher nochmals Allen unſeren tiefgefühl

teſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Holleben, Duisburg.
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